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Deutsthlanö unö üer völkerbunüspatt .
Eine neue Note der Reichsregiernng .

WTB . veröffentlicht den Wortlaut der Note , die die Reichs -
regierung dem General�ekretariat des Lölkerbundes in Genf und
den im Völkerbundsrat vertretenen Mächten übergeben hat , um

ihren Standpunkt zu der Frage des Etntrills Deutschlands in den
Völkerbund nochmals zu präzisieren . Die Note erinnert an das
bereits am 29 . September überreichte deutsche Memorandum und

fährt dann fort :
Die Antworten aus das Memorandum liegen der Deutschen

Regierung , nunmehr vor . Sie kann mit Genugtuung feststellen , daß
ihr Entschluß in den Antworten der im Bölkerbundsrat vertretenen
Mächte volle Zustimmung gesunden hat . Auch glaubt die
Deutsch « Regierung den Antworten entnehmen zu dürfen , daß ihrem
Wunsche wegen der Beteiligung Deutschlands am Völkerbundsrat
seitens der jetzt im Vdlkerbundsrot vertretenen Regierungen Rech -
nung getragen werden wird . Dagegen haben die Antworten
in Ansehung des Artikels 16 ( siehe unten . Red . d. „ V. " ) noch nicht zu
dem gewünschten Erfolge geführt . Wie die Ausführungen des
Memorandums über diesen Punkt ergeben , kam es der Deutschen
Regierung darauf an , einen Ausweg aus den Schwierigkeiten
zu finden , die sich für Deutschland angesichts seiner besonderen
Lage aus der Durchführung dieses Artikels ergeben können . Die

genannten Regierungen haben jedoch entweder von einem Eingehen
auf diese Schwierigkeiten überhaupt abgesehen oder doch
die deut ' chen Bedenken sachlich nicht hinreichend gewürdigt .
Sie haben in ihren Antworten übereinstimmend der Ansicht Aus -
druck gegeben , daß der deutsch « Antrag auf Zulassung zum Völkerbund

ohne Dorbehalle und Einschränkungen

gestellt norden müsse , und haben sich im übrigen darauf beschränkt ,
auf die Zuständigkeit des Völkerbundes zur Entscheidung dieser Frag «
hinzuweisen .

Das «n Rede stehende Problem ist für das Schicksal Deutschlands
von so außerordentlicher Tragweite , daß die Deutsche Regierung
feine Lösung nicht einfach der Zukunft überlassen kann .

Der Art ik e l 1 6 regelt das Verfahren , das im Falle eines

Friedcnsbruchs gegen den schuldigen Staat zur Anwendung
gebracht werden soll

'
Er oerpflichtet die Bölkerbundsmit -

glieder zu

Maßnahmen wirischaftllcher und militärischer Art .

wie sie bisher im allgemeine « nur unter Herbeiführung des Kriegs - -
zustande s möglich waren Jedenfalls müssen die Staaten , die sich
an solchen Maßnahmen beteiligen , stets gewärtra sein , von dem

betroffer . en Staate als kriegführend « Mächte behandelt zu
werden . Es liegt auf der Hand , daß das dem Sonkticnsverfahren

zugrunde liegende Prinzip praktisch nur dann verwirklicht werden

kann , wenn es mit Einrichtungen und vertraglichen Abmachringen
verbunden ist , die den beteiligten Völkerbundsmitgliedern das

größtmögliche Maß von Sicherheit gegen kriegsmäßige
Handlungen des Friedensstörers gewähren . Das ist nach der Ämter »

bugdsfotzung nicht der Fall . Die Durchführung militärischer
Operationen gegen den Friedensstörer ist grimdwtz ' ich zwar vor »

gesehen , aber bisher nicht näher geregelt . Sic ist nicht der

zentralen Befchlsgewalt des Völkerbundes unterstellt , sondern dem

freien Ermessen der einzelnen Vöikerbundsmitglieder �überlassen.
Auch ist der Er >olg des Sanktionsverfahrens unter Umständen dann
in Frage gestellt , wenn es sich gegen Staaten richtet , die , wie das

heute nach der Fall ist , über eine unbeschränkte gewaltige Kriegs -
rüstung verküg - n.

Daß sich hieraus für nahezu all « Mitgliedsstaaten gewisse
Gefahren ergeben , ist richtig . Diese werden aber unerträglich

g e st e ig e r t für ein Land , das sich , w>e Deutschland ,

in zeniraler Lage befindet und völlig entwaffnet

ist . Zur Kennzeichnung des Zustandes , der durch die einseitige Eni -

wafstnmg Teutschlands herbeigeführt worden ist , mag nur an

fclgcnde Tatsachen erinnert werden : Deutschland , ein Land mit mehr
als 6 0 Millionen Einwohnern , mit einer Landesgrenzs von
SlM ) Kilcmeter und mit einer Küste von über 2Q00 Kilometer , ver¬

fügt über ein Heer von insgesamt 100000 Mann .

Die Net « schildert iodann den Entwiffnungszustand Deutsch -

lands und die Unmöglichkeit für Deutschland , Krieg zu führen . S ' «

fährt dann fort :
Es gibt Nachbar staaten Deutschlands , die bereits nach

dem Friedcnsstandc über 5000 Tanks , 1500 Militärflugzeuge und
350 Batterien schwere Artillerie besitzen ) alle verfügen über große
Matcrialreserven sür den Kriegsfall . Ein Nachbarstaat mit weniger
als 8 Millionen Einwohnern lzat ein stehendes H« er von 80 000

Mann , ein zweiter Nachbarstaat mit weniger ms 14 Millionen Ein »

wohnern ein stehendes Heer von über 150 000 Mann , ein dritter

Nachbarstaat mit weniger als 30 Millionen Einwohnern ein stehen -
des Heer von 275 000 Mann , ein vierter Nachbarstaat mit weniger
als 40 Millionen Einwohnern ein stehendes Heer von über - 700 000
Mann . All « diese Heere sind ans dem System der allgenreincn
Wehrpflicht aufgebaut , das im Kriegsfalle den Einsatz der gesamten
Voikskraft sicherstellt .

Deutschland besindei sich somit in völliger mililärischer Ohnmacht
inmitten eines stark bewassneten Europa . Wenn die im Artikel 16

vorgesehenen Maßnahmen zu kriegerischen Ereignissen führen , ist
Deutschland außerstande , einem militärischen Einbruch in fern
Gebiet wirksam entgegenzutreten . Es wäre vollständig auf den

militärischen Schutz der Bundesmitglieder angewies . en . ohne daß diese

zur Gewährung des Schutzes gezwungen werden könnten . In den

n. «isten denkbaren Fällen würde es zum Schauplatz europäischer
Pölkerbundskriege geradezu prädestiniert sein . Selbst wenn
der Friedensstörer nicht ein unmittelbarer Nachbarstaat Deutsch -
lands ist , muß es befürchten , daß der Krieg durch einen ungünstigen
verlauf der militärischen Operationen in sein ungeschütztes Gebiet

hineingetragen wird . Auch bei Voraussetzung loyaler Erfüllung
der Bundespflichten muß man sich darüber klar sein , daß die fremden
Bundestruppen deutschen Boden niema ' s mit dem gle ' chen Opfermut
verteidigen würden wie ihr eigenes Land . Daß bei solchen Kämpfen
die deutschen Truppen keine nennenswerte Rolle spielen könnten ,
bedarf aogesichts ihrer geringen Zahl und ihrer Entblößung von
allen modernen Kampfmitteln keiner weiteren Ausführung .

Dies alles ist eine notwendige Folge der Tatsache , daß die ge -
samt « Organisation des Völkerbundes kaum vcr -
einbar ist mit dem militärischen Uebergewicht
einzelner Staaten , gleichviel ob sie dem Bunde angehören
oder nicht . Sie setzt im Grunde einen NüTturigszustand oller Staaten
voraus , bei dessen Bemessung die geographisch « Lage und die Größe
des Gebiets wenigstens annähernd in gleichem Maße berück -
sichtigt ist

Aus den Schwierigkeitc «. die dieses Mißverhältnis für eine Be¬
teiligung Deutschlands an dem Sanktionsversahren zur Folge hat ,
gibt es nach . Ansicht der Deutschen Regierung nur einen Aus -

weg . Dem Deutschen Reich - muß für den Fall mternattonoler
Konflikt « die Mög' ichkeit belasten werden , das Maß semer aktiven
Teilnahme selbst zu bestimmen . Damit verlangt Deutschland
keine Bergünst igung . Was es verlangt , ist die Berück -
sichtig ung seiner besonderen Lag « bei Bemestuna seiner
Bundespflichten . SrrTi würde es durch den Eintritt in den Völker¬
bund gezwungen werden , auf dos letzte Schutzmittel eines entwaff -
mten Volkes, " die Neutralität , zu verzichten .

In welcher Form dem deutschen Wunsche Rechnung getragen
werden körnte , vermag die Deutsche Regierung nicht zu übersehen .
Sie ist nicht authentisch darüber unterrichtet , wie die Gestaltung
des Sanktionsverfahrens im einzelnen geregelt oder ge -
plant ist . Allerdings entnimmt die Deutsch « Regierung aus dem ihr
mit Ihrem gefälligen Schreiben vom 27 . Oktober d. I . übermittelte «
„ Protokoll für die friedliche Erledigung internationaler Streitig -
ketten " , daß der Völkerbund auch seinerseits bereits Erwägungen
ern gestellt hat , die sich in der Richlung der vorstehenden Ausführungen
bewegen . Nach Artikel Ii Absatz 2 dieses Protokolls soll bei der Be -
tciligunq der einzelnen Staaten am Sanktionsv - , ' fahren ihrer geo -
graphischen und militärischen Lage Rechnung
getragen werden Abgesehen davon , daß das Protokoll noch
nicht in Kraft getreten ist . soll aber von der erwähnten Bssttmmur - g
offenbar unberührt bleiben die Verpflichtung aller Bundesmiiglieder

zur Teilnahme an Blockademaßnahmen , zur aktiven wirtschafllichen
Unterstützung des Sanktionsverfahrens sowie zur Duldung des

Durchmarsches der daran betelligten Truppen . Damit wird allen

Dundesmitglicdern die

Möglichkeit der Aeukralikäk genommen .

Für Deutschland würden also auch nach dem Inkrafttreten des

Protokolls alle die Gefahren bestehe « b' eiben , die oben kurz an¬

gedeutet wurden .
Die Deutsche Regierung gibt sich der Erwartung hin . daß der

Völkerbund die Berechtigung dieser Befürchtungen anerkennen

und einen Weg zu ihrer Beseitigung finden wird . Sie ist _der An¬

sicht , daß eine Berücksichtigung der deutschen Interessen möglich ist ,
obne damit die Orgamsotion des Bö ' kerbundes oder die Erfüllung

seiner Ausgaben in irgend einer Weis « zu gefährden .
gez . Stresemann .

Der Note ist als Anlage das den Ratsmöchien am 29. September

überreich ' « Memorandum beigegeben .

Dieses Memorandum ist seherzeik zwar nicht oeröfsentlicht , sein

wesentlicher Inhalt jedoch durch M. tteilungen aus der ausländischen

Prest « bekannt geworden . Nach einem grundsätzlichen Be -

k e n n t n i s zur Völkerbundsidee wird erk ört , daß die Reichs -

regierung sich dazu entschlossen habe , den Eintritt Deutschlands zu er -

streben . Jndesten wünsche sie zur Vermeidung von Rückschlägen

gewisse Fragen vorher z » klären .

Es handelt sich um vier Punkte . Der erste Punkt betrifft

die Gewährung eines Sitzes im Völkerbundrat . Deutsch -

land erstreb « keineswegs besonder « Vergünstigungen , möchte aber

bei Einreichung eines Zulassungsgesuches die Gewißheit haben ,

daß es alsbald einen ständigen Ratssitz erhält .

Der zweite Punkt betrifft den Artikel 16 des Statut - ,

auf den sich die neue Note bezieht .
Der dritte Punkt betont die Bereitwilligkeit Deutschlands ,

durch «ine ausdrückliche Erklärung zu bestätigen , daß di « Reichs -

regierung zur Erfüllung ihrer internationalen Berpflich -
t u n g e n entschlossen ist . Doch dürfte diese Erklärung „ insbesondere

nicht so verstanden werden , als ob die deutsche Regierung damit

diejenigen zur Begründung ihrer Berpflichtungen ausgestellten Be -

Häuptlingen anerkenne , die eine moralische B e l a st u n g des

dciltschen Volkes in sich schließen " . ( Diese Formulierung ist

jedenfalls viel geschickter als die der unglückseligen Erklärung des

Reichskanzlers noch der Annahme der Dcrwes - Gesetz « im Reichstage .

Sie betont mit Recht , daß das deutsche Volk als solches ein « Ber -

antwortung am Kriege nicht trägt . Red . d. „ A. " )
Der vierte Punkt spricht die Hoffnung aus , daß Deutschland

zu gegebener Zeit Kolon ial - Mandate erhalte .
Da di « neue Not « der Reichsregierung sich nur auf den zweiten

Punkt bezieht ( Beteiligung Deutschlands an militärischen oder wirt -

sckiattlichen Zwaug - maß�uhmen des Vökterbundes gegen enen

etwaigen Friedensstörer ) , so ist die Schlußfolgerung wohl gestattet ,

daß die Antworten der Mächte bezüglich der drei anderen Punkt «

kein « wesentlichen Schwierigkeiten mehr bieten .

Die Räumung öer Kölner Avne .
In französischem Licht .

Paris , 22 . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . )
Von französischer sozialistischer Seite wird uns über

die Räumung der Kölner Zone folgendes erklärt : Die deutsch -
französischen Beziehungen scheinen wieder einmal an einem

kritischen Punkt angelangt zu sein . Zwei Monats
werden nunmehr schon die Wirtschaftsverhandlungen geführt ,
ohne daß eine Verständigung erzielt werden konnte . Diese Tat -

fache hat in Frankreich auch in linksstehenden Kreisen Zweifel
an der Richtigkeit der Behauptung entstehen lassen , daß alle

Schuld dafür nur an der französischen Delegation läge .
Andererseits aber verkennt man hier nicht , daß die Absicht
Englands und Frankreichs , die Kölner Zone nicht am vor -

gesehenen Datum zu räumen , in Deutschland tiefste Beunruhi -
gung , vor allem auch in nicht nationalistischen Kreisen , ge -
schaffen hat .

Das Mißtrauen gewinnt wieder an Boden , hüben und

drüben , und es ist klüger , sich das offen zu sagen und nach
Gründen zu forschen , als etwa aus taklischen Gründen es zu
verschweigen . Die französischen Sozialisten stehen nach wie
vor auf dem Standpunkt , daß dieRäu in ungder Kölner

Zone und der Ruhr so rasch wie möglich zu er -

folgen habe . Man geht wohl auch nicht irre , wenn man an -
nimmt , daß der Ministerpräsident Herriot der Ausfassung
treugeblieben ist, die er während der Londoner Sommer -

konserenz zum Ausdruck brachte , und die darauf hinauslief , für
die Räumung der Ruhr eine Maxiinalfrist festzusetzen , deren

Verkürzung er von vornherein ins Auge faßte . Wie kommt es

nun , daß trotzdem Schwierigkeiten entstanden sind , was die

Räumung der Kölner Zone betrifft ?
Um sich darüber einigermaßen klar zu werden , muß man

die verschiedenen Faktoren , die gegenwärtig dabei eine Rolle

spielen , in Erwägung ziehen : 1. die Tatsache , daß die Räumung
der Kölner Zone der französischen Linksregicrung als eine

praktische , günstige Gelegenheit erscheint , um auch die völlige
Räumung desRuhrgebieteszu vollziehen , ohne den Ab -

lauf der Maximalfrist abzuwarten : 2. die Tatsache , daß der

Bericht der Interalliierten Militärkommission
über die jüngste Inspektion Deutschlands noch

'
nicht abge -

schloffen ist , und daß über dessen Inhalt alle möglichen Ge -

rüchte in Umlauf gesetzt wurden : 3. die Tatsache , daß die kon -

seroative englische Regierung aus den verschieden -
artiÄten Gründen die Räumung der Kölner Zone am
10 . Januar nicht vollziehen möchte ; 4. die Tatsache , daß dem

Stimmenerfolg der Linken zum Trotz die Möglichkeit einer
unter dem maßgebenden Einfluß der monarchistischen Rechten
stehenden Regierung in Berlin noch nicht ausge -
schaltet ist.

Man übertreibt hier nicht , wenn man den letzteren Um -

stand , wenigstens vom politifch - moralischen Standpunkt aus ,
soweit die öffentliche Meinung in Frankreich in Betracht
kommt , als den wichtigsten betrachtet . Ist man sich in Deutsch -
land klar über die Wirkung der Regierungskrise , die nach dem
7. Dezember ausgebrochen ist ? Leute , die in Frankreich seit
Iahren mit der sozialistischen Partei , der Liga der Menschen -
rechte und dem linken Flügel der radikal - sozialistischen Partei
zusammen die Politik des Nationalen Blocks bekämpft hatten ,
zeigen sich heute erschreckt über die Entwicklung

derDingeinDeutschland . In der französischen Presse
des Nationalen Blocks brach natürlich Jubel aus , als sich die

Partei des deutschen Außenministers immer stärker nach rechts
orientierte . „ Damit sind unsere Prophezeiungen in Erfüllung
gegangen, " schreibt die französische chauvinistische Presse .
„ Nachdem Deutschland die französischen Reparationssorderun -
gen durch den Dawes - Plan auf ein Minimum heruntergedrückt
hat , nachdem Herriot ihm die Räumung der Ruhr in einer fest -
gesetzten Frist feierlich zugesagt hat , kann man sich in Berlin

den Luxus einer Rechtsregierung , die den wahren Gefühlen
des deutschen Volkes entspricht , leisten . " Auch wenn sie es nicht
mit denselben Worten zum Ausdruck bringen , so steht doch fest ,
daß zahlreiche zur Linken gehörende Elemente , die mit der

Ankunft einer Linksregicrung in Deutschland gerechnet halten ,

dasselbe denken : „ Wenn die Stellung der Nationalisten , selbst

nach einem Stimmenwiedergewinn von über 2 Millionen sür
die Linke noch so stark ist , daß sie die Bildung einer dem Wahl -
resultat entsprechenden Regierung verhindern können , welches
wäre erst ihre Macht , wenn ihnen morgen etwa Neuwahlen
neuen Gewinn brächten ? " Diese Frage hac man sich in den

letzten Tagen in allen Kreisen ohne Unterschied der Partei ge -
stellt . Die dadurch geschaffene Atmosphäre erschwert den -

jcnigen , die auch unter den gegenwärtigen Umständen aus

prinzipiellen politischen Erwägungen heraus sür die r a s ch e st e

Räuniung der Kölner Zone und des Ruhr -
g e b i e t e s eintreten , ihre Aktion außerordentlich . Argumente ,
die sie früher mit Erfolg anwandten , stoßen jetzt wieder auf ein

Mißtrauen , das vielleicht weitere Kreise umsaßt als vor dem

11 . Mai 1924 .

Daß die Lösung der deutschen Regierungskrise um zwei
Wochen vertagt wurde , hat in allen politischen Kreisen , in

denen der Mehrheit sowohl als in denen der Minderheit , den

Eindruck hervorgerufen , als ob sich Deutschland daraus sin



Druckmittel schaffen wolle . Gäbe es jetzt eine von nationalisti -
schen Elementen nicht gelähmte republikanifche Regierung in

Berlin , dann wäre die Stellung der französischen Sozialisten
stark , und sie könnten auf Einhaltung der vorgesehenen
Räumungsfristen drängen , ja . auf eine wesentliche Verkürzung
der für die Ruhr festgesetzten Räumungsxeriode , selbst aus die

Gefahr hin , daß der Bericht der Interalliierten Militärkontroll -

kvmmission Dinge enthielte , die , ohne allzu schwerwiegend zu
sein , die Zweifler in ihrem Mißirauen bestärken könnten .

Aber die ausgesprochene Rechtsrichtung der Partei
des deutschen Außenministers , die starken Schwankungen ,
denen das Zentrum unterworfen war . der „ 14tägige Er -

holungsurlaub " , der den Krisenmachern gewährt wurde , er -

leichtert in Frankreich allen denjenigen das Handwerk , die
vom Poincarismus zu retten suchen , was ihnen rettbar er¬

scheint . All das , was ohne große Wirkung auf die - öffentliche
Meinung Frankreichs geblstben wäre , die Erinnerung an die

verschiedenen Putsche in Deutschland , an die Orgesch und
andere Geheimorganisationen , durch die die deutsche Republik
hinterrücks überfallen werden sollte , an die programmatischen
Erklärungen der Westarp - Leute gegen die „ neue Schmach von

Versailles " , an die ausgesprochenen Rüstungsproklamationen
der monarchistischen Rechten , das nimmt in " den Augen des

französischen Volkes äußerst eindrucksvolle Proportionen an
in dem Augenblick , wo die Ankunft dieser Rechten in die
deutsche Regierung möglich erscheint .

Das ist viel wichtiger als olles , was in dem Bericht der

Militärkontrollkommifsion stehen mag . Wenn sich auch die Re -

gierungen von London und Paris formell darauf berufen
sollten , die französischen Soziali st en werden
sichdurchdieSchwierigkeitendesAugenblicks
nicht davon abhalten lassen , alles zu tun , um
die Frage der Kölner Zone einer möglichst
raschen und dem internationalen Serechtig -
k. eitsgefühl entsprechenden L ö su n g e n t -

gs g e n zu f ü h r e n. Sie hoffen auch heute noch , daß die
Maximalfrist für die Räumung der Ruhr nicht ausgenützt . zu
werden braucht . Aber sie sind sich klar darüber , daß , so wie die
Dinge nun einmal liegen , das Gelingen ihrer Bemühungen
zum großen Teil von der Wendung abhängt , welche die inner -
politische Krise in Deutschland nehmen wird .

Ktifenmacher .
Aber schlechte Kenner der Verfassung .

'
Die Bolksparter hat nicht genug von der Berwirrung , die

■i im Reich gestiftet hat . Es gelüstet ihr nach einer Krise in
Greußen . Damit Deutschland auch während der Bertagung der
lleg ' erungsfroge im Reich vor Krisenstickluft nicht zu Atem

hommt , kündigt die „ Z e i t " , das Organ des Herrn Strese »
mann , eine Krise in Preußen an . Sie schreibt :

„ Die Dinge werden in P r e u ß en sofort mit dem Zusammen »
Witt des Lanbww am 5 Januar in Fluß kommen , und zwar wahr -
lch . inlich in rascherem Tempo , als es im Reiche der Fall ist . Die
Enuvicklung wird mit der Demission des Kabinetts
Braun ihren natürlichen Anfang nehmen . Es versteht sich nach
der preußischen Verfassung vcn selbst , daß die preußische
Regierung , die vom Landtag « de, dessen Zu ' cmmentrltt gewählt
rxird , mst der Auflösung des Landtages i h r e ' R e g i e ru n g s .
befugniss - - verliert u n d d i e Bahn für eine Reu -

wohl der Regierung freimacht . So haben die Dinge sich
quch im März 1921 abgespielt , als die preußische Regierung , die im

Jahre 1919 gebildet war , ihr Amt bei dem Zutamrnentn t des neu -
gewählten Landtages niederlegte . Dementsprechend wird sicher auch
Herr Otto Braun handeln . Man kann das von ihm um so mehr
erwarten , als seine Partei eine ausgesprochen « Anhängerin des
parlamentarischen Systems ist und sich nie genug darin tun kann ,
ihre Berfasiungstreue zu beteuern . Nach dem Wortlaut und
Sinn der Verfassung aber bleibt für den bisherigen preußi -
ichen Ministerpräsidenten gar kein anderer Weg als der der De -
Mission übrig . "

Wir wollen den Herren von der Volkspartei bescheinigen .

daß sie im Krisenmachen eine gewisse Virtuosität besitzen —

von der preußischen Verfassung aber verstehen sie sehr wenig .
Die preußische Verfassung bestimmt lediglich , daß der Landtag
den Ministerpräsidentsn wählt . Die Funktion , die im Reich
der Reichspräsident ausübt , wird damft dem Landtag über -

tragen . Mehr besagt d' ese Bestimmung der Verfassung nicht .
Der Landtag hat jederzeit das Recht , dem Ministerium das

Vertrauen zu entziehen — von einem Verlust der Regisrungs -
befugnisfe mit der Auflösung des Landtages ist keine Rede —

an keiner Stelle der Verfassung , weder dem Sinn , noch dem

Wortlaut nach
Noch unmsttelbar vor der Auflösung des Landtages hat

der Landtag ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung
Br a u n abgelehnt . Diese Regierung hat einen großen Wahl -
erfolg davoi ' g ' ' tragen . Das Kabinett der großen Koalition ver -

fügt über 267 Stimmen von 450 . Es ruht auf der denkbar

stärksten Parteikombination . Es liegt kein Grund zur Demission
vor — es fei denn , die Bolkspartei wolle ein Sprengmanöver
veranstalten .

Das Kabinett Braun hat keinen Anlaß , nicht vor den neuen

Landtag zu treten . Wird ein Mißtrauensvotum gegen dies

Kabinett eingebracht , so muß in parlamentarischer Feldschlacht
darüber entschieden werden . Will dann die Bolkspartei gegen
ihre eigens Regiening stimmen , so wird sie sich gefallen lassen

müssen , daß sie auf die Erklär ' wg des Abg . v. C a m p e — vor
der Wahl hingewiesen wird , daß seine Partei unbedingt
zu der bisber in Preußen betriebenen Polttik stebe .

Die Berfasiung Preußens , die man in der Redaktion der

„ Zeit " so schlecht kennt , gibt so wenig Anlaß zur Demission
des Kabinetts Braun wie der Wahlausfall . Wenn die

Volkspartei durchaus eine Preußenkrise wu�te , so müßte sie

sich selbst bemühen , um sie in aller Oeffentlichkeit auf ihre Ver -

antwortung herbeizuführen . _

Kommumstistker flmnestlekbwinüel .
Was Katz mit Ludendorff abmachte .

Aus den Kreisen unserer Reichstagsfraktion wird uns zur
kommunistischen Mühsam - Demonstration geschrieben :

Die Freilassung der letzten Niedcrschönenselder Gesänge -
nen gab der Kommunistischen Partei plötzlich Anlaß , sich
dieser politischen Gefangenen zu erinnern . Während der

letzten Amnestiedebatte im Reichstage haben gerade die Kom »
munisten diese Verurteilten preisgeben wollen . Sie
waren bereit , diese Gefangenen weiter hinter Sch ' oß und

Riegel zu lassen , wenn nur die Hitler - Rel - ellen und die Kap -
pistcn und auch die wegen Hochverrats 1923 und 1924 Ver -

hafteten refp . Verurteilten freigelassen würden . Nachdem
damals die so - ialdemokratischen und kommunistischen
Amnestieanträoe abgelehnt waren , kam es nir Abstimmung
über einen völkischen Amnestieantrag , der lediglich den wegen
Hochverrats gegen das Reich Verurteilen die Freiheit
geben wollte . Diese Begrenzung des völkischen Antrages
war sehr erklär ' ich , da die Völkischen natürlich nur den Kav -
pisten von 1920 und den Münchener Hochverrätern von 1923
die Freiheit verschaffen wallten . Unsere Genossen erkannten
sofort , daß mit der Annahme dieses Antrages den wegen
Hochverrats gegen ein Land , nämlich Bayern , im
Jahre 1919 Verhafteten n' cht gedient wäre und unsere
Fraktion beantragte daher die Ausdehnung dieses Amnestie -
antrages auch auf solchen Hochverrat , der gegen ein Land

begangen war . Diesen Antrag lehn - en aber die Rechts¬
parteien ab . we - l sie diesen politischen Gefangenen natürlich
n i ch t zur Freiheit verhelfen wollten . Daraufhin erklärte sich
unsere Fraktion gegen den völkischen Antrag , der aller -
dings a " ch bei ihrer Zustimmung nicht die Mehrheit gefunden
hä ' te Es wäre unerträglich gewesen , die Führer der Kay -
pisten und die Hitter - Leute zu amnestieren , die Anhänger der

bayerischen Räterepublik aber weiter hinter Schloß und Riegel
zu lassen . Die Kommunisten stimmten trotz dieser Heraus -
nähme der Gefangenen von Niederschönenkeld aus der
Amnestie f ü r den völkischen Antrag . Damit gaben sie gerade
jene Verurteilten preis , deren Freilassung sie heute feiern ,

nicht ohne dabei die Sozialdemokratie , deren Fraktion im

Gegensatz zur kommunistischen auch hier für die Nieder »

schönenfeider eingetreten war , für die lange Haft dieser Ge -

fangenen verantwortlich zu machen . Es wird Zeit , diesem
kommunistischen Schwindel energisch entgegenzu¬
treten und die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären , daß
gerade die Kommuni st en am allerwenigsten
das Recht haben , sich als Befreier der Niederschönenfelder
auszuspielen . _

Der sacbstscbe DarteNreit .
Der Parteivorstand hatte gestern vormittag Vertreter

beider Richtungen der sächsischen Partei zu sich geladen , um mit

ihnen über die Beilegung der sächsischen Diffe -
r e n z e n zu beraten . Der Parteivorstand wird den Organ ! »
sationen einen formulierten Einigungsvorschlag
unterbreiten .

Gleichzeitig veröffentlichten bürgerliche Abendblätter , zum
Teil in sensationeller Aufmachung , eine Meldung der TU. , wo -

nach die Spaltung der sächsischen Sozialdemokratie voll -

zogen sein soll . Daß diese Meldung unzutreffend isi . er -

gibt sich aus dem vorher Gesagten . Wie sie aber von den leiden -

schaftlichsten Gegnern der Sozialdemokratie aufgenommen wird .

zeigt ein Leitaufsatz der „ Deutschen Zeitung " , in dem a - s -

geführt wird , eine neue Spaltung zwischen Mehrheitssoz ' al -
demokraten und Unabhängigen sei unvermeidlich . Zum Schluß
wird gesagt :

„ Sollte es aber ge ' ingen , den Bruch jetzt noch zu verhi ib - nrn ,
über kurz oder lang mußesdochzu ihm kommeni Dann werden

hoffentlich recht zahlreiche wohlüberlegte Vorhaben
vonEbert und Genossen sich als Luftschlösser und Sc An¬

blasen «rwetten zum Heu des deutschen Volkes und zum Unfozen

für die nur zersetzende und zerstörende international « SoziaEema -

kratie , der schwerste Fluch , der über Deutsch ' and gelastet ha und

noch lastet .
Ds wegen haben wir allen Grund , die Spaltungen in Sach ' en

mit unserer größten Aufmerksamkeit zu begiciten . "
Die sächsischen Genossen haben nicht weniger Grund , ihre

Aufmerksamkeit auf die Hoffnungen zu richten , mit denen d i e

Gegner ihre Streitigkeiten verfolgen .

preußische Rheinlanükonferenz .
Dr . Horton erstattet dem Staatsministcrium Bericht .

Der Amtliche Preußisch « Pressedienst teikt mit :

Montag vormittag 11 Uhr fand unter dem Borsitz des preußi -
schon Mimsterpiäsidenten Broun im P' cuar ' cal des Staatsministe -
nums ein « Sitzung sämtlicher preußischer Stoa sminister statt , in
der der Landeshauptmann der Rheinprooinz . Dr . H o r i o n , als
Leiter der deutschen Abordnung zur Durchführung der Londoner

Vereinbarungen über Verlauf und Ergebnis der von ihm geführten
Verhandlungen in Koblenz und Düsseldorf Bericht
erstattete . Der Mi listerprästdent sprach dem Landeshauptmann die

besondere Anerkennung der preußischen Staatsrcgierung
für die zum Wohle des Rheinlandcs und des gesamten Da erlnndes

oeelstet « vorbildliche Arbeit aus . d: e neben der Lösung beten +' amtr

politischer Fragen u. o. den Erfo ' g der Rückzieh ung nahezu
aller bisher noch wirk ' o ' men Ausweisungen gehabt hat und über ,

reichte ihm ein in wornien Worten seine Verdienst « kennzeichnendes
Dank ' chreiben . Der Ministerpräsident bat den Landeshauptmann
cbeiso wie auch den Ob u Präsidenten der Rheinprovinz Dr . Fuchs ,
der gleichfall » anwesend war , die Uebermittler seines cvufrich jrn
Dankes an die r hei n i , che Bevölkerung zu sein , die in

unerschütterlicher Opferbereitschoft in schwerster Zeit dem Reich und

Preußen die Treu « geyalten habe .
An der Sitzung nahmen sonst u. a. noch Vertreter der politischen

Parteien der Rheinprovinz teil . Nach Beendigung der Aus ' prach «
vereinigten die Sitzungsteilnehmer sich zu einem Frühstück , zu dem
der Minsiterprästdcnt und Frau Braun Einladungen hatten er -

gehen lassen , und an dem auch der Reichspräsident und

Staatssekretär Dr . Meißner teilnahmen .

kleine Vorweihnachtsgeschichte .
Bon Walther Gösch

Hansi Schneider wohnt im Hinterhaus . Das wäre nichts Be -
ssnderes , denn sehr viele Leute wohnen m einem Hinlerhaus . Aber
wo Hansi Schneider wohnt , das ist eigentlich gar kein Haus , son -
deen nur «in Verschlag , der früher einmal «in Stall oder eine
Waschküche gewesen sein mag oder irgend etwas anderes .

Dieser Verschlag steht jetzt in winterlicher Sonn « . Winterliche
Sonne hat nichts von . dem glühenden Sack des Sommers , der über
der Stadt hängt , aber sie besinnt sich doch darauf , einige Stunden
das zerbrochen « Dach zu belagern , und gibt dem Wind , der schon
kalt und frostig von den Feldern kommt , wenigstens etwas wohl »
tuende Wärm « . Hier lebt nun Hansi Schneider mit seiner alten
Tante . Ich weiß noch : vor einigen Monaten war noch sein « Mutter
bei ihm ; aber als dos reife Obst in der Schale des Herbstes zum
köstlichen Mahle einlud und auch nach und nach die grünen Wunder -
bäume de ? Vorortstraß « sich zu schwarzen gespensterischcn Fingern
entlaubten , starb sie ganz plötzlich . Man weiß eigentlich nicht .
woran . Der Armenarzt , schon immer ais der Bevollmächtigte des
billigsten Todes bekannt , sagte nur im Vertrauen : — daran all «
Armen sterben . . .

Seit dieser Zeit ist nun Hansi mit seiner alten Tante ganz
allein . Die alte Frau ist ein stummer , welker Daum , ohne jemals
zu lächeln , und von Krankheit zerfressen : ich glaube nicht , daß sie
durch diesen Winter kommen wird . Hanst ist erst sechzehn Jahre ait
und handelt jetzt auf dem Weihnachtsmarkt mit Hampelmännern .
Und da dies auch an mein « Knabenjahre erinnert , will ich davon
erzählen .

Bis vor wenigen Wochen war Hanst Arbeitsbursche in einer
der zahlreichen Papierhandlungen unserer Stadt . Sein « Arbeit war
es , die Papierballen und Popprollen von den Fuhrwerken abzu -
laden und sie in den großen Lagerteller zu verstauen . Er mochte
dies « Arbeit ganz allein ; der Chef bedient « die Kunden in dem
kleinen , nur vom hinteren Arbeitsraum durch ein « hölzern « Wand
abgetrennten Ladengeschäft , Kunden , die stch aus Schulkindern , Haus -
frouen und kleinen Tippfräuleins zusammensetzten . Manchmal ver -
irrten sich auch die kleinen Dämchen vom Lyzeum in „ Hubert
Schmidts Papierwaren en gros und en ckttsli ", denn das war draußen
auf einem blanken Emailleschild in großen Buchstaben zu lesen .
Stolz oder nicht Stolz : immerhin gehörten einige groß « Firmen
zu den ständigen Kunden .

Es war eigentlich für Hansi nicht leicht , dt « schweren Papier -
ballen in das Lager zu schassen : von Natur ein schmächtiger Knabe ,
aber aufgeweckter als das Gros unseres geistigen Nachwuchses , da »
die Hörsäle belagert , wußte er die Unannehmlichkeit dieser Arbeit
durch ein « gesund « Elastizität auszugleichen . Nicht durch singen oder

pfeifen oder träumen , dies ist «in allzu billiges Vergnügen : nein ,

Hansi verstand es , durch ein « gewisse „ Rationalisierung " sich von der

Schwere dieser Arbeit zu befreien . Wie wohl ? Ganz einfach : er

legte stch eine Art Rutschbahn aus Brettern an und ließ , nach Be -

rechnung der „Rutschzeit " , die Papprollen vom oberen Raum genau
in die Eck « tes Kellers rollen , wo sie zu lagern bestimmt waren .
Das war sicher klug von ihm . R chst Faulheit . Denn was kann

richtiger sein als richtige Oekonomi « der Arbeit ? !

Ich sagte schon , Hanst war auch auf der Arbeitsstelle immer
allein . Das mag allen seinen Widersachern , vor allem aber seinem
Chef , Grund gewesen sein , daraus den Diebstahl einiger Poppress «
herzuleiten Wer das Alleinsein ist nicht immer ein « Grube des
Schlechten . Lacht nur ! Und komm » mit euren moralischen Ein -
würfen ! Die Mutter war gestorben , zu Haus « kränkelt « di « al «
Tante , die Vorgewißheit des Wintere bröckelte den Lebensmut —
wo war Hoffnung ? Und was der klein « Hansi an Lohn heimbracht «,
sagt , gehört Phantasie dazu ? Ist es da zu verwundern , daß er
einige Abiallpappen mitrahm , um Hampelmänner daraus zu
machen ? Ich glaub « nicht . Der Hunger im Winter ist ein eisiger
Sack .

Aber er wurde srtapvt . Es ist eine Trag ' k , daß immer die
Armen ertappt werden . Da man menschliche Grunde gelten lassen
wollte , so verzieh der Chef — und Hansi wurde nur entlassen . Es
war gerade di « Zeit , da auf den Straßen und freien Plätzen di «
Buden und Stände aufgeschlagen wurden : der Weihnachtsmarkt
begann .

Ganz leise sei gesagt : die Pappe hat Hanst doch behalten . Und

zwei Dutzend Hampelmänner sind daraus entstanden . Kasperle ,
Rupprechts , Eulenspiegels . Zwei Dutzend ! Hanst war glücklich und

dacht «, wenn er all « verkairfen würde , Stück um Stück für zehn
Pfennige , so könnt « er am Heiligabend über zwei ganz « Mark nach
Hause bringen . Das gäbe noch keinen Weihnachtsbaum mit Rüsten ,
Acpfeln und Zuckerwerk , aber einmal ein warmes Stübchen , darin
man träumen und sich der toten Mutter erinnern könnte . Er wußte
ja . wie schwer sich in der Kälte träumen ließ . . .

So steht nun Hanst Schneider mtt seinen Hampelmännern - n
der großen Hauptstraße und schreit : Zehn Pfenn : g der Hampel .
mann ! Zehn Pfernitg der Hampelmann !

Webe Leute : ich kenne dieses Geschäft . Wenn ihr dem blonden
schmächtigen Knab - n helfen wollt , so kauft ihm fein « Hampelmänner
ab . Es ist das Wenigste , was ihr tun sollt . Wer hilft noch mehr ?

Weihnachten naht . Auf den Wäldern , well draußen vor der
Stadt , liegt schon der silberhell « Frost Bald wild auch der Schnee -
wind in die Städte reisen und auf einmal , übe ? Nacht , wird auf
den Dächern , in den Straßen , auf den wen ' gen Bäumen das weiße
Wunder ausgebreitet se ' n. Es kann auch Schmutz geben , ja . Aber
einerlei : ob Schmutz oder das weiße klingende Lied : es ist Winter .
Und dieser Winter mtt seinen eisigen Rossen , die nicht allein der
Wind herträgt , dieser Winter ist nicht für all « die ersehnt « Reise in
die Berg «, nicht di « erwünschte Abwechslung nach der Müdigkeit de «

regnerischen Herbstes nichr di « Schwell « zu des Christkindes Weih -
nacht . Hanst Schneider wird vielleicht sein « Hampelmänner verkaust
haben und über zwei Mark heimbringen . Einmas wivd das Zimmer
ganz warm sein können , ine alt « Tante wird einmal lächeln . Nicht
mehr . Hanst wird über den Wolken sein und zwischen Blau und
Samt mtt seiner Mutter in der Wiege «ires Sternes ruhen , lind
dann kommt wieder der tägliche Tag . . .

Denkt ihr daran ? Dentt ihr immer daran� wenn die helle
Stunde auf dem Tisch eures Sonntags liegt ?

Wer hat den Kalender gemacht , der erst di « Armen im Tode

Weihnachten feiern läßt ? Hanst und viele ander « fragen so.
Der Invalide , der an der Straßenecke orgelt , ist dein Bruder .

Der Dieb , der im Gefängnis sitzt und nicht begreift , warum , ist
dein Kamerad . Hanst Schreiber ist dein Freund .

Der Hunger aber ist unser größter Feind ! Willst du ihn be -

siegen helfen ?

Kunstsib ' a vt in Schöneberg .
llcberfüllt der lichtweite Saal des Schöneberger Rat -

Hauses in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag . Kitsch und
Kimst mit Gesang und Tanz — das war bei der Beranftaltung vo . n
„ Freundeskreis der Schul « Rsimann " ungesähr di «
. Tages " - Ordnung . deren Aufarbeitung sich bis in die berühmten
Morgenstunden hinzog . Das hierbei zu entdeckende Gold im Munde
fand man in begreiflicher Katerstimmung zwar nicht , aber man hatte
dafür am Abend den äschetischen Genuß einer in der Tat siiber .
schönen Rede des Kunschistonkers Max Der ! über dos Thema
„ Kitsch und Kunst " . Alles drehte sich in dem klaren und geist¬
vollen Lichtbildervortrag letzten Endes um die Erkenntnis : Kitsch ist
jede schöpferische Leistung , die von einem banalen Gefühl getragen
sst. Können schützt vor Kitschen nicht . Don einem wirklichen Kunst -
wert kann man erst dann sprechen , wenn Inhalt , Farbe und Form
selten oder intensiv oder beides zusammen sind .

Diese Behauptung Max Deris ist wohl kaum neu , ihre prögnonte
Formulierung aber sehr treffend zu nennen . Hätte es aber wirklich
bei der in stch glänzenden Beweisführung so sehr der „ Blechposaune
der Pathetik " und so viel einer unnötig provozierenden Satire be¬
durft ? So gab es denn manchen Psiss und Zisch >n der bewegten
Diskussion , an der sich die Maxderiten sowohl als auch ihre Gegner
lebhast beteiligten . D' « Gegner : ein verbitterter , ungerechter Maler ,
ein kluger Spezialist für Kunstdünger , ein Major , der durchaus keine
Majorität hinter sich hatte . Im Gegensatz hierzu gaben wertvolle Er »
gänzungen Ber ' ogsbuchhändler Altmann , Dr . Adolf Behne ,
Dr . Edgar Draeg « und Prof . Fries . Herwarth Wal -
d « n s Opposttionsstellung gegen den „nicht unbegabten Schauspieler
Max Den war diesmal mehr grundsätzlich als sachlich - , was Waiden
sagte , war bis auf die Ignorierung der „Seele , aus die sie stch alle
herausreden " richtig , schr richtig sogar , aber es war doch nur auch
richtig : Den wurde ergänzt , nicht widerlegt . Es ist überhaupt eine
große Frage , ob sich bei der Subjektivität des Kunstempfindens aller
sensitiven Menschen eine Theorie ohne weiteres widerlegen läßt —
gerade insofern war ein Satz schr richtig : „ Im Wandel der Zelten
ändett sich mit uns der Kitsch . " Was heute Kitsch ist , kann uor



Die öeutkb - französiscben verhanölunxen .
Slnmastungen der Interessenten .

Den infolge des Wechnochtsfestez unjerbrochenen deutsch franzö -

fischen HandelsvertragsvechaMungen log� nachdem die Otwbsrvcr -

Handlungen eine fonmlle Verständigung en eben hatten , die Erör . e -

rung der sogenannten Wunfchlisten vor . Die Eigenart dieses Ver -

handtungsabschnittes , der am S. November begann , ergab sich aus
dem französischen Zolltarif , der Maximal - und Montcltarife . aber

keine Meisdbegu . chigung kennt . Es wurde für die deutsche Hände s -

delezation so notwendig , gegenüber der den Franzofen gewährten

M. isibegünstigung entsprechende Konzessionen einzuhandeln . Di «

deutsche Wunschilifte selbst war durchaus nega . iv und hielt sich in

engen Grenzen für solche Waren , für die die Gewährung des fron -
zöstschen Minimaltartfes nicht in Frage kam . Dagegen sah die fron -
zösisch ? Liste eine beträchtliche Anzahl von Waren vor , für die Zoll -

Herabsetzung bzw . Zollbindung gewünscht wurde .

Die Verchandlungen sind nicht in erwünschtem ivtahe sortge -
schritten . Die Schub trifft wohl die hinzugezogenen Jnter »
e s s e n t e n. Man verschließt sich in den Kreisen der deutschen Han -

dekdelegation durchaus nicht der Notwendigkeit , unter Ausschaltung
der Interessenten die Verhandiungen ausschließlich auf die Regie -

rung und aus die durchaus unabhängige Handelsdeiegatian zu
übertragen .

Die neuen Verhandiungen sollen Ansang Januar ausgenommen
werden . Jedoch wird es nicht möglich sein , sie im Lause des Monats

zum Abschluß zu bringen . Erledigt sind wesentlich in den Dezember -
Verhandlungen unbedeutendere Warengebiete , während z. B. die

Fragen der chemischen , der Eisen - und der Textilindu -
st r i e und die Fragen über Wein - undLikörexport noch der

E. ledigung harren . Somit ist bestimmt mit einem Provisorium ab
10. Januar 192S zu rechnen , um einen vertragslosen Zustand zu ver -
meiden . Deutscherseits wird dazu betont , daß es sich nur um den

Austausch gegenseitiger Dorteile handeln kann . Die Verlängerung
des jeüigen Zustandes kommt für Deutsch . ond nicht in Frage . Ueber
oen Handelsvertrag selbst verlautet , daß er sich auf einen

Zeitraum von zwei bisdrei Jahren erstrecken wird . Diese Be -

sristung ist geboten , da ja bekanntlich bellte vertragschließenden Teile

Zolländerungen vornehmen wollen . Schr rvahrscheinl - ich wird sich
allerdings die Befristung nur auf die Zollsätze und Positionen er -
strecken , während die allgemeinen Bestimmungen , soweit sie sich auf
Schiffahrt , den Verkehr , die Behandlung der Staatsangehörigen usw .
beziehen , in Kraft bleiben .

Hinsicht . ich der vielerörterten Deichandlungen zwischen der deut -
schen und der französischen Schwerindustrie wird in den Kreisen der
deutschen Handelsdelegation betont , daß sie sich nicht über den Rahmen
der üblichen Verhandlungen bewegt haben , wie sie auch zwischen
anderen deutschen und französischen Jrtdustriegruppen stattfanden .
Vor allen Dingen weist die deutsche Har�eisdeiegation daraus hin ,
daß der Abschluß eines Vertrages , in dem die deutsche Schwer -
industrie der französischen die Einfuhr einer gewissen Eisenmenge
( 800 000 Tonnen ) zugesteht , die sie monopoiartig verwenden will ,
nicht zutrifft . Diese Nachricht hat bekanntlich begreiflich « und berech -
tigte Mißstimmung in der süddeutschen Metallindustrie erregt . Die
Handelsde . egation betont , daß einer solchen Abmachung ein Vertrag
zwischen der deutschen eisenschaffenden und eisenverarbeitenden
Industrie entgegenstehe , wonach die Einsuhr von Eisenmengen in
diesem Umfang nicht die Grundlage eines Vertrages abgeben könne .
Auch für die deutsche Regierung sei ein solches Zugcstwtdms als Basis
eines Vertrag » unannehmbar . Tatsache sei , daß eine Verständigung
zwischen der deutschen und französischen Schwerindustrie bis jetzt nicht
»», ' vlg . sei , und daß die neuen Verhandlungen für Ende der erste »
Januarwoche anberaumt sind . Prinzipiell wird der S . anopunkt der
deutschen Handelsdelegation in der Kontingenffrage dahin erläutert :
Vei Beginn des zweiten Berhandtungsabschnities stellten die Fran -
zosen bestimmte Forderungen auf Verlängerung der Kontingente , und
zwar unter Beruf darauf , daß die elsässische Industrie ihre Export¬
vergünstigung aus dem Versailler Bertrag jahrelang infolge der deut¬
schen Inflation nicht habe ausnutzen können . Gegenüber dem fran -
zöstschen Standpunkt ist dann daraus verwiesen worden , daß die

zwanzig Jahren Kunst gewesen sein . Welleicht einigt man sich auf
die leüZer nicht vorgeschagene Formel : Kitsch ist jede Lüge .

Nach der A u s einanderjetzung faß man wieder sehr friedlich bei -
summen , während eine urgermanische Iazz - Band - Kapelle zum Tanz
ausfoxie . Der Versuch , den Schlagrhytbmus amerikanischer Tänze ins
Romontisch - Sentimental « einer himmelblauen Mystik umzuschwclgen ,
das — ungcwolll « — Experiment . Heutiges , Taqtnatt - nk�es zu ver -
weichlichen , mußte mißlingen . Verkennung — Lüge — Kiffchl Was
zu beweisen war .

Im übrigen wurde es sehr schön „bei Reimanns " : viele junge
tanzbeinbejchwingte Mädchen mit frffchsrommsröhlichsreien Gesichtern ,
männliche Jugend gleicher Quantität und Qualität , ein blonder
junger Mann , der unbedingt ein Gedicht aus dem Salzer - Buch auf .
sagen mußte , das schon jeder kannte , ein gutmütiger Lokusbeamtsr ,
der bei der Inspektion seines Verwaltungsbezrrks ausrast : . „ Wer
Papier haben will , muß sich melden ! " ( Niemand hat sich gemeldet . )

Es war in Schönebcrg . . . . ergo .

Drama der homofexualitäl . Um das Aufführungsrecht des
„ M' - iteriums " „ Die Schwester " von Hans Kaltneker , das

jetzt die „ Schaubühne " in der Ztlosterstraß « ( Gvethebühne ) all -

abcndlich spielt , tobt ein erbitterter Kamps . In der „Schwester " setzt
sich Kaltneker mit dem Problem der gleichgeschlechtlichen Liebe aus -
einander . Er zeichnet den Leidensweg der unglücklichen Lesbierin
Ruth , die schließlich an ihrer abnormen Veranlagung zerbricht . Das
heikle Tbcma und der hitzige Rechtsstreit rücken das Wert in den

grellen Schein der Sensation , den es nicht verdient . Nichts Lüsternes
ü ' ' in dieser innerlich empfundenen Dichtung des früh Verstorbenen .
( Kaltneker ist nur 24 Jahre alt geworden . ) Man fühlt hier sucht
sich mit sittlichem Ernst und heiliger Jnbrust «ine Menschenseele
von Bedrängnis und Qual zu befreien . Seine „ Theorie der Homo »
sexualität als Gipfel und Zentrum des Egoismus " ist gewiß an -
fechtbar , und der zweite Teil des Dramas , in dem Ruth nach vergeb¬

lichem S nnenrauich . bewußt zur Märtyrerin d ? s Leides geworden .
in Derklärtheit Erlösung erringt , krankt an unsicherem Tasten nach
einem festen Dramenstil und an manchen Verstieqenheiten . Aber
die Einleitungsszenen werfen Handlung und Problem in rasendem
Schwung vorwärts und modellieren mit koniequenter SicherheU Ge -

stalten von nackender Eindruckskrast . Sie sind d' e ewig « Traaödie
der Zwei Weltonichauungen , über die nie eine Brücke des Derstehens
führen wird . Man beklagt , daß dieses Talent so früh dahingehen
mußte Ida Roland spielte die Schwester mit den feinsten und

zartesten Mitteln reisen schauspielerischen Könnens , ohne je zu über -

treiben , wozu ihre Rolle reichlichen Anlaß geboten hätte . Auch die

übrigen , von dem Reqiffeur B e r t h o l d D i e r t e l mit fester Hand

geleiteten Darsteller paßten sich dem ernsten Ton des Mysteriums
an — Ein Kuriosum wäre noch zu erwähnen : im Zuschauerraum
saß eine Krankenschwester , aus deren Aeußerungen man entnahm ,

daß sie ein Theaterstück aus ihrem Berufsleben erwartet hatte . Das

erinnert an die Vorstellung der �„ Kindertragödie " „ Frühlings Er¬

wachen " von Wedekind , die von einer großen Anzahl von zehn -
jährigen Kindern besucht war _ Dgr .

mTobt Volbkm ' d « In flaroba . Eine ( Solbäder von ungeiäbr üDO ffuft
Länge wurde kürzlich im Grenzgebiet zwischen Ontario und Quebec aus -
aclnnden und e» wurden bereits goiiere Mengen Golde » zutnge ge-
jördcrt . Die Minen sind im Besitze englischer ltapllalisten .

Regelung aus dem Deffailler Vertrag durchaus einseitig ist , da sie
wohl die Ausfuhr aus E' saß nach Deutschland , aber nicht umgekehrt
gestattet . Nach unserem Dafürhaiten ist aber die Tür in der

Kontingentfrage absolut nicht zugeschlagen , so daß
sich ein Kompromiß immer noch ergeben kann . Dieses
dürste Konzessionen Deuffchlande in der Kontingentfrage vorsehen ,
ober unter der Bedingung , daß keinem Staat das Recht
eingeräumt wird , sich aus diese Kontingente zu
berufen : wenn aber Schwierigkeiten daraus entstehen sollten ,
wird es Sache Frankreichs sein , diese aus dem Weg zu
räumen . Sollte dies Kompromiß Taffache werden , so wird Deutsch -
iand Frankreich nur Kontingente mit Zustimmung anderer Länder

bewilligen können , mit denen es Handelsverträgs abschließt .
Ueber die Stimmung des zweiten Derhandlungsabschnittes selbst

verlautet daß sie nicht so rosig war wie im Ansang der Verhand ' un »
gen . Bei Erörterung der T e x t i l k o n t i n g e n t e soll es sogar zu
erregten Szenen gekommen sein , jedoch ließen sich die VechaMungs -
teilnehmer durchaus von der Notwendigkeit leiten , die Derhand ' un -
gen Nicht zu zerschlagen , in Hinsicht auf den vertragslosen Zustand nach
dem 10. Januar 1025 . Eine Ueberraschung war für die deuffchen
Teilnehmer eine Heraufsetzung der Minlmalzölle für
eine Reihe wichtiger deuffcher Exportartikel . Sie wurden von den
Franzosen mit dem Hinweis begründet , daß die Zölle früher nicht
erhöht worden wären , da für die Deuffchen ja bisher der wesentlich
höhere Maximaltans ausschließlich in Frage kam .

Völkistber Terror «
Aus dem Rheinland wirdunsgeschrieben :
Dl « Stahlhelm - und sonstigen Hakenkreuzler - Organisationen

treiben im unbesetzten Gebiet des Westens schon lange ein großes
Unwesen . So haben sie kürzlich , nachdem Remscheid von der

Besatzung befreit war , 6 R « i ch s b a n n e r l « u t e , die sich auf
dem Heimweg von Remscheid Nach Wermelskirchen befanden , in einem

Wäldchen mit Revclvern überfallen . Den Revolver vor die Brust

gesetzt , schrie man dem Vorsitzenden des Reichsbanners zu : „ Ihr Ver -
räter ' der Monarchie , Rache für Remscheid ! " Ungefähr neun mit

Revolver , Seitengewehr und Gummischläuchen bewaffnete Orgesch -
leute schlugen auf die Alznungslosen ein , bis sie zusammenbrachen .
Dann wurde ihnen die Windjack « und Mitgliedskart « vom Reichs -
banner abgenommen . Als diese teut che Tat vollbracht war , ver -

schwanden die „ Helden " . Di « schwer mißhandelten Reichsbannerleute
wurden in Breiersmühle bei Remscheid verbunden . Es ist obzu -
warten , ob di « wohllöbliche Staatsanwaltschaft dies « Straßenräuber
verfolgt und bestraft .

Nach dem Abzug der Franzosen in Vohwinkel veranstalteten
vdlkisch - deutschnativnole Aufrührer wochenlang in den Wohnungen
angeb . icher Franzosenfreunde des Nachts Einbrüche . Sie schnitten
Frauen und Mädchen die Haare ab und fesselten deren männ -

l ' che Angehörige mit Stacheldraht oder bannten sie dadurch , daß sie
ihnen solange die Revolver vor di « Brust hielten , bis ihre „ Straf -
expcdition " abgeschloffcn war . Die Polizeibehörde , der diese
Dinge bekannt sind , und auch die Staatsanwaltschaft haben
bis heute nicht versucht , dieser Band « habhaft zu
werden . Kein Zweifel kann darüber bestehen , daß das Verhalten
einzelner „ Dame n " gegeniäber den Franzo ' en nicht angebracht war .

Trotzdem haben die Völkischen kein Recht , Strafexpeditionen
auf eigene Faust zu veranstalten . Die Verfolgung etwaiger
Verfeh ' ungcn und die Kennzeichnung von Personen , di « sich in übler

Weise mit den Franzosen eingelassen haben , ist Angelegenheit der

ordentlichen Behörden .

fllls üem völkischen Sumpf .
Di « Völkischen haben «in neues Opfer zu beklagen , «in

Opfer , das für di « Umgebung der betrcffenen Person nicht als solch ?,
sondern als Glück betrachtet werden muß . Es handelt sich um den

Führer des völkiichen T erbendes „ Arminius " H e r e t h , von dem
die Chemnitzer „ V o l t s st i m m e " melcdet , daß gegen ihn scwcchl die

Reichsanwaltschaft wie der Staatsanwalt Anklage wegen Betrugs
und Betrugsversuches eingeleitet haben . Der gleichen Quell «

entnehmen wir weiter , daß der teuffche Mann sich bereits in Haft
befindet .

Herech ist im Chemnitzer Bezirk als völkischer Recke eine be -
kannte Persönlichkeit . Er beherrscht « dort die ganze
völkische Organi ' ation , ernannt « Offiziere und vereidigte die Mann -

schifften . In Geheimbefehlen gab er seine Instruktionen an di « Unter -

tanen , deren Organisationsgelder er in fein « Taschen gehen ließ . Di «

Chemnitzer „ Volksstimme " war mehrfach in der Lage . Geheim -

befehle der Organisation „ Arminius " zu veröffentlichen . Aus

Anlaß der Verhaftung stellt sie nun fest , daß Hereth selbst der Ver -

röter in seinen ' eigenen Führerkreisen war . Das Blatt schreibt dann

weiter :

„ Dieser Mann , der bis in die jüngste Zeit hinein Führer des

„ Arminius " war und das Recht hatte , sogenannt « Offiziere zu
ernennen . Mannschaften zu vereidigen , der als Kopf der Bewegung
die Geheimbefehle herausgab , dieser Hereth ist in sein eigenes Ge -

schäftszimmer eingebrochen , hat seine eigenen Dokument « aus der

Mapve gestohlen und sie dann gegen einig « elend « Mark

versilbert . Tiefer geht es nicht mehr . Was sich an Schmutz und

Morast auf der ganzen Well zusammenfindet , da ? hat sich anscheinend
bei den Völkischen Deutschlands ein Stelldichein gegeben . Bei seiner
Verhaftung verbuchte Hereth durch «in straffes militärisches Auf -
treten die Behörden zu täuschen . Dann stellte sich heraus , daß er ,
der sich in Uniform mit einer Unmenge Orden hatte photographieren
lasten , eigentlich überhaupt nie Soldat war . Nachdem man ihm
dl « Ding « auf den Kopf zusagte , brach er zusammen und behauptete ,
aus Not gehandelt zu hoben . Angeblich will er die zwei letzten
Dokument « nicht mehr im Auftrag seiner Organisation herausgegeben
haben . Ws nichts mehr zu verheimlichen war , spielt « Herr Hereth
in der Zell « den witden Mann und gab an , siin « Taschenuhr ver -

schluckt zu haben , um aus diese Weise ins Lazarett zu kommen . "

Teure Dürften .
Weimar , 22 . Dezember . ( Eigener Drohtberllbt . ) In der letzten

Sitzung de ? JustizaubicbusteS im Tbüringer Landtag wurde von
der Regierung Über die durcb üe eingeleiteten Prozestc Mitteilung
gemacht . Unier den hundert Prozesten . die das Land Thüringen
führt , befinden sich 20 gegen ehemalige Fürsten und
20 gegen die Kirch « . Die Prozeßkosten wurden mit einer
Million Goldmark in den Etat eingesetzt . In dem Aufwertung ? «
Prozeß gegen den ehemaligen Herzog von Meiningen fand , wie
die Regierung mitteilen ließ , am 10. Dezrmber die letzte Eni -

scheihung in der zweiten Instanz statt . Die Abfindung wurde

dabei aui 8. 25 Millionen Mark festgesetzt , die Rente aus 6 Proz .
und die Nachiahtung auf 500 000 Mark . Dieier Prozeß allein

verutiachte bi » jetzt an GerichlSkosten über 75 000 Mark .

Der Landtag wird voraussichtlich am 13. Januar wieder zu «
sammentreten .

_

Die jüngste devksche Großstadt . DaS städtische statistische Amt
hat ermittelt , daß die Einwohnerzahl der Stadt Ludwigs «
Haien 100 000 überschritten bot , so daß Ludwigshafen die jüngste
deutsche Großstadt geworden ist .

Hürqermeksterwahl in �u�sburg .
Genosse Alkermann wiedergewählt .

München , 22. Dezember . ( Eiweiler ? » adite > ctr . ) Der i

gewählte ÄiiaSburger S l a d t r a l Mrt lob in icuier außt
ordentliche » Sitzung au - Mautagvoiinillog die T at » vo > w' cdciui

zwei beruiemäß gen Vürgermeistern . I » der daran ' bm >0 ori voi

genommenen Wabt fielen von 50 Summe » je 47. au > die teidei

bisherigen bcruiSmäßigen Bürgermeister T euifchenbaner und

den Sozialdcmokraien A ck e r m a n u , deren Dirnstvei lräge am

I . Januar abgetauirn waren . Gencste Ackermann . etöri seit Jobien
auch schon dem bayenichen Landtag an , wo er der Fraltion duich i «i : «

bcionderc Sachkunde aui dem Gebule des Sieuerwesene und der

inneren Verwaliung wcrivolle Tiei sie teffiel » nd nel enl ei durch

seine Geichicklichleil und Schlags - rligkeil in der Trtalte bei den

bürgerlichen Parteien des boyrri ' chen Parlamcnis heizl ' ck wenig
beliebt ist . _

Kommunistischer Rummez .
Tie Arbeitslosen als Prcllbock .

Wien , 22. Dezember . ( Eigener Drahtbencht . ) Das fortdauernd «

Ansteigen der Arb « tslosigkeit m Oesterreich benutzten die Wiener

Kommunisten am MoMagvormittag zu einer Kundgebung vor

dem Wiener Rathaus . In allen Arbcitslosenämtern und bei

den Arbcitsnachwcisen der Gewerkschaften hatten sie zu diesem Zweck

schon fett Tagen ein « groß « Agitation entfaltet . Am Montagvormit -

tag veranstalteten sie zunächst bci d . n einzelnen Arbeitsvermitt -

lungsstellen Versammlungen der Arbeitslosen , um dies « zu ver -

anlasten , sich in geschlossenen Zügen zum Rathaus zu beg . ben . Die

Polizei hatte di « Demonstration verboten , weil die Derans alter sich

geweigert hatten , di « Bürgschaft dafür zu übernehmen , daß di « Ruhe

nicht gestört würde . Es gelang der Polizei sehr leicht , di « «igent -

liche Demonstration zu verhindern und die einzelnen Züge zu zer -

streuen bzw . abzudrängen . Vor das Rathaus gelangten mir einige

hundert Arbeitslose . Die Parole , sich in die Straßen der

inneren Stadt zu begeben leisteten keine hundert Arbeitslok « Folge .

Die ganze kommunistische Veranstaltung verlief ohne besondere

Zwischenfälle . Vereinzelt muhten Verhaftungen vorgenommen
werden .

öericht der Labour - De ! e ? atlon
Kühle Ausnahme in England .

London , 22. Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die aus Sowiet -

rußland zurückgekehrt « Delegation der britischen Gewerkschaften hat

am Sonnabend einen kurzen vorläufigen Bericht über ihre Reise

veröffentlicht . Darin wird gesagt : 1. Daß das Ergebnis dar Reise

di « Politik der Arbeii erpartei auf volle diplomatische und Wirtschaft -

liche Anerkennung Rußlands rechtfertig «: 2. daß Millionen von

neuem Kapital mit voller Sicherheit zur Entwicklung der enormen

ökonomischen Möglichkeiten in Rußland angelegt werden könnten

und 3. daß Rußland unter der Sowjetherrschaft die materiellen und

moralischen Voraussetzungen für einen dauernden Plag unter den

europäischen Na ionen erreicht habe .

Dieser optimistisch « Bericht wird von der Londoner Preste tell ,

krit ' sch. teils hämisch behandelt Man wirst der Delegation u. a. vor

daß st « sich von der Sowjettegierung und von den kommunistischen

Führern hat einwickeln lassen . Keiner der Delegierten sei der

russi ' chan Smach « mächtig , und alle seien si ? Q�ff r der Dolmeffchar

und der Reisedirigenten .

Sitzung öes Interallnerten MüitärkoNuees .
Ein ungünstiges Memorandum .

Paris , 22. Dezember . ( <£ca . ) Das Znterallilerte

Alillläkomiiee von Versailles , eine ll nierabteilung der Vol -

schafterkonfereuz . hak heule nachmittag unter Vorsitz des Vlarschalls

Aach eine Sitzung abgehalten , in der der letzte ZNonalsberlcht

der Interalliierten ZNilitärkonttollkommistion geprüft wurde . Ob¬

wohl es sich nur um einen Monatsbericht und nicht um den end¬

gültigen Bericht über die Gcneralkonlrolle handelt hat das Komitee

ein Memorandum ausgearbeitet , das nächsten Mittwoch in einer

Sitzung der Votschaskerkonfcrcnz besprochen w rden wird .

Wie von französischer Seite erklärt wird , soll auch in

diesem Memorandum zum Ausdruck kommen , daß Deutschland scwe

Entwassnungsverpslichlnngen nicht erfüllt habe . Auch sei es

wenig wahrscheinlich , daß die votschaslerkonsercnz den

alliierten Regierungen dazu raten werde , die Kölner Zone zu
räumen .

Chamberlains flntwort an Shtamec .
London , 22 . Dezember . ( Eigener Drahtberich ! . ) 3ll den Be »

sprechungcn . die der deutsche Votschafter in London mit dem eng¬

lischen Außenminister Chamberlain ül >»r die Räumung der

Kölner Zone führte , hat Chamberlain die Räumung bis zum
10. Januar für unmöglich erklärt . Ergänzend erklärte er aber ,

daß die Räumung vielleicht in kurzer Zelt möglich sei .

Belgiens Standpunkt .

Brüssel , 22 . Dezember . ( 22X23 . ) Di « Agenc « Belg « teilt mit :

Der deutsche Gesandte hat sich zum Außenminister begeben ,
um zu erfahren , wie sich die belgische Regievung zu der Frage der

Räumung der Kölner Zone zu oerhal . en gedenkt . H y m a n s er¬

klärte , die belgische Regierung werde sich an die Beratunzen der

Londoner Konferenz ho- ltcn , wo der Beschluß gefaßt wurde , daß die

Alliierten zu einem passenden Zeitpunkt di « Frage

prüfen würden , ob Deutichland gewisse Bestimmungen des Ver -

sailler Vertrags , besonders die auf die Entwaffnung bezüglichen

Klauseln� eingehalten habe . Sobald der Bericht der interalliierten

Kontrolltommission in den Händen der Alliierten sei , wüvden diele

ihre Entschlüsse fassen .

herriot und Saarlouis .
Ein kategorisches Tementi .

Pari » , 22 . Dezember . ( Eca . ) Aus das Prolestschrelben des

Stadtrate » von Saarlouis an den sranzösischen Alinlslerpräst -
denken und au den Völkerbundsrat wegen der Abtretung der Stadt

Saarlouis an Frankreich Im Austausch gegen die Saargrubeu hat
Miuisterpräsideut Hcrrlol nunmehr heute an den Präsidenten der

Regierungskommission des Saargcbietes folgendes Schreiben ge¬
richtet : „ Herr Präsident ! Ich erhalte durch 3hre Vermittlung ein

Schreiben de » Stadtrates von Saarlouis . Ich bitte Sie , anver -

z ü g l ich und k a l e g 0 r i s ch die Insormattoneu zu dementieren .
die ohne jede sachliche Grundlage sind , sowie dem Stadtrat von Saar¬

louis mein Erstaunen darüber auszudrücken , daß Leute , die sich

für Freunde des Friedens und Anhänger einer VersöhnungspollUk
erklären , so leichtsinnig eine Rachricht , die ebenso falsch
wie tendenziös ist . aufnehmen konnten .

ver mutmaßliche Hauptaktentäker gegen den Sirdar . In Kairo

ist der Student H i l m i G a y 0 r . der auf Grund der Polizei -
l . chen Unt rluchung als H a u pt a t t e n t ä t e r gegen den Gener " '
Stock anzusehen ist . der Staatsanwaltschaft übergeben worden .



GewerMajwbewegung
vie Eisenbahnerbewegung im Saargebiet .

Die Slreikgefahr behobea .
Bereits im Moi dieses Jahres wurde die Regierungskommisfton

ersucht , die Löhne der infolge der Schwankung des Fr an -
k « n wachsenden Teuerung prozentual anzupassen , was je -

doch nur in unzulänglicher Weise geschah . Im September wurde

dann eine Illprozentige Lohnerhöhung gefordert , deren Ablehnung
die Gewerischaf . en vcranlaßte von der Regierung im Oktober eine

Wirtschostsbeihilfe von 400 Franken für Ledige und von

600 Franken für Verheiratete zu fordern . Die Regierung , die sich
der Teuerungsnot nicht verschließen konnte , bewilligte eine einmalige

Beihilf ? von durchschnittlich 140 Franken .
Anfang November traten die Gewerkschaften mit der For -

de . rung an die Regierung heran , die Einkommenssätze der Eisen -

bahner entsprechend der Regelung im Reiche den Gehältern der

unteren Beamten anzupassen . Das Versprechen der Reg ie -

rung bei Einführung des Franken , daß die Arbeiter der
Staatsbetriebe nicht schlechter gestellt lein sollen als die der deutschen

Reichsbetrieb «, müsse «rsüllt werden . Durch Schreiben vom 12. No -
vember machte die Regierungskommission das relativ dürftig « Zu -

geständnis einer durchschnittlichen Lohnaufbesserung von 10 Proz , im

Wege des Diktats .
In einer großen öffentlichen Eisenbahnerversammlung in Saar -

brücken gelangte folgende Entschließung zur einstimmigen An -

nähme :
„ Die am 14. November im Ludwigspark in Saarbrücken ver -

sammelten Eisenbahner p r o t e st i e r e n mit aller Entschiedenheit

gegen die von der Regierungskommission betriebene Lohn - und

Gehaltspolitik . Sie erwarten von der Regierung , daß sie die� be -

absich . ig - te Lohnregelung in der Weise ändert , daß die Gehälter
der unteren Beamtengrüppen auf eine existenzfähige chöhe gebracht
werden und daß allen Arbeitern eine Lohnerhöhung durch An -

pcssnng an die vergleichbaren Beamtengruppen zuteil wird . Die

versammelten Eisenbahner geloben , alles daran zu setzen , durch
Züfammenschluß aller Eisenbahner der Rogierungskommission zu
gegebener Zeit existenzfähige Löhne und Gehälter abzuzwingen . "

Die Regierungskommission gab daraufhin der Saarbrücker Be -

zirksleitung des Deutschen Eisen bahnerverbondes am 13. Dezember
den folgeniden Bescheid:

„ Nach den Lohnanpasfungen , die vor kaum 4 Wochen erfolgt
sind und allen Kreisen der Eisenbahner wenigstens die gleichen
Löhne wie die entsprechenden Löhn « in der Industrie sicherstellen ,
bedauert die Regierungskommisston , welche die gesamt « Wirtschaft -
liehe Lage berücksichtigen muß , aufs lebhafteste tn Anbetracht der

. jetzigen Lage , di « seitens der Gewerkschaften gestellten neuen For -
dcrungen nicht berücksichtigen zu können . "

Die Antwort der Eisenbahner ist der Streikbeschluß .
Die Gehaltsregelung , aus die der Rezierungsbescheid verweist , war
von der Organisation abgelehnt worden . Si « bracht « in den Be -

soldungsgruppen I . II und III pro Monat 1 Frank Zulage , während
m diu ober st « n Gruppen ( die Besoldungsordnung für das Saar -
gebist steht 19 Gruppen vor ) mehr als 200 Franken zuge -
legi wurden Die Lächerlichkeit der Zulage in den unteren Be -
soidungsgruppen wird am besten illustriert durch den Stand des
Franken . Nach dem augenblicklichen Umrechnungskurs wird die
Mark mit iii Franken bewertet . Die Beamten der unteren
Gruppen erhalten nach diesem Umrechnungskurs pro Monat 22 Pf .
Zulage . Der schwankende Franken kurs hat seit der am 1. Juni
1923 ersolg : «n zwangsweisen Einführung der Frankenwährung zu
einer 200prozentigen Verteuerung geführt . Mit dieser
Preissteigerung auf allen Gebieten haben Löhne und Gehälter nicht
im entferntesten Stand gehalten , obwohl der Z 31 des Beamten¬
statuts ausdrücklich bestimmt :

„Alle Verbesserungen bezüglich der Gehälter oder Ruhsge -
l usw . der Beamten auf Grund der nach dem Waffenstillstand
in Zukunft erlassenen deutschen Gesetze werden durch die Re¬

gierungskommission geprüft werden zum Zweck der Bewilligung
der entsprechenden Dorteile der Beamten des Saargebiets , damit
dieselben zu keiner Zeit schlechter gestellt seien als die deutschen
Beamten , welche im Reich in entsprechenden Stellungen sich be -
finden . "

Der 8 31 des Beamtenfwtuts sichert also den Beamten des Saar -
gebiets Bezüge in gleicher Höhe zu. wie sie die Beamten des Deut -
scheu Reichs haben . Dies « Sicherung steht indes nur auf dem
Papi r. Di « Regierungstommission arbeitet offenbar aus dos
engste zusammen mit den Industriellen des Soarge -
biets und will aus diesem Grunde verhindern , daß di « unteren
Beamten und die vergleichbaren Arbeiter und Handwerker das Lohn -
Niveau der Industrie übersteigen . Selbstverständlich hat dies « Rück¬
sichtnahme der vom Völkerbund eingesetzten Regierunqskommisston
auf die Prioatindustrie zu einer wachsenden Verbitterung
in den Kreisen der Beamten und Lohnempfänger geführt und in
Berbindun " damit zu den Bestrebungen , eine gemeinsame
Abwehr front zu schaffen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
der angekündigte Streik der Eisenbahnarbeiter «in « starke Sym -
pachiekunbg « bung bei den Beamten der unteren Besoldungsgruppen
auslöst und di « Regierungskommiffion zwingt , weitergehende Zuge -
stand , sisss zu machen .

Aus jeden Fall beweisen bie vorstehend geschilderten Dorgänge ,
daß die Schaffung staatlicher Zwerggebilde durch den Friodensver -
trag den Arbeitnehmern erhebliche wirtschaftliche Nachteil « brach ! - .
Diese Erkenntnis ist ein stärkeres Bindemittel zwischen der Saar -
bevölkerung und dem Mutterland « als die nationalistische Propa -
ganda .

*

vorläufiger Erfolg üer Saar - Eifenbahner .
Die Regierunqskommission hat eine Beihilfe für Ledige

in Höhe von 35 Frank , für Verheiratete in Höhe von 70 Frank
und eine Kinderzulage von >5 Frank bewilligt , die nach Möglichkeit
noch vor Weihnachten zur Auszahlung gelangt . Die endgülligen
Verhandlungen sollen im Januar wieder aufgenommen
werden .

Damit dürste die Streikgefahr einstweilen behoben sein .

Hauptversammlung des Reichsknappsthastsvereins .
Fast unter Ausschluß der Oeffentlichkeit hat vorige Woche in

Leipzig die Haupwersammiunq des Reichsknappfchaftsver -
eins getagt . Anwesend waren außer den Vertretern des Reichs -
orbeilsministeriums und der Bergbehörden der Länder 71 Arbeit -
geber - und 72 Arbeitnehmervertreter . Hiervon gehörten 37 dem alten
Bergarbeiterverband , 11 dem Cbristlichen Gewerkoerein , 10 dem
AfA - Bnnd , 4 der Union der Hano - und Kopfarbeiter , 4 dem GW .
und die übrigen 6 kleinen Angestelltsnorganifationen an Ferner war
der vorläufige Vorstand und di « Verwaltung vertreten , so daß die
Zahl de ? Teilnehmer zirka 170 betrug .

Zuerst wurden «in « Reih « von Anträgen angenommen , die sich

■Tk

' im Lause des letzten Jahres als notwendig erwiesen hatten . So
wird durch einen dieser Anträge das Recht der Hauptversammlung ,
di « Beiträge zur Teuerungsumlage ganz oder teilweis « auf das Reich
umzulegen , auf die Dauer eines Jahres dem Vorstand übertragen .
Die Anträge der Versicherten , die Mehrleistungen in der

Krankenkasse , sowie die Renten über 25 Dienstjahre hinaus st e igen

zu lassen , wurden ohne eingehende Begründung von den Arbeitgebern
abgelehnt . Im Namen aller Versicherten gab hierauf ein Frei »
gewerklchafter folgende Erklärung ab :

„ Die Versichertenvertreter in der Hanpwersammlung nehmen
mit Bedauern davon Kenntnis , daß die Arbeitgeber ihren Stand -

punkt , Mehrleistungen nicht zu gewähren , aufrechterhalten . In der

Krankenoersicherung hat das Versagen der Mehrleistungen zu _ber =
artigen gefimdheitlichen Störungen der Familienangehörigen geführt ,
daß dieser Zustand eine schwere Schädigung der Volksgesundheit be -

deutet . In der Pensionsversichernnq verweigern die Unternehmer
die Steigerung der Rente über 25 I " hre , was zu den größten Unge -
rechtigkeiten gegenüber allen Versicherten führt , die länger als

25 Jahre Beiträg « zur Pensionskasse gezahlt haben . Die Verfammel -
ten erwarten von der gesamten Arbeitnehmerfchaft des Bergbaues ,
daß sie sich geschlossen hinter ihre Organisationen stellt , um ein «
Aend - runa dieles Zustandss herbei - uführen . "

Der Vorstand setzt sich in Zukunft aus 12 Arbeitgebern und

12 Arbeitnehmern , darunter 2 Anoeftellten zusammen . Die Arbeit -

geber reilbten nur «ine Lisi « «in . Die Arbeitnebmer mußten wäblen .

Bei der Verteilung der Sitze auf Grund der Verhältniswahl erhielt
der alte Bergarbeiterverband 7, der Christliche Gewerkoerein 3 und

der AkA - Bund di « beiden Angestelltensitze .
In der Diskusston bedauerte der Vertreter des Reichsarbeits -

Ministers den Wegfall der Familienversicherung und erklärte , dem

Ministerium habe leider die Möglichkeit gefehlt , helfend einzugreifen .
Dieser Anficht ist von ixni Persicherien in lehr ei ' !�' i�>. - ' ?->-r W- sie

widersnrochen worden . Man saate , daß gerade dos RAM . durch fein

Verhalten den Abbau der Fomilienhilfe ermöglicht und es versuche

jetzt nur sich hinter formalen Gründen zu verschanzen , um sein Nicht -
eingreifen zu rechtfertigen . _

Aus dem Bankgewerbe .
Wie WTB . berichtet , ist im Bankgewerbe ein « Einigung zwischen

einem Teil der Bankangestellten und dem Reichsverband der Bank -

leitungen erfolgt . Bei den Verhandlungen im Anschluß an den ab -

gelehnten Nooemberschiedssoruch war von dem Vertreter des Reichs -

orbeitsministers «in Vermittlunqsvorlchlag gemacht
worden , der Eintommenssieigerungen enthielt , und zwar vom 4. bis

zum 15. Berufsjahr , welch « über die Sätze des damaligen Sch ' eds -
fpruches hinausgingen . Dieser Vermittlungsvorschlag , für den die

CrNä . rungsfrist am gestrigen Tage ablief , wurde von den Beteiligten

angenommen .
Die gewerkschaftlich « Organisation der Bankbeamten , der All -

gemeine Verband der Bankangestellten , hat diesem Vermitt -

lungsvorschlaae nicht zugestimmt . Und zwar desbalb nickit . weil er

sowohl die Jugendlichen wie die jungen Angestellten
bis zum zweiten Berufsjahr vollkommen unberücksichtigt
läßt , weil die Regelung der Gehälter m �sn übrigen Berufs¬

jahren durchaus unzulänglich ist und der Vermittlungsvorschlag
überdies eine Bindung bis zum 31 . März 1925 vorsieht .

Die UeberfüNung der Angestelltenberufe .
Di « Uebersüllung aller Angestelltenberuse macht die ungeheure

Arbeitslosigkeit bei den Angestellten zu einer chronischen
Erscheinung . Dennoch drängen sehr viele Jugendliche zu den Ange -
stelltenberuien . Nach den Mitteilungen des La n d e s b « r u f s -

amtes Berlin wollten 18 Proz . aller männlichen

Jugendlichen « inen kaufmännischen Beruf er -

greifen , von den Mädchen abdachten sogar etwa 3Jj Proz .
als Bureauange stellte tätig zu sein . Große Enttäuschungen
dieser jungen Menschentinder sind di « unausbleiblich « Folge , wenn

es sich nachher herausstellt , daß nach vollendeter Lehre
der Beruf nicht aufnahmefähig ist . Dazu kommt daß
im Lehrl i n g » wesen bereits sehr erheblich « Miß -

stände bestehen und in weitem Umfang « eine genügend « Aus -

bildung gar nicht gegeben ist .
Der Zentral verband der Angestellten hat deshalb

sämtlich « Länderregierungen gebeten , Vorschriften über die

Zahl der Lehrlinge zu erlassen und die unteren DeriraOnngs -
behör�en anzuweisen , zur Bekämpfung der vorhandenen Mißstände

von ihren Befugnissen Gebrauch zu machen . Die Länderregierungen

sind weiter aufgefordert worden , die öffentlichen Berufsbera -

tungs stellen auf die trostlosen Verhältnisse im An -

gestelltenberufe aufmerksam zu machen .

Wie steht ' s mit de « Ratifikationen ?
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes gab dem Korre -

fpondenten des „ Soz . Pressedienstes " in Genf vor wenigen Tagen
Auskunft über den augenblicklichen Stand der Rati -

fikationen des Washingtoner Abkommens in den

verschiedenen großen Industrieländern . Thomas erklärte : Die

augenblickliche politische Konstellation ist einer baldigen
Ratifizierung nicht sehrgünsttg . da dies « naturgemäß von den

politischen Verhältnissen abhängig ist . In England hatte Tom

Shaw dem Unterhause ein entsprechendes Projekt vorgelegt :
mit seinem Abgange ist das nun hinfällig geworden . � Ich
will damit nicht sagen , daß die konservativ « Regierung grundsätzlich
gegen die Ratifizierung ist . Wenigstens Hot sich Baldwin in einer

seiner Wahlreden durchaus im Sinne einer befürwortenden Stellung -
nähme zum Washingtoner Abkommen oeäußert , und wenn das
Arbeitsamt bisher auch keine offizielle Mitteilung der englischen
Regierung in dieser Frage erhalten hat , so glaube ich doch aus ge -
wissen Beobachtungen und Anzeichen schließen zu dürfen , daß die eng -
lisch « Regierung sich noch ernster mit dem Washingtoner Abkommen
beschäftigen wird . Hierauf wird ja auch die Arbeit der englischen
Gewerkschaften zielen , di « um so eher von Erfolg sein dürste , da die
Ratifizierung m ihrer grundsätzlichen Bedeuttmg pnrtcipoliti .
scheu Bedingungen nicht unterworfen ist . Sie ist viel -
mehr eine Frag « von wahrhaft internationaler Bedeutung .
Wenn heute die meisten Staaten ihre wirtschaftliche Restauration im
Sinn « einer

rein nukional - egoiffischen ZnteressenpoliSt

verfolgen , so ist demaegenüber di « Frage des Achtstundentages von
gemeinsamem Interesse für die Arbeiter aller Länder und für den
sozialen Fortschritt der ganzen Welt .

In F r a n k r e i ch ist die allgemeine Stimmuna für di « Ratifi -
zierung günstig . Der Achtstundentag ist in der Praxis in einem
großen Teile der Industrie bereits durchgeführt . Ein Projekt des
Arbeitsministers Godord über die Ratifikation in Frankreich ist von
der Kammer in dem Sinne akzeptiert worden , daß

Frankreich rakistziert , falls Deutschland das isseiche tut .

Die S o z i a l i st e n fordern demgegenüber eine bedingungs -
lose Ratifizierung . Immerhin ist es begreiflich , daß Frank -
reich angesichts der allgemeinen Wirtschaftslage seine Entscheidung
von der des Deutschen Reiches abhängig macht .

WEIHNACHTEN K - m , /mm EINMAI
Gönnt Euch an diesem Tage den Genuss emer echten MA/KAPAR
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Beider bleibt Ihr diesen Märken treu .
In aüen besseren Zigarren geschäf ten erhältlich .

_

Es kommt also bei der endgültigen Lösung dieser Frage tat -
sächlich auf Deutschland an . Bisher ist man dort aber über das
Stadium allgemeiner Erwägungen noch nicht hinausgekommen .
Ich begreife sehr wohl , daß dos Reichsarbeitsministerium auf die all -

gemeine politische Lage Rücksicht zu nehmen hat . Aeußerungen maß -
gebender Arbeitgeberkreise , wie erst kürzlich die des
Industrieoerbandes , die sich entschieden gegen die Ratifizie -
rung wenden , sind natürlich nicht angetan , dem deutschen Arbeits -
minister die Ausgabe zu erleichtern und werden außerdem im Aus -
lande bereitwillig als Gegenargument für die Ratifizierung durch
die anderen Industrieländer aufgenommen . Es kann nicht die Auf -
gäbe des Arbeitsamtes sein , zu den internen politischen Verhältnissen
der verschiedenen Länder im Sinne eines Für imd Wider Stellung
zu nehmen , da wir möglichst allen sozialen Interessen gerecht werden
wollen .

Aber wir sind fest davon überzeugt , daß die Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens

die kardinalfrage der Arbeiterbewegung der ganzen Welt

ist und im Interesse des sozialen Fortschritts und der Humanität im .
bedingt vollzogen werden muß . Wr hoffen , daß die deutschen
Arbeiter begreifen , von welcher Wichtigkeit die Frage des Acht -
stuudentages ist und daß si « alles daran setzen werden , um
hier zu einer baldigen und endgültigen Entscheidung zu kommen .
Sie werden damit ein Beispiel geben , das die Durchführung der
Ratifikation in den anderen Industrieländern ermöglichen wird ,

Wie aber auch in der nächsten Zeit die weitere politisch « Lcne sich
entwickeln wird — man wird dabei mit Rückschlägen rech -
neu müssen — di « Arbeiterschaft darf niemals das
große Ziel des Achtstundentages aufgeben . Sic dient
damit nicht nur ihren eigenen Interessen , sondern in noch höherem
Maße denen der gesamten Menschheit .

Textilarbeiteraussperrung in Schweden .
Stockholm . 22 . Dezember . ( Eigener Drabtbericht . ) Do die

Einigungsverbondlungen über die Differenzen in der lchwedicken
Textilindustrie vor dem Schiedsrichter ohne Resilltot ver -
lauten find , bat die Bereinigung der s - bwedisSen Texiilindiistriellen
beschlossen , ab 2. Januar 1925 die geiamie Arbeiterschaft au�zu -
sperren . Durcb diese Aussperrung werden rund 29 000 T e x t i l -
arbeite ? auf die Straße gesetzt . Die Arbeiters - baft wird vor
dieser Kraftprobe der Unternebmer nicht zurückschrecken .

Ergebnisse der letzten englischen Berusszählung .
Ueber die Berusszählung , die im Jahre 1921 in England rmd

Wales statffand , liegen jetzt die ersten Mittellungen vor . Die Be -
oölkerung wurde nach den Berufen eingeteilt in 1000 ver -
schieden « Fächer , die in 32 Hauptklassen vereinigt wnr -
den . Es gibt fünf Berufe , die mehr als je « ine Million
Arbeiter umfassen . An der Spitze stehen die Metallarbeiter
mit 1 500 000 Mann . Im Transport - und Verkehrs -
wesen arbeiten 1 400 000 Mann , in der Landwirtschaft
1 170 000 , im Handel , Bank - und Versicherungswesen
( okme die Bureaubeamten ) 1 160 000 . im Bergbau mehr als eins
Million . Was die Frauen betrifft , so steht die Beschüftigung im
Haushalt voran mit 1 670 000 Personen Darauf folgen die
Arbetterinnen im Textilqewerbe mit rund klXt 000 ,
während in diesem Gewerbe nur 372 000 Männer tätig sind . Rund
500 000 Frauen wirken in der Bekleidungsindustrie , und
fast ebenso viel ? lind als Handelsange st « llte beschäftigt . Aus
der Statistik ergibt sich daß es in England und Wales beinahe
430000 weibliche Bureauangestellte aibt . während
360 000 Frauen ein « Tätigkeit , die zu den freien Berufen gerechnet
wird , ausüben : sie sind oorw ' hmlich Lehrerinnen , Musik -
lehrerinnen oder Krankenpflegerinnen . Es aab
1921 ferner 2000 weibliche Journalisten und run� 1209
Aerztinnen : di « Zahl der Zahnürztinnen betrua 296 . WeiKirf *
Rechtsanwälte gab es 637 , In die ' em Beruf hat sich in de «
letzten Iahren ein besonders großer Zuwachs fellstellen lassen . Die
Haushaltsarbeit der Frauen im «i - reittn Hanf - wurde be ! der B- rufs -
zählung nicht als besonderes Fach berücksschtiqt , sodaß Meter Beruf ,
der wohl am meisten „ überlaufen " ist , in der Statistik nicht ver -
merkt ist . _

faschistische Sitten .

Aus Mailand wurde kür lick gemeldet :
Die zur Berichterstattung über den faschistischen General -

streik anwesenden Sonderkorrespondenten der Ovno -
sitionsblätter sind nach Beendigung deS Streiks von einigen
in ihr Hotel eingedrungenen Faschisien überfallen « n d ver¬
prügelt worden . Anialdo vom Genuese ? » Jl Lavoro " erlitt
ernstliche Verletzungen , während Eerioni vom „ Corriere della Sera *
einige Stockschläge und einen Revolver ' chnß in die Ferke erhielt .
Alle anderen kamen mit leichteren Verletzungen davon . Alle Journa -
listen verließen mit dem Nachtschnellzuge die S' adt . Der Zwllck cn -
sall machte großes Aufsehen und wurde von den OpposilionSblätterrr
scharf verurteil ? .

_

Der Achtstundentag in Kanada .

( IGB . ) Kürzlich hat das kanadische Arbeitsministerium eine
Erhebung über die Anwendung des Achfftundentages in Beirieben
eingeleitet , di « mehr als 14 Arbeiter beschäftigen . Es zeich ? sich ,
daß in den Betrieben , die Antoben machten , d. h. bei 5236 Unter -
vehmern mit insgesamt 690 317 Arbeitern 54,22 Proz . aller
B es chäftigten 8 Stunden pro Tag und 48 Stunden pro
Woche arbeiten . Di « Landwirtschaft und Fischerei wurden bei den
Erhebungen nicht berücksichttgt . Im Transportgewerb « ist
der Prozentsatz der Arbeiter mit 48stündiger Arbeitzeit de r
höchste ( 91,6 Proz . ) , bei den Holzfällern der niedrigste
( 19,23 Proz . ) . _

Der Streik in der belgischen Schwerindustrie , der seit dem
12. Dezember andauerte , ist beigelegt .

gc»tral »crba »t > der «»gestellten , Otl *<itnzipe Sroß . ?«r ! i ». Unser Or! s .
bureau bleibt vom 2Z. Dezember bis einschließlich 2«. Deccmbcr . ' . «schlössen.
Am Zt. Dezember ist das Bureau bis nachmittags 1 Uhr geöffnet ,
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Die Grc >W<tdt ist für den ungefestigten Menschen ein unermüd - !
kicher Versucher . Das junge Weib erliegt den Gefahren in noch
höherem Maße , als der junge Mann . Wird dieser durch Not und
Venvcchrlcfung zum Rechtsverletzer an fremden und toten Dingen ,
so schä . Äet das junge Mädchen chren eigenen Leid und ihre lebendige
Seele , bildet auch eine physische Gefahr für ihre Mitmenschen . Die
innere Fäulnis greift bei ihr schneller um sich als beim Mann : Ret »
tung und Hilfe scheinen hier schwerer als bei jenen .

Die Irauenhilfsstelle
bildet einen Teil der allgemeinen Wahlfach rtsftelle am Polizeipräsi -
dium : die besonderen Pflichten , die ihr abliegen , bedingen aber ein
selbständiges Dasein . Die Leiterin ist Frl . W i k i n g , ihr zur Seite
stehen 6 Fürsorgerinnen , die ihre Ausbildung in der sozialen Frauen -
schule erhalten haben . Erst im Jahre 1321 Hot der Magistrat Berlin
die Stelle übernommen : bis dahin wurde bisse Arbeit von dem
Berliner Evangelischen Frauenbund geleistet . Auch jetzt noch tut er
eifrig mit und arbeitet Hand in Hand mit der zentralen Frauen -
Hilfsstelle , übernimmt gleich den anderen konfessionellen und inter -
konfessionellen Vereinen und der A r b e i t e r w o h l f a h r t die
Recherchen und die Fürsorge der Mädchen . Die Erhaltung aller
prioaten Vereine , wie des katholischen Fürsorgevereins für Mädchen
und Kinder , des jüdischen Wohlfahrtsamtes , des tnterkonfefsionellen
Vereins zur Förderung der Sittlichkeit , des Zstveigvereins des inter -
nationalen Abolitionismus , der zwei Beratungsstellen unterhält , selbst
die Erfahrungen der Arbeiterwohlfahrt , die unter der Leitung der
Eenrfsin Todenhagen sich energisch und nicht ohne Erfolg um
die Fürsorge gefährdeter Frauen und Mädchen bemüht , beweisen
immer wieder das Eine : es genügt nicht allein der Wunsch zu Helsen —
neben der Fähigkeit dazu , bedarf es auch einer gewissen sozialen
Schulung . Hierin versagen die freiwilligen Fürforgen oft . Trotzdem
ist bei dem Umfange der zu bewältigenden Arbeit auch ihr « Hilfe
äußerst wertvoll : etwa 460 Mädchen werden allmonatlich der Frauen -
Hilfsstelle vorgeführt , jeder Fall will besmders behandelt fein , jedes
Mädchen betreut und geschützt werden . Mehr als Z0 Fälle gleichzeitig
zu bearbeiten ist aber der amtlichen Fürsorge umnög ' ich . Die Schwere
und Kompliziertheit einzelner Fälle , die Jahre hindurch beständige
Hilfsbereitschaft erfordern , lassen der freiwilligen Fürsorge «in weites
und segensreiches Betätigungsfeld . Im kleinen Räume der Frauen -
Hilfsstelle herrscht ein ununterbrochenes Kommen und Gehen — es
ist wie ein Ambulatorium einer Krankenkasse : dem Menschen wird
« us der Stelle geHolsen .

Die voraefübrten .
Wer find ober diese gefährdeten Mädchen und wie gelangen sie

in die Frauenhilfsstelle ? Es sind meist ganz sunge Menschen , die
durch Arbeitzlosigkeik und Rot — nicht selten selbst von ihren Männern
und Eltern dazu veranlaßt , — stch wegwerfen : es sind Mädchen , die
vor dem häuslichen Unfrieden sich in die Arme eines Mannes ge -
flüchtet haben und dann von ihm verlasien , aus Furcht nach Haufe
zurückzukehren , mm durch ihren Leib sich ihr trauriges Brot ver -
dienen : es sind mich durch fehlende und verfehlte Erziehung , sitilich
Verwahrloste , putzsüchtige und leichtsinnige Großstodtpflanzen : Aden -
teuerlustige , die durch ungesunde Leidenschaften getrieben , in der un °
bestimmten Sehnsucht , hier ihr Glück zu machen , nach Berlin gekom -
men sind ; Verführte , die dann selbst zu Verführerinnen werden , —

junge Menschenkinder , die einsam , verlasien , haltlos , von niemandem
beraten und geschützt , im Spinngewebe der Großstadt hUslos hängen -
geblieben und oft erst bei ihren letzten sittlichen Zuckungen von der
helfenden Hand aufgegriffen und aus dem sie gänzlich zu umhüllen
drohenden Gewebe der Großstadtspinnen herausgehoben sind . Und
wie dankbar können sie dafür sein ! Streifen der Sittenpolizei holen
sie von den Bahnhöfen , heben sie aus den Absteigequartieren heraus ,
fangen sie im Tiergarten ab : einzelne Beamte erkennen die Gefähr -
beten , mit ihren erfahrenen Augen in der Menge der ihnen gut
bekannten Prostiwierten - Kontrollmädchen auf der Großstadtstraße und
nehmen sie mit sich , suchen sie in den Bars , in den Dielen und
Likörstuben , Kneipen und Kaschemmen auf und führen sie der Frauen -
Hilfsstelle zu . Auch Privatleute tun dies ab und zu. Die Madchen
kommen zu allererst ins Frauengewohrfam : hier werden sie von einer

erfahrenen Aufseherin verantwortlich vernommen . Die erstmals

Schutz öem gefähröeten Weib .
Aus der Arbeit der Frauenhilfsstelle am Polizeipräsidium .

Eingelieferten untersncht eine Aerztin nach Geschlechtskrankheiten und
dann wird sofort das erste Band zwischen der Eingelieferten und der
Fürsorgerin , zwischen der Schutzbedürftigen und der Schutzbereiten
geknüpft Nur in seltenen Fällen wird die Hilfe abgelehnt . Die
Einzelheiken werden erforscht , es wird nach den häuslichen verhälknisien
gefragt — es gilt sofort die nötigen Recherchen auszunehmen , — es
wird versucht , den Grad der sittlichen Erkrankung festzustellen . Ist
die Vorgeführte geschlechtskrank , so kommt sie bei erstmaliger Ein -
lieferung in das Virchow - Krankenhaus . Handelt es sich um eine
alte Bekannte , die bereits im sumpfigen Boden der Großstadt Wurzel
gefaßt hat , so winkt ihr die Geschlechtskrankerlstation in der Fräbel -
straße . Ist sie gesund und hat sie eine Wohnung , erklären sich di «
Verwandten bereit , sie aufzunehmen , so wird sie auf der Stelle ent -

lassen : hat sie kein eigenes Heim , so findet sie Unterkunft in einem
der vielen Aufluchtsheime , die größtenteils konfessionell , bald für
langen , bald für kurzen Aufenthalt bestimmt , obgleich nicht all « gleich -
wertig , im allgemeinen aber gern von den Mädchen aufgesucht werden .
Sie sind größtenteils voll belegt . Die Mädchen bleiben hier bis sie
Arbeit oder eine andere Zuflucht gefunden haben , trennen sich oft
nur ungern von dem Heime , verschwmiden aber auch nicht selten spurlos ,
um ihr früheres Leben fortzusetzen . Ein eigenes Heim , obgleich
sehnsüchtig erwünscht , besitzt die Frauenhilfsstelle nicht .

Die Zürsorge .
Die Formen der Fürsorge sind ebenso mannigfaltig , wie die

Menschen selbst , wie das Leben in seiner Unausschopfbarkeit . Ihr
höchstes Gesetz heißt Liebe , Geduld , Vertrauen auf die eigene Kraft
und aus die heilenden Mächte der Menschlichkeit und der Zeit , nie -
verzagender Optimismus , immer wieder neue Versuche , Ueberwindung
unvermeidlicher Schwankungen , Menschenersahrung — alles dieses
ist nötig , soll Erfolg die Arbeit krönen : Erfreuliche Resultate söhnen
mit traurigen Mißerfolgen aus . Ist das Mädchen bereits mehr als
einmal vorgeführt worden , droht ihm jetzt die Gefahr unter Sitten -

kontrolle gestellt zu werden , so macht unter Umständen die Frauen -
Hilfsstelle noch den letzten Versuch , den Leiter der Sittenpolizei zu
überzeugen , für ein letztes Mol davon Abstand zu nehmen . Droht
dem Mädchen eine Strafe wegen gewerbsmäßiger Unzucht ltz 361 ,
Abf . 6 d Strb . ) , fo sucht die Fürsorgerin um Bewährungsfrist noch
und berichtet hinterher dem Richter über die Führung des Mädchens :
sk nimmt an allen Gerichtsverhandlungen teil , gibt auf Grund der
Recherchen ihr Gutachten ab — und der Richter beurteilt nicht
wie es sonst üblich ist , die Tat , sondern allein die Täterin . Die
Mrsorgerin bemüht sich um Arbelt durch das Landesomt , das für
diase Mädchen besondere Sprechstunden eingerichtet hat und sich ihrer
auch speziell annimmt . Sie sorgt für die Unterbringung in Kranken -
Häuser und Heilanstalten , in Entbindungsanstalten und Wöchne -
rinnenheime , für Pflegestellen bei neugeborenen Kindern , söhnt die
Mädchen mit dem Elternhouse und Verwandten aus — besonders
stark sind die Hindernisse seitens der Väter , — mit einem Worte
hält ihr « schützende Hemd über sie in allen Lebenslagen , wird ihr zur
FreUnidin , ersetzt ihr Mutter und Schwester , Besondere Behandlung
wird den Minderjährigen , also den noch nicht zwauzigjährigen zuteil .
Wahnend über das Schicksal derjenigen , die älter als 20 Jahre sind ,
die Sittenpolizei zu entscheiden hat , werden die Jüngeren der Sitten -
polizei oder der Sicherheitspolizei zugeführt . Soweit sie nicht mit
Geschlechtskrankheiten behaftet sind , konunen sie dann in Schutzhaft
und unterstehen der Wohlfahnsstelle . Da nimmt sich ihrer das Äugend -
amt an , sie werden entweder einer Fürsorgeanstolt überwiesen
eder der Schutzaufsicht unterstellt . Bon diesen Minderjährigen
ist fast ein Drikkel unker 18 llahren . Viel zu schaffen machen auch
die geistig Minderwertigen und Psychopathen : der Prozentsatz der -
selben sst nicht gering . In jedem einzelnen Falle wird der von :
Magistrat zur Verfügung gestellte Psychiater von der Wohlsahrts -
stelle hinzugezogen , der die BeHandlungsweise der Patienten festlegt ,
Die Fürsorge dieser Mädchen gestaltet sich besonders fchWicrig .

Die Schützlinge .
Erst das sorgsällige Studium einzelner Akten gsroährt tiefere Ein¬

blicke in di « ebenso opferfreudige , wie segensreiche Tätigkeit der Für -
forgerin : totes Papier wird hier von lebendiger Liebe durchpulst —
es sind biographische Lebensabschnitte der einzelnen Mädchen . Jahr -
ein , jahraus geführte Tagebücher , der Briefwechsel zwischen Schütz¬
lingen und Fürsorgerinnen sprechen eine so beredte Sprache von Liebe
und Freundschaft der einen , von Dankbarkeit der anderen , daß es
nicht Wunder nimmt , wenn die Mädchen sittlich genesen . „ Lude " ,
„ Käte " , „ Grete " — allein die Vornomen finden sich in den Vermerken
imd in den Briefen : als handele es stch um einen nahestehenden
Menschen ; Briefe an die intimste Freundin , an die heißgeliebte
Mutter können nicht wärmer gehalten sein , als die der Mädchen a?i
die Fürsorgerinnen . Di « Akten stellen wertvollste menschliche Doku¬
mente sozialer Arbeit am erwachsenen Mitmenschen dar . Und es
wird wirklich geholfen . Nur einige alltägliche Beispiele . Eine ein »

lmdzwanzigjährige Schwangere wird im Absteigequartier aufgegriffen .
Die Eltern wollen nichts mehr von ihr wissen , Sie kommt in ein

Heim , leidet schwer an den Folgen der Geburt , es fehlt Wäsche für
das Kind . Die Mutter gesundet allmählich , man verschafft ihr eine

Stellung , sie söhnt sich mit den Eltern aus , die das Kind zu sich
nehmen . Die junge Mutter ist mm glücklich und zufrieden und zwei
Jahre dauert der ausgedehnte , rührende Briefwechsel mit der Für¬
sorgerin , die überall helfend , vermittelnd , tröstend eingreift . Eine
Aridere , von einem Kontrollmädchen anaezeigt , ist geschlechtskrank ,
elternlos : hat ihre Vaterstadt ohne Wissen des Vornmudss ver -

lassen , war schwer lungenleidend und muß eine Strafe wegen Dieb -

stabls verbüßen . Ihre einzig « Verwandte , eine Schwester , hat sich
mehr als einmal ihrer angenommen und in bezug auf sie bereits
alle Hoffnungen mffgegeben . Es folgt Heilung im Virchow - Kranten -
Hause , Unterbringung der Lungenkranken in einer Lungenhefl -
emstalt , Vewährungstrist , Arbeitsvermittlung und nach verfmiedeneu
Schwankungen Rückkehr zur Schwester . Die Fürsorge führt zur
sittlichen Festigung . . . Die Fälle könnten ins unendliche forwetetzt
werden . Doch wozu ? Sagen denn nicht die bereits aufgezählten
genug ?

Ohne viel Aussehen zu machen , erfüllt die amtliche und frei -

willige Mrsorge tagein , tagaus ihre verantwortliche und schwierige
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Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

seinem Herzen war eben etwas gestorben . Nicht einmal Zorn
fühlte er oder Mitleid mit sich selbst . Wie betäubt saß er da ,
nur der eine Neune kehrte immer wieder . Kenneth , Kenneth ,
Kenneth Murleß !

Joyce trocknete sich die Augen und konnte jetzt weiter -

sprechen : . Lenneth und ich wollen ein ehrliches Spiel spielen .
Er hat dich sehr gern und meint , ich wäre nicht gut gegen dich
gewesen . Ich habe dich immer abscheulich behandell , aber ich
habe damals nicht gewußt , daß ich mich nach Kenneth sehnte .
Und du bist so gut zu mir gewesen , Bertram . Ich seh das

jetzt alles ein . Aber zusammen leben können wir , nach dem .
was ich dir eben gesagt habe , nicht mehr . Das ist unmöglich .
Aber was sollen wir nun tun ? Fürs erste bln ich durchge -
brannt . Kenneth hat es haben wollen . „ Wir wollen ehrliches
Spiel spielen, " hat er gesagt . Also hier bin ich nun . Ich
warte darauf , daß du einen Plan ausdenken sollst , nach dem
wir uns richten können . Mutter habe ich noch nichts davon

gesagt . "
Bertram schwieg noch immer . Hirn und Herz waren wie

abgestorben . Aber ein Wort von Joyce war ihm ins Be�

nun war Joyce dasselbe angeraten vorden . Nein , wie

komisch ! - Verdammt komisch !
Und er schüttelte die Erstarrung ab , stand auf und lachte

lang und schrill .
„ Großer Gott im Himmel ! Also deiner Mutter hast du

noch nichts gesagt ? Was wohl die Gräfin von Ottery davon

denken wird ! Ihr Anstandsgefühl wird etwas chokiert fein .

Sie wird wahrscheinlich auch nach allen Regeln ehrliches Spiel

spielen wollen . Genau weiß ich ja nicht , wie ' s in solchen
Fällen gemacht wird . Ich muß ja wohl den Vorwand zur

Ebescheidvng selber liefern , Mißhandlung , böswillige Ber -

lassung . oder sowas . Du leitest ein gerichtliches Verfahren zur
Tssederaufnahme der ehelichen Rechte ein . Ich verweigere es

« uf einer offenen Postkarte . Dann läßt du dich scheiden und

in den Zeitungen erscheint dein Bild : die schöne Lady Pollard
hat die Scheidung durchgesetzt . — Wird ' s nicht so gemacht in

euren Kreisen ? — Joyce , Joyce , mein geliebtes Weib ! "
Und plötzlich aus der gezwungenen Ironie in trostloses ,

rückhaltloses Weinen ausbrechend , flehte und bat er , ohne
recht zu wissen , was er sagte .

Joyce sagte ein paarmal dazwischen : „ Es tut mir so

schrecklich leid , Bertram ! " Sie weinte jetzt auch , und ihr

schlanker Körper wurde von Schluchzen geschüttelt . „ Du bist

so gut zu mir gewesen , du Lieber, " sagte sie wieder , „ es tut

mir alles so furchtbar leid ! "
Er ging auf sie zu und zog sie heftig an sich. „ Joyce , dies

ist furchtbar . Es kann nicht sein . Es ist Täuschung . Du bist
meine Frau , und ich liebe dich . Komm , wir wollen fort , und

alles soll vergessen sein . Diese Niedrigkeit mit Kenneth war ein

Augenblick des Wahnsinns . Schwäche . Ich verstehe . Ich
war auch in Versuchung . "

Sie entzog sich seinen Armen . „ Nein , so ist es nicht .
Kenneth gehört zu mir und ich gehöre zu ihm . Gegen solche
Offenbarung kann man nicht an . "

Er sagte ihr , daß sie einen Mord an ihm beginge . Er war

schon jetzt in seiner Einsamkeit und Schwäche durch Höllen -
quälen gegangen . Wollte sie ihn direkt dem Teufel über -

antworten ?
Sie sagte etwas wie : er wäre ia nicht zu schlechten

Weibern gegangen , also könnte er sich nicht beklagen . Er

würde noch eine gute Frau finden , die mehr Geduld mit ihm
hätte und besser mit ihm übereinstimmte , als sie .

Das brachte seine Leidenschast zum Ueberkochen und riß
jeden Zwang niedep den er sich bisher angetan hatte . „ Du

bist teuflisch unmoralisch . Gott weiß , wie weit du mit dem

Schwein Kenneth schon gegangen bist . Wenn aber etwas

Wahres an dem ist , was man in Paris über dich spricht , drehe

ich dir das Genick um und ihm zerschmettere ich den Schädel ! "
Bei dieser Drohung wurde sie ruhig und kalt . „Ich habe

dir schon einmal gesagt , daß wir ehrliches Spiel wollen .

Kenneth hat sich benommen wie ein echter Gentleman . Ich
hoffe , du wirst dich nicht ns . e ein Wilder betragen . "

„ In diesen Sachen b i n ich aber ein Wilder . Jeder Mann

hat das Recht , sich seines Weibes zu versichern . Glaubst du

vielleicht , ich soll deine Sünde decken ? Den gutmütigen Ehe -
mann spielen ? Nein , so wahr ich lebe ! "

„ Biffe , sei nicht mittelalterlich, " sagte Jonce , jetzt voll -

ständig kühl . „ Wir leben im zwanzigsten Jahrhundert . "
» Die menschliche Natur kennt keine Jahrhundert « . Du

bist meine Frau , und ich halte dich fest , sollte es auch zum
Kampf kommen . "

„ Du kannst mich nicht hallen . Ich bin dir schon entflohen - .
meinen toten Körper kannst du sesthallen , mein lebendes Herz
nicht . Das gehört Kenneth . Bon Uranfang an waren wir

zwei , er und ich , für einander bestimmt . Jetzt weiß ich es .
Du warft nur ein Zwischenfall . Es war mein Irrtum und

deiner aucki . Und ich habe schwer genug dafiir bezahlt . "
Ein Zwischenfall ! Seine heiße Liebe war für sie ein

Zwischenfall gewesen ! Das Won peitschte seine Seele auf
und versetzte ihn in rasende Wut . Er trat auf sie zu mit ge -
ballten Fäusten und Wahnsinn im Blick . Er wollte sie ver -

letzen , und sie wußte es . Aber sie stand hochausgerichtet und

rührte sich nicht zur Flucht . Ihr Mick zuckte nicht , als er in

sinnloser Wut aus sie zukam , sie lächelte verächtlich .
„ Wie du willst ! " sagte sie.
Es war eine Herausforderung , sie zu treffen , vielleicht

tödlich , und einen Augenblick war er bereit dazu . Aber als er

sie in ihrer Lieblichkeit vor sich stehen sah , verließ ihn seine Wut .
Von der Allee her tönten Stimmen . Durch die Bäume

sah Bertram Pvonne de Plumoison mit ihrem Vater und

Lady Ottery herankommen . Er ergriff Jonce und küßte sie
zweimal mit brutaler Leidenschast auf den Mund , dann stieß
er sie heftig von sich , daß sie zu Bodcn stürzte . Er rannte da -

von und wendete sich noch einen Augenblick zu ihr um . Sie

stand schon wieder aufrecht , das Gesicht ihm zugekehrt . Er hob
die Hand zum verzweifellcn Abschiedsgruß , aber sie sah über

ihn hinweg .
Als er durch das hohe eiserne Porktor hindurchschritt , in

ein Leben ohne Joyce , ohne Hoffnung , zerriß ihn eine solche
Verzweiflung , wie er sie nie im Leben für möglich gehalten
hatte .

43 .

Er verließ Paris , ohne Kenneth Murleß zur Rechenschast
zu ziehen . Wozu ? Und wenn er ihm den Kopf zerschmetterte .
das würde ihm Joyce nicht wiedergeben . Sie hatte ihn für
immer aus dem Herzen und Leben gestrichen . Er wandelte

seinen Weg allein , und die Gewißheit dieser ewigen Einsam -
keit war das Furchtbarste , was er ertragen hatte . Joyce war
für ihn tot , ebenso wie er für sie.

Und dennoch versuchte er eine letzte törichte , vergebliche
Bitte . Er schrieb ihr in flehenden Worten , es sich wenigstens

noch eine kurze Zest zu überlegen , ehe sie den unwiderruflichen
Schritt tat .

( Fortsetzung folgt . )



Aufgtck « <m\ Sfufßaii 5er siiMcheii Menschen . Die Bedeutung dieser
Leistung liegt aber noch aus anderem Gebiete . Man will dem Bar -

breche ? mit Strafe beikmmnen , ihn durch Gefängnis besiern , man

traut sich nicht an ihn herrrn , um ihn sittlich zu stützen und ihm mit

liebender Hilfe in alten seinen Röten beizustehen . Man glaubt dieses

inrr dem stig endlichen Alte ? schuldig zu sein . Weshokd sollte aber

das , was an erwachsenen Frauen möglich ist , an erwachsenen Männern

unmöglich sein ? So rufen die Erfolge der Fraurnhilssglücklichen Wen »

schentindern zu : Schafft endlich Daratung und chilfe für alle hilfs ».

bedürftigen Menschen ahne Unterschied » an Geschlecht und Mter ,

Frauen und Männer , jung und alt , stellt Euch den Wohlfahris »

institutionen und , in erster Linie , der Arbeiterwahlfahrt zur Aer -

süglmg .

Einkäufe .
Gsmiß war es immer schon so, daß «in großer Unterschiad rnolüele

lsii den Weihnachtsein käusen , daß em großer Abstand war zwischen
Masern und Käufern . Lielleicht aber springt diesmal bei den Ein »

kaufen zu. tiefem Wcchnvchtsfest der Abstand besonders in die Augen ,
weil in diesem Jahr wieder mehr Geld unter den Leuten und m deu

Händru einzelner ist . während die Massen der Arbeitenden nach rchd
vor ganz hervorragende Reche nlünstler sein müssen . » Das Publiku/n
ist wieder tauflräftig, " stand unlängst in einem dllrgerllchen Blast .

Man wandere einmal in diesen Tagen durch d»e Stadt , man be¬

obachte den Geschäftsverkehr in den großen Waren Häusern und ntran

( ehe sich m erster Linie Gebaren und Gehab « der Käuferinnen an .
Da ist zunächst die Dame , von der man nach dem Anzug , nach der

«iegcmien Toilette und so, annehmen müßte , daß sie überhaupt kein «

Bedürfnisse und Wünsche mehr hoch sondern daß sie und ' hre An -

gehörigen alles besitzen . Sie hat , bevor si « zum Einkauf fuhr� « n «

genaue und lange List ? der zu kaufenden Gegenständ « -mfgffjfst. sie
hat eben einfach so viel Geld mitgenommen , als sie für notloend . g
hielt , und noch ein beträchtliches Ende darüber , und mm geht tfK Ein »

tcnff los . Sie steht nicht danach , wie hoch die Preise sind . Hindern ,
ob auch alle Gegenstände fein und elegant genug sind . Si « Ist noch
nicht lange im Laden , und bald ist das gesamt « Personal ur « sie oer .
sammelt . Und dann die andere Frau . Ihr sieht man mit Jeichtlgkeit
an , daß ihr und den Angehörigen , ach , so unendlich vieles poch fehlt .
Sie hat erst vor dem Schaufenster gestanden und longa die aus »
gistcüisn Waren und namentlich die Preise studiert . Da » n geht sie
in das Gesihäft . ein wenig zaudernd und zögernd . Si « fragt nach
jenem und diesem , sie läßt sich diese Waren zeigen und jsnen Gegen¬
stand , und kauft letzten Endes doch nicht , well ihr olles zu teuer ist .

Ach ja , es war gewiß immer so beim Einkouf zu Weihnachten .
2fcr eine streut dos Geld aus mit vollen Händen , u * b der andere
rechne : und rechnet und findet alles zu hoch und zu teuer . Und an
dieser betrüblichen Xaiseche ändert auch Weihnachten nichts , das be »
kanntlich das Fest der Liebe ist . bei dem man singi : „ den Menschen
ein Wohlgefallen " !

Verhastuag des GenerolSirektors Kutisker .
Haler verdacht einer Flucht nach Litauen .

Der Fall Kutister - Seehandlung , der sich au » der Affäre Holz .
mann - Regierungsrat Bartels entwickelt hat , ist soeben in ein neue »
Stadium getveien . und zwar insofern , als Generaldirektor Kutisker
am gestrigen Montagabend im Anschluß an sein « Vernehmung im
Polizeipräsidium verhastet worden ist . lieber diese neueste Cntmick »
lung der Aufsehen erregenden Angelegenheit erfahren wir folgende
Einzelheiten

Bis vor einigen Tagen halte dir vom Preußischen Finanz¬
ministerium geführ ! « Untersuchung der Kreditges chäfte
der Saehandlung mit oerschiedemm Konzernen , darunter auch
mit dem Bankhans E. v. Stein , keinen Anlaß zu einem Einschreiten
gkyen den Generaldirektor dieses Bankhauses , Irran Kutisker . ge °
geben , obgleich dieser von dem wegen Erpreflung verhafteten
Michael Holzmann schwerer Vergehen beschuldigt wurde . Kutisker ,
der bekanntlich in ein Wuchervenahren verwickelt imd nur gegen
eine Kaution von sieben Millionen G o l d mar k ans
freiem Fuß belassen ist , wollte mm dieser Tag « « ine Reis «
in sein « Heimat Litauen , und zwar nach Kowno , unter -
Minnen , angeblich um dort ein größeres Finanzg - zschäfr durchzu -
führen , wozu feins Anwofenlzeit in Kowno notwendig sein sollt «.
Als er bci jetncm zufländipen Finanzamt einen Sichlvermerk für
die Ausreise nach Litauen bcaurragie , wurde das Preußische Finanz -
Ministerium von diesen Reissplänen Kuiiskers benachnckstigt . und
nunmehr ersuchte das Ministerium als die vorgesttzie Behörde der
an Kutisker besonders interessierten Preußischen Staatsbank die
StoatsanwalMaft , angesiästs eines offenbar bestehenden
Fluchtplans des Finanz manns gegen diesen einzu -
ichreiten . Die Starr ! sanrvat ( irkaf t gab diesem Ersuchen statt , imd
Kutisker wurde am gestrigen Montag früh in leiner Wohnung von
Kriminalbeamten sistim und zum Polizeipräsidium geführt , wo ihn
der Spezialdezerneni der Staatsanwaltschafr , Afseffor Dr . Kußmann .
einem eingehenden Verhör unterzog und ihn dann dem Unter -
fuchungcgefät ' gnis zuführen ließ . Er fall angeblich ober die Er -
loubnis erholten hoben , feine laufenden Geschält « noch abwickeln zu
dürfen , wobei er . natürlich von Kriminalbeamten überwacht wer »
den wird .

_ _

Fahnenweihe See ! Reichsbanners Prenzlauer Verg .
Am Sonnabend wurde die Fahne des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold Abt . Prenzlauer Berg geweiht .
Durch Rezitationen , Orgel - und Liedervorträge wurden olle , die den
großen Saal am Friedrichs hoii : füllten , in seitliche , weihevolle
Stimmung versetzt . Und als die Kamerabsllzaften geschlossen , mit
einem schwarzroigoldenen Fahnernoald unter den Marschklängen in
den Soal marschierten , brach unendlicher Jubel aus . Re -
gierungsdirektor Wieck hielt die Weitere de. Er beionle . daß uns
nicht daran liegt , die schsvarzweißroten zzarben verächtlich zu machen .
Wir betrachten diese Epoche Deutschland ? geschichtlich , wenden uns
aber bewuß : davon ab , um anderen hohen Zielen zuzustreben .
Scharf wandt ? sich der Redner deshalb dagegen . Schwarz - Weih - Rot
zu einer Parteifcchne herabzuwürdigen . Di « Weihe einer Fahne
wie der schwarzrotgoldenen aber dürfe nicht verglichen werden mit
der Fahne irgendeines Vereins . Wer die neu « Fahne grüßt
und ehrt , grüßt und ehrt nicht nur farbiges Tuch .
sondern die Hoheit und die Souveränität des
Boikes . Die Rede klang aus in einem Hoch ansdi « deutsche
Republik und dem Deutschlandlied . Gesänge des Männerchors
Prenzlauer Berg umschlossen die feierliche Uebergabe der Fahne

Eine frohe Ieierstunöe
am 5reitag , öen 26 . Dez . ( 2. Veihnachtsfeiertagj ,
sorm . 11 Uhr , Großes Schauspielhaus , karlßraße

«. Hroßftaötftühttng�
Chorwerk mit Musik , Gesang und Tanz von Franz Rokhenfeldcr

l Masik — . Mutersonnenwende '
( Prolog gesprochen von Carl Eberl )

Im Chorwerk kommen vor : Ein alter Mann , ein Zieh -

hsnnonikaspieler , «in Leiermann , ein Bänkelsänger , di «

Harfenjule , ein « Sängerin , ein Dichter , ein blinder Mann ,
ein Kind . — Einzelsprecher : Carl Eberl , Alexander Köckert ,
Sonik Rainer , Else Wagner , Walter Werner , Heinrich Witte ,

sämtlich vom Staalsthrater , Else Tuschkau von der Dolksoper ,
Tänze einstudiert von Erna Tancre - Rohrmoser .

Der Sprechchor für proletarische Feierswnben . — Musikalische Leitung :

Molfgang Zeller . — künstlerische Gesomtlritung : Alberl Floroth .

Sezirksbildungsansschvß Gro� - verltn SPD .
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der Tote mit öer roten flrmbinöe .
Unglücksfall oder verbrechen ?

Aus dem Landwehrkanal wurde in der Nacht zum Sonntag die
Leiche eines bisher noch im bekannten Mannes gelanbet . Da sie eine

klaffend « Kopfwunde aufwies , wurde die Mvrdkomnnlsion
alornnert . Der T v t e ist ein Mann von ungefähr 20 bis 30 Jahren ,
der schon längere Zelt , wahrscheinlich schon mehr als 1d Tage , im
Walser gelegen haben muß . Auf der linken Kopfseite l )at er «ine
13 Zentimeter lang « klaffende Wunde , die sich vom Aug « Ins zum
Scheitel hinzieht . Der Mann ist etwa 1,56 Meter groß , hat dunkel .

und dir : Ragelung , die von anderen Kameradschaften und Per -
einigur gtn vorgenommen wurde . Am Schluß der Kundgebung
wardst zum erstenmal turnerische Leistungen der Jugendgruppen
gezeigt . , Di « Kameradschaft Prenzlauer Berg beschreitet damit einen

nachalpneaswerten Weg , zeigt sie doch , wie im Rahmen des Reichs -
bamvacs für die körperliche Ertüchtigung der Jugend gesorgt wird ,

braunes Haar und ist linksseitig mit eirr - m Buckel behosict . Auch
aus der kleinen Rase befindet sich ein ausfallend starker Höcker . Di «
vorderen Schneidezähne sind stark abgenutzt und fast braun . B« >
kleidet mar die Leiche mit einer grauen Lodenjoppe und einer Knie -
hos « aus Kordstaff , einer schwarzen Weste , graugrün gestveisten
Stutzen , braunen baumwollenen Strümpfen und schwarzen Schnür -
schuhen . An dem linken Joppcnärmel trug «r eine breite rot «
D i n d « , wie Ordner sie zu tragen pflegen . In der Tasche des Taten
fand man ein « Schirmmütze , dte innen den Firmeimufdruck „ E m t l
Schirmer u. Co . , Siegmar i. Sa . " trug . In einer anderen
Tasche steckte «in blauwetßesTaschentuch , das in zwei Ecken
mit dem Buchstaben ? gezeichnet war . Die Leiche wurde sofort in
das Schauhaus geschafft . Es wurde mit der größten Be' chletinigung
von den Gerichtsärzten Prof . Strauch und Medizinalrat Stör -
m e r bis Obduktion auszefährt . Der Befund ergab , daß soweit es
die fortgeschrittene Zersetzung der Leiche festzustellen
gestattete , nichts gegen den Tod des Erkrinkens spricht . Jedoch tonnte
ein « bestimmt « Todesursache nicht festgestellt
werden . Die weitklaffende Kopfverletzung an der listen Sette ist der

Leiche durch den Schlag einer Dampferschraube bei -

gebracht worden . Die Persönlichkeit des Toten ist immer noch nicht

festgestellt . Daß es sich um «in Verbrechet : handeln könnte , ist durch
den Obduktionsbefund sehr Unwahrscheinlich gewochcn . Alle

Mitteilungen . , die irgendwie noch zur Aufklärung beitragen können ,
nimmt die Mordkommission , die Kriminaltommissore Tegtmeyer und
Lobbes , im Zimmer 89 des Polizeipräsidiums entgegen .

Weihnachten am «Duenzfee .
Mitten im märkischen Land bei Brandenburg a. d. Havel liegt

hart an der Magdeburger Chaussee das Erholungsheim der

„ Sozialistischen Arbeiterjugend " . Das Heim , dos cm-

sprechend « Räumlichkeiten besitzt , ist , besonders nach Bcendigung des

Erweiterungsbaues , oft das Ziel unserer wandernden Genossen und

Genossinnen . lind so herrscht in den Sommermonaten hier ein reges
Leben und Treiben . Zählt « man doch in der Itrlaubszait oft bis

100 Pensionäre , die hier ihren Urlaub bei mäßigem Unterhallssatz
verbrachten . Wald , Wiese und De « sind mit ein paar Schritten zu
«rroichen . Kurzum , « s ist alles da , wonach der Raturfteund sich sehnt .

Im Winder aber wird es da draußen stiller , aber nicht ganz still .
Mehrer « Bezirksämter der Stadt Berlin sind in dankenswerter Weif «
dazu übergegangen , ständig erholungsbedürftige Kinder nach dem
Onenzsee zu schicken . Ein mehrwöchiger Aufenthalt zeigte recht gute
Erfolge , was im übrigen bci der famosen Küche der Genossin
A r n d t , die mit ihrem Mann das Heim leitet , gar nicht verwimder -

Das Rundftinkprogramm .
Dienstag , den 23 . Dezember .

Außer «lern übliehen Tnjesprojrmmm :
«. 80 — 6 Uhr abends : ünternaltunpsrnriillf fBcrl . Funklcapelte ) .

S. 40 —7 . S0 Uhr abends : Hans - Bredo - v - Sohulo ( Abt . Bildan�skurse ) ,
Literatur und Kunst . 6. 40 Uhr abends : Prof . CoUon : . Französische
Literaturgeschichte ' ( in französischer Sprnohe ) . 7. 10 Uhr abends :
Dr . Jameg Simon : „ Die Sonate " , 7. 30 Uhr abends ; Thenterfunk
( Theodor KappsteinV 8 Uhr abends : Vonrag des Herrn Dr . Lco -

rold Hirschbcry : . Peter Cornelius " . 8 30 Uhr abends : Alt « Meister .
. IConzert für zwei Violinen mit Klavierbegleitung ( ICSÖ —1750 )

j , S, Bach ( Georg Kniestädt , Violine ; Hans Mahlko . Violine ;
Prof - Dr . Gsorg - Schumann , Klavier *. 2. Arie aus dem Woihnachts -
orotorium : „ Bereite dich , Ziua " , j . S. Bach ( Maria Philippi , Alt ) .
3. a) Les argrdments , b) Les moisonnenrs , Pr . Coupcrin ( 106S —17ft4 ) ,
c) Musette , d) Rondo ( Tanxbourin ) J. Ph Rameau ( 1083 —1764 )
( Prot Dr . Georg Sohmnann , Klavier ! . 4. Arie aus dem Weih -
nachtsoretorium : . Schlafe mein Liebster " , J . S. Bach ( Maria
Philippi , Alt ) . 5. a) Gavotte ( 1721 —1780 ) j . Ph . Kirnbcrger ) ,
b) Bourre ( 1713 —1780 ) j . L. Krebs , o) Sonate ( 1639 — 1725 ) A. Scar -
latti ( Prof . Dr . Georg Schumann , Klavier ) . 6. Sonate in B- Dur ,
Ph . E. Bach ( 1714 — 1788 ) ( Für zwei Violinen und Klavier bearbeitet
von G. Schumann ) ( Georg Kniest tickt. Violine ; Hans Mahlko ,
Violine : Prof . Dr . Georg Sohnmann , Klavier ) . Am Flügel ; Dr .
Georg öohumann . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagoa -
naohriebten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theater¬
dienst . Tanzmusik Uebertragungeu aus dem Pavillon Mascotte

( bis 12 Uhr ) ,

lich ist. Gsgenwarkig weilen 26 Kinder aus dem Bezirk
iisignj pqvW ( pm uaSung »>lz ' luiotjqnvI mjSasgzaznviLnza�
sich hier sehr wohl und denken mit einer gewissen Wehmut daran ,
daß bald die Tvennungsstund « naht . Dann heißt cs Abschied nehmen
von Wald und See und Platz machen für neue Kinder . Asso einen

rechten Winterschlaf gibt « s da draußen nicht . Besonders am letzten
Sonnabend tvor die kleine Gesellschaft ziemlich aufgeregt . Sollte doch
am Sanntag «ine Weihnachtsfeier „stsigen " . Mit Ungeduld zahlten
die . Pensionär « " die Stunden . Endlich war der Augenblick ge -
kommen . Im Tagesraum erstrahlte im Kerzenschnn «ine hübsch «
Tanne . Rez tationen , Gesänge und «ine Aufführung „ Weihnacht im
Walde ' bildeten den künstlerischen Teil . Wenn auch nur ganz primi -
tjve Hilfsmittel zur Verfügung standen , so klappte die Sack ) « dock)
und verfehlte ihre Wirkung nicht . Nach einer Ansprache des Stadt -
rate Genossen Friedländer - Berlin , der Äs Vertreter des

Bezirksamtes Prenzlauer Berg erschienen war , fand die Bescherung
statt . Jedes Kind erhielt einen großen „ süßen Teller " . Außerdem
kamen nützliche Sachen , wie Schals . Stutze - n. Bücher usw . zur Der -

teilung . Der Iugendschutzverband Groß - Berlin und das Bezirksamt
Prenzlauer Berg haben an diesem Abend 26 Kinderherzen v. el

Sonnenschein gebracht . _

ver SnbrAch im Zollamt NorSen .

Urheber , Täler und Hehler verhasiek .
Der große Einbruch in das Zollamt Norden , bei dim in der

Nacht zum Bußtag den Tätern für eine halbe Million Zigaretten -
bcmderolen in die Hände fielen , ist setzt nach langwieriger und

mühevoller Ardoit durch die Kriminalpolizei aufgeklärt worden .

Als Urheber wurde der Zollinfpettor Armin Jordan verhaftet ,
als Täter der Arbeiter Ernst , der Kaufmann Willy Leistmann

und ein Hausdiener Richard S ch u l tz e , als Hehler drei Männer :

Adolf Schulz « , Müller und Stern . Auch Frau Jordan

wurde unter dem Verdacht der Mitwisserschaft und Begünstigung
und wegen Verdunkelungsgefahr auf dem Bahnhof festgenommen ,
als si « von einer Reise nach Elbing zurückkehrt «.

In eiuem Wortstreit über den Haufen geschossen .
Am Montagnachmittaa 314 Uhr gerieten der Kaufmann und

Major a. D. Oskar Schaff ! tzel , Charlottenburg , Meinickeftr . 29

wohnhaft , und sein Kompagnon , der Kaufmann Erich Julian ,
Lichterfelde . Auzustastr . 36 wohn hast , in ihrem Geschästslokal Eiaen »

tumschutz G. m. b. H. . Hauptstraße 34 ( 35 , wegen geschäftlicher An »

qelegmheiten in Streitigkeit . Diese artete in ein Hmthgemenge aus ,
in dessen Verlauf Schaffitzel einen Revolver zog und

zwei Schuh auf Julian abgab die ihn an Kopf und Schulter
verletzten . Julian sollte in da ? St . Norbertkrankenhaus gebracht
werden , verstarb aber auf dem Wege dorthin . Der Täter wurde
sofort festgenommen und der Kriminalpolizei übegeben .

vachsiuhlbrand in Iteukölla . Am Sonntagvormittag gegen
11 Ilbr brach in dem Dachst ubl des Hauses Donausir . 130 in
Neukölln in einer Bodenkammer ein Brand aus . der sich mit
ziemlicher Sckmelligkeit verbreitete und die Wobnungen deS
obersten Stockwerkes zu yefäbrdcn drohte . Zwei
Züge der Neuköllner Wehr , die noch durch einen Berliner Zug ver »
stärkt wurden , gaben au » >wei Robten Wasser und es gelang , nach
etwa 1' / , stündigen Bemühungen Herr des Brandes zu werden .
Durch die starke Rauchen ' wicklung , die eine große Menge Eck au »

. lustiger angelockt hatte , wurden die Arbeiten der Wehr beträchtlich
erlchwcrt . Fast der ganz « vordere Dach stuhl ist mit den
Bodenkammern ein Rand der Flammen geworden .

Vi « weihnachlsausstellnng der . Sozialistischen Arbellerlugend '
im Jugendheim Lindenstr . 3, 2. Hof , linlS 3 Trerpen , wird
heute abend 7 1lhr geschlossen . Wer noch Wethnackts «
einkäute » u besorgen bat , besuche vorerst die Ausstellung . S ämt «
licke Wanderarttkel . Wollsachen aller Art . schön «
geistige und sozialistische Literatur sind am Lager .

Da » grausige Verbrechen in der Äeichcnberger Skr . 64 . dem
die 58 Jabre alte Wclwc Wilhelmine Strasser zum Opfer getallen
ist . scheint d i « Tat einer Wahnsinnigen zu fem . Frau
Strasser ist von ihrer Schwiegertochter fürchterlich verstümmelt .
Niitäblige Hiebe mit der scharien Schneide de » Beiles haben da «
ganze Gesicht fast unkenntlich gemacht . Außerdem muß di «
Mörderin nach einem Messer gsariffen und blindlings ani die
sicherlich schon Tote eingestochen haben . Die 20 Jahre alte Tlffabeth
Pieper geb . Berg , die sich nach der Tat in der Küche mit Gas ,n
vergiften drohte , liegt im Staatskrankenhanse schwer darnieder .
Nach einem aufgefundenen Zettel teilte si « ihrer Mutter mit . daß

Hin Versuch wird
Sie überzeugen

Rot U Pfg. , grün SPfg, , Salem Cava Her 6 P fg.
Ca b inet 8 Pfg . , Cxquisit 10 Pfg , das Stück .

,
Nur echk ml f Firm o ;

Orienfal . Tabak - u . CigareftSn - Fabrik
Xemdze " Jnh . Hugo Zietz , Dresden .

DAHENSTßOMPFE UND HERP5EN30GKEN . IN PEIGHER AUÖWAHL .



f « die Tat begeben muhte , weil sie die fortgesetzten
Schmähungen ihres Manne « und ihrer Schwieger -
mutier nicht länger ertragen konnte .

GranS legt Revision ein .

Der im Haarmann - Prozeh ,um Tode verurteilte HonS Gran «
hat gestern gegen da « Urteil des Schwurgerichts Hannover Revision
eingelegt und gebeten , als RechtSbeistand seinen bisherigen Ver -
teidiger , Rechtsanwali Lotze - Hannover , kür ihn gu bestellen .
Haarmann hat bekanntlich auf da « Rechtsmittel der Revision ver -
zrchtet . _

Raubmord bei Hannover . Der Arbeiter Ott « Groß hat auf der
Landstraße Soltau — Lüneburg « wen ihm unbekannten
5i « ifebe gleitet mit einem Stein niederge -
schlagen und mit einem Tuch zu Tod « gewürgt . Es handelt sich
um einen Raubmord , bei dem dem Täter nur eine einfach «
Taschenuhr in die Hände fiel . Der Mörder hat sich selbst der
Polizei gestellt . Die Person des Toten , der etwa 6l) Jahre alt ist ,
tonnt « noch nicht festgestellt werden , da der Mörder dl « Papiere des
Ermordeten vergraben haben will .

? uflenüveranstattungen .
Achlllng , Jugendgenossen und - genofsinneni

SBorffm , s - ilieaiknd , McUni VufgtSmtA ntib Zug«adlckrrwrl «t ge-
fchlofiCB.

Die h- t ststigewstr ». Abieilunzsleitrr . hott M
Srrit Bis 7 UBt abends die Sewinn « ab. Es ist nicht unbedinat not - p

y wendist . dost Zhr die von Euch Bclinzenen Lose mitbringen mststt . Di« �
W S0. Pf . . Derloiun <t bat ebenfalls stattgefunden . KierfiK müssen die Lose s

vorgelegt werden .

Ächtung , ÄbteilnngOlcit «, ! Di« Sinlahlarten zur DrrnsteK - Feier müssen
heut « unbedingt abgeholt werden .

Heule . Dienskag . den 23 . Dezember , abends 7 ' i Uhr :
Dloabit n : Semelnbefchul « am Stivhansplag . Vortrag : „Die Entwicklung

brr Arbeiterbewegung " . — Wedding » nd Beddiug . Ziord ! Zugendheim Schon -
stedtstr . 1, Weihnachtsfeier . — Rorbriog : Vorwärts - Spediiwn Kreifenhagener
Strasse 22. Weihnachtsfeier . - Ztordoften l : Schule Bössowstr . <!>. Weihnochts .
frier . — Prenzlauer Borstabt : Zugenbheim Danziger Str . 22, Wcihnadit ? .
frier . — Seuefeldrr - Bi- rtcl : ?adaznNalt vderbergcr Str . :>7. Weihnacht, .
frier . — dften ( Petersburser viertel ) : Jugendheim Ebertgstr . 12. — Südost
fSSrlige « Viertel ) : Zugendheim Giirlisser Str . öl. Weihnachtsfeier . — Sie ».
rzst » III : Saal der Jugendherberge . Böhmisch « Sir . 1. Ecke Eanner Strasse ,
Weihnachtsfeier . — vculölln V: Jugendheim Echierkestr . U. Weihnachtsfeier . —
Reu- ijichteuberg : Zugendheim Rarttstr . 10—12, Weihnachtsfeier .

»
Südwest : Gross « Weihnachtsfahrt am 27. vnb 28. d. R. nach der MSr -

Nfchen Schweiz . All « Gsnoffen und Srnosiinnen , die «in Interesse Borau
haben , erhalten heute abend Im Jugendheim Aochstr. 13 Auskunft . Anzahlung
SZ Pf . für Quartier . Nicht vergessen , Geschenke mitzubringen ,

Geschästlicke Mitteilungen .
Biel isreude z» Wechnachteu macht unseren Kleinen der altbewikhrtr

Sorblet - äucker , der iu allen Apotheken und Drogerien «rhültlich ist .

Ein neuer Sportfilm .
Die staatliche Preußische hochschulefklrLeibes -

übunaen ssrühere Landesturnanstalt ) HM soeben etnen Sport -
nerbefilm unter Vermittlung der Huniboldt - Film - G. nr. b. h. , Bersin ,
herausgebracht , der in vergmgener Woche einem geladenen Pub ' i -
kum gezeigt und mit Beifall aufgenommen wurde . Einleitend

hildcrt « der Direktor der Hochschule . Prof . Dr . Ottcndorf , die
rbeit dieser großen Lehrfchul « und die Aufgab « des neuen Werbe -

films . �der werbend im Interesse der volksgesundung wirken solle .
Oberbürgermeister B ö ß betonte , daß er den Sport als ' eine Berufs -
aufgab « zu fördern habe, denn die Berliner schelten nicht mit Unrecht
daß zu wenig Leioesiibungen getrieben werden . Sportplätze in
G« nüg ? nder Zahl und Turnhallen usw . zu günstigen Bedingungen
seien die Dormissetzungen erfolgreicher Arbeit Der nun folgende
vleoaklige Film zeigte zunächst die Landesturnanstalt in ihrer wald -

die Turnerinnen ihre Prüfung an der Elektrisiermaschine abzulegen
hatten . Dann nahm Lbcrslülsisserweis « der Borsitzende der Deutschen

da , Wort , um ! ein « Organisation und das Münchener
Turnfest in empsehlende Erinnerung zu bringen . Ein Glück nur ,
daß di « anw ? senden Vertreter der anderen Organisationen nicht
seiriem Beispiel folgten , sonst hätte di « Debatte <ehr „ intmssarU "
werden können ! Der zweit « Akt brachte in vorzüglich gelungenen
Bildern eine umfangreiche Uebersicht sportlicher Tätigkeit zu Wasser
und zu Lande , mit und ohne Geräten , und . der dritte Akt war sast
ganz dem Frauensport ( der wichtigsten sportlichen Absgabe
der Gegenwart ) , daneben auch den Kinderübungen gewidmet . Diese
beiden Akte sind der wertvollst « Teil des Films und zweifellos von
überzeugender Werbekraft . Der vierte und letzte Akt Ist dem Thema
Körper und Geists gewidmet , den Wanderungen mit Lauiensptel
und Dclkstänzen . den Wasierfahrten und dem — Humor . Als der
Schwimmer aus dem Wasser heraus auf einen hohen Turm springt
oder ein anderes Mal das Turnspiel durch ernen Filmtrick zum
Wirbeltanz von urkomischer Wirkung wird , da schallte herzhaftes
Lachen durchs Haus . Mit dem Beifallsklatschen wurde nicht ge -
kargt , und die derzeitigen und ehemaligen Studenten zeigten durch
eifriges Scharren der Fuß « , daß sie auch da sind .

Der Film bringt vorzüglick ) « Bilder und besitzt zweifellos Werbe -

kraft . Aber für die Dereinstätigkeit könnte manches wegbleiben ,
während anderes fehlt . Bon Altersriegen , und Kinderturnen ist so
gut wie nichts vorhanden , da diese Altersk ' asien nicht kür di « Landes -
turnanstolt in Bettacht kommen , ebenso fehlte der vielseitige Winter .

spart . Der größte Mangel ist aber , daß dasneueTurnen . die
rhythmische Gymnastik , nur ganz nebenbei behandelt wird . Sind
diese Gebiete - die im Arbeitcr - Turn und Sportbund selbst in dörs -
llchen Vereinen immer mehr Anhänger gewinnen , in Spandau noch
so wenig bekannt ? Unser Nachrvuchs an Turnlehrern sollt « das

rhythmische Turnen vor allen Dingen beherrschen , da ihm sicher
gegenüber dem Geräteturnen die Zukunft gehört !

Die Würfel sind gefallen !
Wie wir soeben erfahren , Hai der Borstand des Arbeilor - Turn -

und Sportbundes in seiner Sitzung am Sonntag den Turnverein
„ Fichte " aus dem Bund ausgeschlossen . Gleichzeitig
wurde beschlossen , den von dem alten Krersvorstand für den 3, und
4. Januar nach W e i ß e n s e e einberufenen Kreistag
nicht stattfinden zu lassen . Ueber die Einberufung eines
Kreistags der bundestreuen Vereine und die sonst
durch den Ausschluß von „Fichte " akut gewordenen Fragen gehen
den Drrnfcesixreinen in Kürze die notwendigen Mit . eilungen zu.
— Di « Würfel sind gefallenl Roch vor kurzem hatten selbst KPD . »
Turner von „Fichte " erklärt , daß man Lieske fallen lassen
würde , da man sein « Kampfesweise nicht billige und die
Einigkeit mit dem Bund aufrechterhalten wolle . Inzwischen
ist aber wohl Anweisung aus Moskau gekommen , Lieske auf
te i n « n Fall auszuschließen . Der Turnverein „Fichte " lehnt da -
her — indem er über den Antrag des Bundes gar nicht abstimmte —
den Ausschluß rundweg ab . Es wurde nicht einmal ein Beschluß
gefaßt� daß „Fichte " die B e r l « u m d u n g e n Liestes und feine
planmäßige Sabotage mißbilligt . So mußte der Bund
zum Ausschluß des ganzen Vereins schreiten , oder — — den

a n z e n Bund unter die Befehle von Moskau
kellen . Aber selbst wenn es diesmal gelungen wäre , di « Gegen -
ätz « noch einmal zu überbrücken , wäre es sicher in Kürze doch zmn

Bruch gekommen . „ Fichte " ° Mitglieder waren es , die in ganz Deutsch -
land die Zellenbildung organisi . rten und dadurch den Bund
seit langem unterminierten . . ,Fichi « " - Kommun. sten sind es Haupt -
sächlich , die in jeder Nummer der „ Roten Fahne " den Bund in der
schärfsten Weise angriffen und die Vundesfunkttonär « und alle SPD . »
Sportler mit Schmutzkübeln bewarfen . Man braucht sich nur die

!st >'
~ ' " -

. . . . .
-

gestrige Nummer der „ Roten Fahne " anzusehen . W' enii diese Ber"
r ihr « krankhafte Tätigkeit jetzt fl

"

daß es sich um eine
'

feindselig «stens .
nun dem

handelt .
Bund oder

Und
den

leumder ihr « krankhafte Tätigkeit jetzt sorisetzen , so weiß man wenig' ' ' "
äge Bekän

möge ,
'

.
Verleumdern Lieste u. Co. folgen wollen !

werbeveranstalkung des Tlrbeitersporlkartells 2. Bezirk
( Tiergarten ) .

Vom schönsten Weiler begünstigt begamien in den Vormittags .
stunden auf den Spielplätzen des 2. Bezirks die Rastn ' portoere . n «
ihr Können zu zeigen . Um 3 Uhr nachmi tags wurde vom Maabiter
Gcsellfchaftshaus aus ein Werbelauf der Sportler mit Unterstützung
der Arbeiter - Radfahrer durch Moabit in drei Gruppen durchgeführt .
Ueberoll in den vom Weihnochtsmarkt erfüllten Straßen erregten
die Gruppen Aufsehen . Der Laus erfüllte seinen Zweck , zeigte er
doch den Arbeitern , wo sie ihren Sport betreiben sollen . Um Uhr
begann im Moabiter Gesellschaftshaus die gemeinsame Saolver -
anstaltung vor vollbesetztem Hause In bunter Reihenfolge gaben
Turner , Sporfer , Schwerathleten . Wanderer , Radfahrer . Mando -
sinisten und Schachspieler Proben ihres Könnens .

Rcs»lt »te . Handball : 4. M. - Abt . I «eoen 4. M. - Wt . II b : 2. gussball :
Fussballrinq 1210 I ( jezen Dilloria Abt . Krruzberg I 3 : 2 12 : 1) : B. C.

Mtem , nUMeiMtaclilsgescIiaibl

HAtoiiiinMocIitiSpfe nur M. 12 wo
( Vorkusc oder Kachnabtnc )

Metaliiodnstrle H. Seeth e " r oltbauseo
_ _ _ _ _ _ _ _ __ PlttlenbergNr 10
Firma besteht ca 25 Jahre u. hat über 3000 qm Fabrik -

riume — Lieferung sofort . — Inserat einsenden .
• 1 Postscheckkonto Prankfurt/M . 00 476

Kiufllah in Apotheken , Droguan « nd
OellkaleBgesehiHen .

Rp - crsai «4 Af - c ntlrksam sind die
uesunuer » Kleinen Aneelgen
in der Ceaamt - Anflnce fi { t | Jn . t
des Vorwärts und trotzdem « " » » ' S *

tiesaiHiliettBstcias Suft
Wer rfot WelhBtchUfttl bei bestet Oesttndhelt tm KreUe »einet Lieben verleben kam , i«t

ata clfleblichet Mentch . Irot * elleT Sorgen und Nöte der Gegenwart Oe»undhelt lat das höchste
Out, aber auch du schönste WeUiDachUgeichcnk , denn inch die schönsten Geschenke können
die Gesundheit nicht erseteen .

Ich wdnsche heute indnen vielen , vielen Freunden und OCnncm von ßinaem Herze «

recht sesuneSe Festtage
and hoffe, daft die KaklroI - PrJparat , tm Wclhnachtctagc recht viele Oabentlicne zieren werden ,
rom Wohle der rlQckliehtn Besclienklea . _Geradt die Kuklrol - Prlparate eignen »Ich tchr gut il > welhntchtsgcsrhrnl : . denn de
bringen Gesundheit und Erlösung von FttOschmerren . Außerdem sind diese dem Wahle der
Menschheit dienenden Prlperate cehr billig , so dsü sie jeder kauten und schenken kann.

Eine getchmeckvall « WelhnacliU . Geschenkpackung ( enthaltend drei Packungen Kuklrol -
FuSbad. I Straudoan Knkliol - Streupuder und 1 Schachtal KuklroI - Hahnerangen Pflaster ) kostet
uur 3 Rcntenmark .

Sehenken Sie diese bei eilen tßchflgen Apothekern nttd Drogisten erhälUiche Spczlel -
PacVune , und Sie werden damit viel Freude bereiten .

Das Knklrot - C- - - - -� ' *

- - - - -- - -

und nasse PC
verbötet dl « i_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. -

- - - -- - - - - - - -- - -

crschelncngeo , vi « Rheumatismus , Grippe , Husten . Heiserkeit und viele andere .
De« Kukirol - Hühnersugeu - Pflaster dagegen beseitigt Hühneraugen , Homhant , Schwielen

and Warzen , und rwtz achneli , unblutig und ach merzlos .
Dr. med. Unblutig , Professor der Kuklrolegl «.

WirsehileßenonsdenWOnsehen unsere » beliebten Mitarbeiter « Dr. med. Unblutigen und wfln-
«eben »Ilen Verehrern unserer weltbekannten Kuklroi - Fabrikate glückliche und tulriedene Feattave .

Dl« überau * lehrreiche und für Jeden Fußleidenden nnontbebrlloh « Broschüre . Die
rtthtige Fufiptlege * eenden wir nach wie vor jedem lutareasentea koatenloa und portofrei zu.

Gross Salz «, Weihnachten 1921.
KcalKBrel - FabrBk Kurt Krieg » .

Dl« WtihiMchta - Qeacheakpcckung erhalten Sl « bestimmt in den nachtleh - " ' "»rkaiitsateilen :

Haupt - Vcrkoufästellcn i
A. Werthelm , Lelpzliccr Strasse and Filialen ; Hermann Tletc . Leipziger
Strasse and Filialen ; Norden ; Uro eric Neukltchen , Sc t »e beiner Su 19 ; Nord .
outen i Dro erle Quade , Neue Kftnigjtr . 33; Nordwenleni Drogerie F. Sciteider ,
Krele der Str . 18 19; Osten : Drogerie Blechstein , Zorndoner ; Ir. 8: Dro erle Henke ! ,
Caprjvisir . 6; Süden : Apotheke zur F- onue, Ptlnrcnstr 112; Südwesten : Anotheker
H Sasse Zossener Str 18; Drog . Beckersboft . Bernhurccr Str 27; Charlottcnburgs
Drog Relnke N»chf , Wiimrrsdortcr Str . M; Neaküllnt Drop . Vincent Betgstr . 131;
McdcrtcfiSitliaas . : Drop N' oa . Trcsckowstr S/6 : Pankow : Drog Dobbersteln , FloraslMS '

Beialckcndorli Drogerie K. Michaelis .



fflooMt I « t &n 96 « . 33 X 3 ; fl ( 0 ; 0) ; SRSnnet : 9 . ff. Moabit Xk gtetn
SH. - C. Berolina II 6 : 4 ( 3 : 2) , 9 . T. Moabit III gegen Fußballring 1910 III
0 : 4 ( 0: 1) : Schüler : B. C. Moabit I gegen ZJacher - LanIwitz I 0: 0. Schach :
Eimultanvorstellung , 20 Spieler , gespielt von Spengler , Resultat 15 + 1 —
4 — 15V4 : 4%. Maunschaftskampf im Ringen : Sportvereinigung Rordweit
gegen Sporttlub Siegfried 00 2 : 3. Im Eeu>ichtl >eben rourden Durchschnitts -
leistungen bis 200 Pfd . beidarmig und 120 Pfd . einarmig gegeigt . ~ Ge¬
funden wurde ein schwarzer Jersey , der beim Genossen D. Dickow, Saldstr . 35 1,
vom Berlicrer abgebolt werden kann .

Zußballresultate vom Sonntag .
Zlordea : Kertba —Pankow OS 2 : 2, Rordisia —ZZelien 3 : 3. Alemannia —Teu -

tonia 0 : 4. Minerva —Vorwärts 2 : 1, Britz —Borussia 3 : 2, Hansa —Union 3 : 4,
Heegermüble —Wacker 20 0 : 7, ATB. Pankow —Fichte - Eesundbrunnen 1 : 0,
Staaken —Arminia 7 : 1, Helvetia —SB 22 9 : 0, Fichte - Nord—Wittenau 7 : 8 . —
Osten : ZBC . —Alt - Glienicke 2 : 1, Sparta . A. — Komet 6 : 1. Adlcrshof —Ger¬
mania 3 : 2, Brandenburg 02 —Luisenstadt 3 : 3. Äetschendorf —Lichtenberg H
G : 7, BSV . 22 —Tasdorf 3 : 0, Fichtc - SO. —Tasmania 5 : 1, Konkordia —Luftig -
Fidel 1 : 4, Britannia —Lichtenberg 10 : 1 , BfB . —Oberspree 0 : 1, Stralau —
Friedri�schagen 9 : 8. Weitzensee —Askania 0: 5. — Südwesten : Teltow — Hcrtl >a
0 : 5, Britannia —Brandenburg o. b. H. 2 ; 6, Steglitz —Lankwitz 2 : 3, Reu -
kolln —Wilmersdorf 2 : 0, Rüftig - Dorwärts —Luckenwalde 10 : 2 , Viktoria —Frisch¬
auf 2 : 1, Fortuna —Wölkersdorf 1 : 3, Trebbin —Kreuzberg 1 : 1,

Spiele am 1. Feiertag .
Oberröblingen ( Tbür . ) —Ballspiel - Klub Moabit auf dem Dereittsvlatz

( Adler 12) Christianiaftrape : Fichte - Nord — Rültig - Vorwärts . Rcinnkendorf - Weft :
Askania —Hansa in Köpenick : Siomcnsftad ! —JVC . in Johannistbal : Friedrichs -
Hägen —Potsdam in Friedrichsbagen : TF. Lichtenberg (I, II . III ) —Kombinierte
Matiuschcft ( Brandenburg 02, Hertha . Britannia ) in Stralau , Kynaftftraße .

Spiele am 2. Feierlag .
MST . —Annaburg ( Sachsen ) Gemeinbesporiplatz in Mariendorf . am Eckern -

Pfuhl : VfB. Kövenick —Naumburg in Adlcrshof , Dismarckftraße : Wilmersdorf —
Sparta - A, in Wilmersdorf , Württembergifche Strasse : Berolina —Teltow auf
dem Tempelbofer Feld ( Neuköllner Seite ) : Fiit ' te - Eesundbrunnen —Oberspree
am Schöfersce in Reinickendorf : Fussballring —NB £ „ Wassersportplatz , Plötzen¬
fee: Stralau —Nüftig - Borwärts . Pcreinsplatz , Evsslcrftrass «, Stralau : Sport -
»crcin 22— Staaken in Eberswalde .

tz
Arbeiter - Radfahrer - Bund Solidarität , San 9 ( Provinz Brandenburg ) . An-

kasslich des Bezirkssvorileiierkurfus , der vom 10. bis 12. Januar 1925 im Ber¬
liner Eemerkkckoftshaus Engelufer 24, ftatifinbet . werden am Sonntag , den
II . Januar , ebenda mehrere instruktive Referate gehalten , die für die Funk -
tionöre des Bundes bestimmt find . Es werden sprechen : Fritz Wildung , Zen-
tralkommisston für Arbeitersport und Körperpfleae über ,, ?ie Luzerner Inter -
nationale und die Olympia in Frankfurt a. M ": Richard Hönisch , Gau vor -
fitzender : „ Aufbau uud Organisation des Bundes " : Richard Karras , Gau -
tasstcrer : . Lassenwesrn " . Beginn vormittags 10 Uhr. Ende 2 Ilbr . Zutritt
zu diesen Borträgen nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches und der vom
Gauvorstand zu beziehenden Teilnehmerkarte . Dieselbe wird unentgeltlich zu-
gesandt . Alle Mcldunaen find bis zum 23. Dezember an die Gaugeschäfts -
stelle R. Hanisch Berlin - Wilmersdorf . Kaiscrallee 138 (Tel . Pfalzburg 6360)
zu richten . Spätere Meldungen können nicht berücksichtigt werden .

Der Artistenvercin Einigkeit , Neukölln ( Migl . d. AABD. ) veranstaltet
am 1. Wcihnachtsfeiertag (25. Dezember ) im grossen Festsaal der Neuen Welt ,
Hascnheide 108 —114 . eine grosse Gala - Svort - und Epezialitä ' envorstellung .
Durch Mitwirkung allererster Kräfte Ist es dem Verein gelungen , ein gutes
und reichhaltiges Programm zu bieten . Noch der Vorstellung gemütliches
Beisammensein und Tan , Karten sind zu haben bei ollen Mitgliedern , beim
Pförtner der Reuen Welt und im Bcrrinsiokal von K. Kein , Neukölln ,
Nichardstr . 35.

Ringsportpereln Eonrordia 1904. Am I. Wcibnachisfeiertag veranstaltet
der Rmgspvrtoerein C- ncordia 04 ( Mitgl . d. AABD. ) im Gefellschoftshaus

Wikhelmsbeog eine » Mannschaftskampf im Ringen . AI ; Saft « W beim
Berein der Sportklub Fresta 1912. Stettin .

Frei « Schwimmer Tteglitz - Lichtufelbe , e. B. 1. Borsttzender Alfred Soff .
manu , Berlin - Lühterfclde , Ringstr . 49: l . Kassterer : Harry Butzk«, Berlin -
Steglitz , Schildhornstr . 99: L technischer Leiter Paul Riesner , Berlin - S! cg -
litz, Birkbuschstr . 40: 1. Schristsübrer Erwin Schucht , Berlin - Lichterfelde ,
Margaretenstr . 7. — «bteUnng Steglitz : 1. Vorsitzender Ernst v. Schultz ,
Berlin - Stcglitz , Schildhornstr . 13: L technischer Leiter Walter Scholz . Berlin -
Steglitz , Zahnstr . 20: l . Schriftführer Hans Moritz� Berlin - Steglitz . Lichte »
selber Str , 2Sa. — Abteilung Lichterscldc ! l . Vorsitzende : Hugo Schimmig ,
Derlin - Lichterfelde , Stubcnrauchstr . 2; 1. technischer Leiter Alfred Hoffmann ,
Bcrlin - Ächterfcld «. Rinastr , 40: 1. Schriftführer Erwin Schucht , Berlin -
Lichterfeldc , Margaretenstr . 7.

Der «rbeiterpereiu für Biochemie nnd Lebeaorefor » hat sich gebildet ,
um auch auf diesem Gebiet des Heil - und Gesundheitswesens die Missstände
der kapitalistischen Wirtschaftsform blosszulcgcn , um auch dieses Glied einer
norwärtsstrebsnden freieren Wissenschaft der Kette einzureihen , die eins neue
Staatsfarm fördern soll. Der Verein ist dem Verband Volksgesundbeit und
dadurch dem Arbeiter - Eport - und Kulturkartell angeschlossen . Dem biochemi -
schon Arbeiterverein stehen eine Anzahl erfahrener Berater aus dem Arbeiter .
leben helfend und fördernd zur Seite . Eintrittsaeld 50 Pf. , vkriel ! ährlicher
Beitrag 1 M. Mitglied eroufnahmen nnd Auskunft in folgenden Berteilungs -
stellen : 1. Max Fchtifch , Berlin - Bohnsdorf . Waliersdorfcr Str . 1, Montags
und Donnerstags von 1— 4 Uhr : 2. Hellmuth Friedrich . Verlin N. 113,
Ezarnikauer Str , 7, 2. Aufgang v. 4 Tr . Montags und Mittwochs von
0 —8 Uhr : 3. Willy Steffen , Berlin R. 58. Am ffollplatz 2 v. 4 Tr. , Montags
und Donnerstags von 0 —8 Uhr : 4, Heinr . Pfarrer Berlin R 05, Scherer -
strasse 0. v. 1 Tr. , täglich von 0 —8 Uhr : 5. Anna Wcngatz , Berlin N. 31,
Ramlcrstr . 29, Dienstags und Freitags von 0 —8 Uhr ; 0. Gen. Schöning ,
Berlin O, 112 Mirbochstr . 11. Hof 4 Tr. , Montags und Donne ' stags von
0 —8 Uhr : 7. Wilhelm Karree , Berlin O. 112. Dryphiusstr . 13, v. 4 Tr. . Diens¬
tags und Freitags von 0—8 Uhr : 8. Max Sand , Berlin SO. . Kottbuser
Ufer 25a, 2. Aufg, . 3 Tr, , Montags und Donnerstags von 0—8 Uhr ;
9. Alwin Schulze , Bertin SO. 20. Mariannenstr . 2, rechter Seitenflügel 1 Tr. ,
Montags von 0—8 Uhr : 10. Paul Prentke , Neukölln , Steinmetzstr . 68, Hof
1 Tr. , Dienstags und Donnerstags von 0 —8 Uhr : 11, Richard Ncnmann .
Neukölln , Karlsgarienstr . 14 ( Loden) , täglich von 8 —7 Uhr ; 12, Emil S effcn .
Berlin SW. 68, Hollmannstr . 08. Hof 4 Tr. . Montags und Donnrrstogs von
0 —8 Uhr : 18. Georg Sorhlberg . Berlin O. 17, Markgrafen dämm 32. vorn
3 Tr. . Freitags von 0 —8 Uhr.

SchmimmNub „Vorwärt «" . Die Weihnachtsfeier und Kinderbtfcherung
findet am Dienstag , den 23. Dezember , im Bereinshaus „ Zur Post " , Schill er -
vromenade Ecke Rathausstrasse , statt . Eltern , Freunde und Sbnner des Be »
eins sind herzlichst willkommen . Eintritt 15 Pf. . Kinder frei .

Freie Turncrfchaft Sross - Berlia , Bezirk Süden . Zwischen Weihnachten und
Neujahr fällt das Turnen aus . l. Turntag Freitag , den 2. Januar . Männer .
abteilunq : 1. Wcihnachtsfeiertag , vormittags 10 Uhr , in der Kottbuser Klause ,
Wcihnachtsfidelitas . Am 3. Feiertag Weihnachtsfeier des Bezirks in den Zen -
tral - Festfälen , Alte Zakobstrasse . Beginn 7 Uhr . Die Brudervereine sind
herzlichst eingeladen . Eintritt einschliesslich Steuer 1 M. Karten bei Sperling ,
S. 59, Dieffenbachstr . 59, oder an der Kasse. — Bezirk Südost : 25, Dezember ,
9 Ubr vormiitag , Weihnachiskommers bei Schönfeld . Grünauer Strasse . Ecke
Kottbuser Ufer : nachmittags 0 Uhr , Weihnachtsvergnllgen im Biktoriagarten
in Treptow (Zkitschke). Eintritt 1 M. 30. Dezember . Turnen in der Reichen -
berger Strosse neben der Feuermache , 31. Dezember , Sllvesterfeier bei Schön .
feld. 1. Januar , Zkeniahrspartie nach Miersdorf , dort gemütliches Beisammen -
sein . Treffpunkt 1 Uhr Görlitzcr Bahnhof ( Unfallstation ) . Dazu sind sämt -
liche Angehörige eingeladen . Gäste sind bei allen Beranstaltungen willkommen .

Freie Tnrnerschast Renkölln - Brltz , Fussballabtcilung . Dm 1. Weihnacht ».
fcicrtag spielen folgende Mannschaften auf unserem Platz : Burger Sport -
Elub 1911. 1. Jugend , gegen Neutölln —Britz , 1. Jugend . Bürger Sport -
Elub . 2. Jugend , gegen Äeuiölln - Britz , 2. Jugend . Spiclanfang der 2. Jugend
um 1,2 Uhr , 1. Jugend um H8 Uhr .

Kartelloeliand Wedding , 3. Bezirk . Am Montag , den 29. Dezember , abends
7 % Uhr . findet im Ledigenheim . Schönstedtstrasse . Zimmer 19. eine Karlcllsttzung

Natt . Wege » der Dichtigkeit ba Saetstnitoms mut itba 9 « « rn «nti {ehe
Abteilung vertreten fein .

Athletit - Sport - Elnd , e. B, Leichtathletik , Socken, Rudern . Dienstag , den
23. Dezember . 7 Uhr, Badeabend in der Städtischen Badeanstalt Schilling ».
brücke. An beiden Weihnachtsfmertogen . vormittags 10 Uhr , Waldlauf , Ficht »
platz . Baumschulenmeg . Eichbuschcllee . 2. Feiertag , nachmittags 3 Uhr , Weih¬
nachtsfeier im Gewerkschafishaus , Engelnfer . Hallcniraining fällt bis zum
7 Januar 1925 aus , Schriftführer der Hockevabieilnng Willi Miclke , Berlin L. .
Weidenweg 27. Geschäftsstelle : Alfred Behrends , Berlin NW. ST, Zinzendorf -
strasse 7.

Berliner Arieilee - Schachllnb , Abt . Friedenau -Steglitz . Spiclabend jeden
Dienstag abend 8 Uhr bei Richter . Feldstr 8. Daselbst kostenloser Unterricht
für Anfänger .

Sport - Elub „Inng - Birke " , Pankow 99 ( Mitgl . d. AABD. ) . llebungsstundc »
„ach wie vor im Lokal Kastanienwälbchen , Echönholz 14. Bom Bahnhof
Reinickentorf - Schönholz 2 Minuten . Sportarten : Heben , Ringen und Artistik .
Uebungsstnnden Donnerstags von 8—10 Uhr sowie Sonntags von 19 —12 Uhr .
Junge Leute herzlich willkommen . Gleichzeitig macht der Berein auf feine
Weihnachtsfeier am 1. Feiertag im selben Lokal anfmerkfam , verbunden mit
grosser Sportvorstcllung . Anfang 1H0 Uhr .

AWJ . ( Arbeiter . Wintc : sport . Zntcreflcng «mcinschaft ) . Abfahrt der Weih -
nachisfahrer nach dem Riefenqsbirqe am 24. Dezember , abends um 51h Uhr ,
vom Görlitzer Bahnhof . Montag abend von 0 —7 Uhr telephvnifche Auskunft
über Schneeverhältnisse bei Fichte . Kövenickcr Str . 108. Telephon Moritz -
platz 105 77, Ungefähr 10 Teilnehmer können bei sofortiger Meldung noch zu-
gelassen werden .

Parteinachrichten für Groß - Scriin
Eialeudnnzea für diese Rubrik stad
Beeil » SW . 08. Lindenttrasse 3,

Net , an da » Bezirk - ietretartat ,
2. Hof. 2 Trev . recht ». »» richten .

Da « Bczirkssckretariat Ist am Mittwoch , de » 24. Dezember , b! « 1 Uhr nach-
mittag , geöffnet . Sonnabend , de » 27. Dezember , blecht da - Sekretariat ge.
schlössen. Der Bezirksvorstand .

». teei » Wilmersdarf . Die Boestelluna von „ Romeo und Julia " am 28. D»
zsmber findet nicht im Theater des Westens , sondern in der Goe he - Bühne ,
Slosterstr . 43, nachmittogs 4 Uhr. statt , karten zum „Freischütz " und zu
den „Berliner Possen " (25- Dezember ) beim Genossen Chaym . Augustastr . 0.

24, Abt . Dle Genossen werden ersucht , die Sammellisten umgehend beim
Abtellungskassicrcr Moranz , Danziger Str . 40. abzurechnen . Die Bezirks -
sührcr müssen diese Woche die Beitragsmarken bei den Gruppenführern
abrechnen .

91. Abt . Neukölln . Die Sammellisten müssen bis 24. Dezember beim Genossen
Krause abgerechnet sein .

Znngsozialistcn . Gruppe Tempelhaf - Marlendorf : Heute 71h Uhr im Zugcndheim ,
Lyzeum , Germaniastr . 4—6, Bor trag des Genosse » Möckel.

Spröde u . roto Haut
Aufspringen der Hände und des Ecsichts , Wundfein und un -
reinen Teint > Dieses bewährte Haut -
beseitigt sofort Pflegemittel erhalten Sie
kberall . wo Sie die bekannt « Cblorodont < Zahnpaste lausen .

Cäörner ' s Geschenkpackungen
in 10, ZBj' So und I00 - St0ck - Kistchen von j aller bekannten Marken 1 tn Töpfen und Sortiments - Kartons

l00 m. bis TfQ00 ! *. | insämtlichenPreislagen | von 400 m. an

Gerber , ünisr den Linden 3 , Ecke WiheSntsfiresse .

Staats - Theater
Opernhaas

71/- lt .: Bajazzo
Die Näcbtllcben

Opernhaus
am KSnlgaplatz

Vit : Cbrlstelflein
Schansplelhans

?>/ , U . Minna von
Barnbelm

Schiller - Theater
TV-, ü. : Dr . Klaus

fiLVoiksoper
?' / . Uhr

Zar und ZimniemiaDD
VatksbQhn .
Vi ) Schluck u Jan

Deutsch . Thea ,c
T' , Uh. :

O t h e 1 1 •

Karamcrspielc
8 i hr :

„ lOU "

Die KemSdlc
iirfintuchsia 215/2117

8 Unr :
Zum 25. Male :

Der eingebildete
Kranke

>. 4. Duinrlinr Str.
nil smjjj gndilinui

KomSdlenhaas
8 Uhr ; Die

Coasine a. Warschau

Th. a. Nollendortpl .
7J0 : Die Oellebtc

Sr . Hobelt

Berliner Theater
7 Uhr Premier e
Anneliese t . Uesscu

8 Uur

Variete -

Revue
HeUiUaUenfl
UesdUossen

An beiden
Feiertagen

2
Vorstsllnngsn
Z. A zu hiibeo Pulsen
das volle Pugramn !

Residenz - Tti .
Hcu. c u. an beiden
Feier agen 8 Uhr :
Gauner «

liebchen
Beld ? Feienage 31,

Urau fchrung :
Spiel mit d. Tode.

letsiog -Tbeater
Heute 5 Uhr

Eine Fran
ohne

BedenfnnR
von Oskar Wilde

Triesch
Sand ock

Korff , Bonn
Pommer

Kleines Tb .
Heute papa
Erika Glifincr , Burg
An beid . Feiertagen

abends - Uhr -
Eine Frau ohnt

Bedeutung

Trianon - Th .
Heute 8 Uhr

Der Sehlefwagen -
koslroltenr

FaHemtBn, SiimTite
\ n beld , Feiertagen

suhr : Papa
6r . Kinder - Vorst .

im Trlanon - Th .
Am 1. u 2. Feier taa
nachm 4U. Pr. ibBOPt
Im Reiche der
Weihnachtsfee
U. Die ZanberbrIIIe
Jedss Sind » IM ein
Cesehenl : gralis !

OeölsOInstiertjeär
8U. : Zum50 . Male ;

Zaea
Lustspielhaus

8 Uhr CuidoTiieliite
» . wahre Jakob

Heues Onerettenneus
in :4if(biotniat,m

« Uhr .
Die vertansdite Frau
Wailner - Tbeat .
7 Uhr : Fremidre
Pelle « und Melisende

TtuilGeiL-Tonilialle
WeiBeosee, tet . r,m. 23

Feiertags 8 Uhr

VmuiIieMiiM -

slmiien läuten -
Fr eis - 80 Pf. 0. 2 M

Xammir- 6per
Lützowstr . 112.

n in flethteilitnlli
( ä ' I . 8U Rokoko
Hm (!5.T.Prb. -l!odem!iin

Ein Sp el mit
dem feulel

-aslk. Borl. t. P. Unlnzgii
Wohl zu rnheo ,
. err lachbir !
<om. Op. v. Poise
Karlen S, 4,3,2m .
inll. Ctrdmbc ind Pnqi

BerlinsFiiBK - IMS .
Neukölln , w * Ufanetr . YiZäi ij

Komifche
vhr Oper mr

Direktion ; James Klein

Unsere
Revue :

9as hat die Welt
noehnieht gesehn
mit Uber ! 5D Münirkenden
m. d. Parlser trig . - Acsslatl .
m. span . Urig . - Tanztmppen
mUFeroAndraa . K. Frenze
mit einer Auslese de* de -
rühmteil . Bfl nenküestler
des in . und Auslandes gl (
auf der ganzen Veit als

Unvergleichliche
Sehens würdlgkell

nulAdniiralspalast
19. Woche

Allabendl SV, Uhr
Die grSISte

Revue der Welts

M ond tlodi"
An beid . ( - eiertjccn

asow e Sonntag
Vorstellungen

m erster Beserzun
5' / « u. S' /4 Uhr

Central » Theater
VI) Unr

Die versunk . Glocke

Deels Opernhaus

u!? Der Troubadoor

Metropol - Theater
Tägl . V . Uhr

Rrälin JiSariza

Dem Tb. m Zoo
Huts nd merze» znch! inw
Donnerztag 7 Uhr
Zum ersten Ma e

Wild - West - Mädel
1An allen 3 Feienag

1 l ' j; Schneewittchen

1 Kind frei !
Zum ersten Mala wird am
1. u. 2. Weihnachts eierta
3V. Unr nachm die große
Revue gegeben zu hainen
Preisen (50 Pf. nis 6 Mk. )

Vor ? rkanf auch für die

Feiertage unun e broehen !

Apollo -

rh . i . Koa) mand. Str .
Heute 8 Uhr :

Wenn man ver¬
lieht Ist . .

m t MollyWessely
Siegfried Arno

An all . 3 Feier g 8U.
Wenn m. verhehl Ist

Nachm . 3V» Uhr :
I. und 2 Feiertag

Raubd�abinerinnen
3 Feiertag 3' r. :

Fiiiiulint Weitinaditsfist

Rose - Theater
Qeschlossen

8 Uhr Theater 8 Uhr

Revue - Posse
Das lach ende Berlin
D amü - amesieTheaterabd . Berl n

lieber 150 Nüw�ruende !
Ganz k eine tintnttsureise !

_ Parkett 2,SO WL. _

» Iii

s
liieater am Holtbouer Tör <
Tlglicn Ä Lhr ond Bonoini

nachmiitAff 8 Uhr

EiUe - Sänger i
Fabelhaftes wo . h -
nachts - P ogramm .

Volk - tO �l' enc Preise

Reichshai ten > Tneat er
Aüabendi . 8 Uhr, Sonnt , nachm . 3 Uhr

Sfefliner sanier
WeihnadiiS ' ProRramin

— u eilen3 Hiertaspi adinitta rmrsl
halbesWies bai nll. Abtsdsrep.

imSmOSnftofr - Bretri : Das gr
Elite - Proer . Mi tw 3> 12

' Groa . �i' ves ' er - Clk - Vorsln

SfltBeteine.
actiicm -

mm Aike jsioitüt . 20 22.
bi ichhalüze Auswahl Sonnt geöffnet

Temdolenundj
Peelosunge »
InSpielwaren �
und Gefch en: -

V 1 1tn st » P r e i ie

Kszivo - Thizster
Uothrmger Str . 3?

täesch ossen
Am l . Weihn. - Felert .
zum ersten Male :

Graf Koks
Posse in 3 Au züren
ssd du zrabafatprsgraam I

GroB . Veihnacbts -
rsrkauiznbideal .
herabges . Preisen

Strickjacken ,
Sportwesten ,
Sportjacken

mit Kragen , bester
SebulzgegtoGrippe
Jagdwesten
Rodelgamiture i
Kinderwest .

mit u. ohne Kragen
direkt ab Fadriklager

Vorzeiger dieses
er- OOli 0 /

Hält / 3 /O
und Fahrtvergütung
Auf nachstehende Ar-
ttkel gewähren wir

kurze Zeit 10 S :
Noi malhemden

nnd Hosen ,
Putterhemden

nnd Putterboseo ,
Retormhosen ,

Strümpfe .
Strlcttmoden

lind Wo' - vertrl efc
nMINEROr

Alte Jakobstr . 92
Hof , nahe SeydeUtr .

flein Laben
Verkanf 10 bis 7 Uhr

V° G»0!
Der große

Dezember-Spielplan
Feiertags

i ' i ) Uhr nalbe pr. I
Patidien iresiaitti .

QUAL| "�T��<

Mil 20 %, 40 % n. 50 % KMeMüee
Ersetzt den teuersten Roliaeiiliaffee !

Kntliiilt viel BoltncitkaCIccI - Sflimecht
wie Bolmenkaflce ! ~ Ist sehr killt ? und

sparsam ! - l ' eheiall bäuflleh !
K iffce Handels - Gcst - Ilschaft

Stelnbers & Mertens
Berlin SW. 47 Fernrnf Izflfzow k288

Seiterroagen
u. alle ender . Frans -
oort - eräte liefer <

billigst
Großer Vorrat

Georg Vagner
. <öpenicker Mr. 71.

KeinLadenatsiMn.
Keine Sehauienster -
Reklame . daürwcsent -
lieh billigere Preise

Möbel >
.SPelse - , Herren - . Schlaf » !

Zimmer . Küchen , Klab . l
arnltaren , Elnzelmöbell

äußerst p eiswert
Auf Wunsch Zahlungserldch ' erungl

5 . Dorn , Berfin ]
Welnmelsterstr . 9 I

Eisplelileiisverte
1(5 •

Küchen
in feinster Ausführung

Entzflckende BauernkQchen

komplett 85 H ,
Moderne Anricbte - Ktichen

komplett 125 H .
>35 . - 145 — 170 —

Große Umbau - Küche , 1 « rm
breit komp ' ett 175 Ma

Eleg . Anrichte - Küche schwer

Ausführung , komplett 1 98 M >
Küchen in größter Auswahl ,
eintachste bis feinste , an
sehr billigen Preisen .

Sc' enswerte Ausste lung .
Küchenmöbe fabrik

BEROLINA
. < Qinmandantenstr < . Be57

Sonntag , den 31. Dezember ,
von 2 —6 Urr gcSffnot J

Circvs
Busch

läglich fhzUhr .

Weihnaehts -
Circns -

Spielplan!
Maneqe «

SchausliicK

Quo vadis ?
Die beiShmten

50 ? a %iöwn
�

ato atp' i esS e t a c S Sa e i i e h
VÖIKiluIPl. rfQlSBilf Stahimatraiz . . Kindcrbeitec dir. an Prtv

Kat , ii ei . EUcumö &eltahr . dUhl Ihür .

Spielwaren
und Geschenkartike !

kaufen Sie am bMigsten im

lllSev Alle ZiZloWs. 20/22
gegenüber her Relchsschuldennerwal -
tnng . — Sei Eiukanf von 1 . —M. an
et » Seschenf uiw. Sonntag geöffnet

Unserem Genosoen

dem pens . Kronkenkasscnongestellien

Carl Lankow
zum 70 . Geburtstage

die herziidisfen Gifldtwüosdie

Die allen Unentwegten

�SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSASSS�

<t>
(ft
<f>
( b .
a»
d » 3
<b
(ft
(ft
dS
<ft
(ft
(ft
ch
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rooer
In der gu ' - n Sportwolle per Pfund
nur 6 Mark In g ouer Faroen -
auswahl lOr Westen und Jacken .
Strickwolle In vielen Pre slaeen , die

größte Freude zu Weihnachten .

Wollvertrieb „ Hinero "
Alte Jakobstra9e92 , Hot, kein Laden .

verkauf 10 - 7 Uhr.

Derf
1 llUUlUUUn - nddftw odMI »

C. ROoker , Berlin
i Lichtenberger S' iaße 22. Kgst . 3551

gnle Kapifün
iiäuidbah "�ltnbi - ilWLnnrt

2 » tMl MwM
VorltoNier verlöre « gegangen au'
dem Ge�e oder im Auto vom Qvern «
i-faus Unter den Linden nach Schliitrr -
lU' akS und

dein», Eü <»ca
' Vlarcus . Unter den. Linden 3J.

Wohlfahrts -

eld - Lotterle
für die Aasgewieseneu von Rhein und Ruhr

Ziehung 15 . , 16 . u . 17 . Jar . uar 1925
12836 Oowlnna Im Gasamtbalraj von Rm.
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Tose zu w . 3 . 30

10 Lose 33 M . J
Zn haben bei allen a, an , liehen Lollerle -
Einnehmern , nnd dnreh Plakate kennt¬

lichen Verkau taste llcn .

rnj « 8 B E R L I N W 8

KfO 0Pf iBl�ffifOricfaslr . 176 - 1 78
nahen Kä ser - Kailee

' leekkonto 31 04 ■

Sülige Spielwaren !
Der originelle Dackelwagen , storles
Holz, tein bemalt , 42 cm lang . 5 M,
« was kleiner u. leichter , ohne D. ' ckrl.
3 M . Stofftiere , viel - Sorten . 39 Pf .
59 Pst . 75 Pt , Eisenbahnen > it
Schimen , Lokomotive u Wagen mit
Uhrwerk , v. 2 M an GefcUfchafts -

fpiel « 20 Pf , 59 Pf . IM . Pnppe mit Schtataugen 49 Pf.
u tessere , Märchenqnartett 29 Pt . Damplmaschine » 2 M an.

aterna maglca von M 2. 50 an Metallo irigon Bau¬
kästen 2, 4. 6 M Zoobetfasten 75 Bf an. Weihnachts¬
krippe »- tachtrin . farbig . I9Pt, . 29P ! , 59 P- . . I 3». tanne viele
ehr billige Spieiwiren aller Art Genau auf Firma achten :

ÄManR & fn drUtes Haus von der Lindenstr . . t »
. ifltluU Li OU. , der Mar. grasrnstr . S4. Gegr . ItÄ9.

FSr welhuachlsbelckirrnngen grosse Eoritmente tiuig .
Sil « , . er - , «arneoa ! - , Scherz - und Vereinsartikel .

Safnnnl g r 5 st 1 c « nswnhl . — Sehe billig .
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Wirtschaft
Deutsche Erööl - fl . - G.

In gewaltigen Stößen vollzog sich die Entwicklung der D « o g
unter ihrem 1924 verstorbenen Gründer Nöllenburg . Krieg und

Inflation haben daran nichts geändert , höchstens das Entwicklungs -
tkmpo noch beschleunigt . Ursprünglich nur auf Lohnbohrungen

für Vergwerksut ' ternehn >ungen eingerichtet , hat sich die 1899 mit einem

Kapital von 409 990 M. gegründete Deutsche Tiesbohr - A. - G. 1900

wegen der gesetzlichen Aufhebung des freien Mutungsrechts für

Steinkohlen und Kali rasch auf die Gewinnung und R a s f i -

nierung von Erdöl umgestellt und b » 1913 fast das gesamte
Erdölvorkommen in Deutschland ( 4 Proz . der Welt Produktion ) zur
Ausbeute gebracht . Gleichzeitig begann Nöllenburg in R u m ä n i e n,

genützt von der Diskonto - G�fellschaft und in Konkurrenz mit der

Deutschen Petroleum - Gesellschast ( Deutsche BmrkX die dortigen Erd¬

ölvorkommen systematisch zu erschließen und durch umfangreiche

Felder und Beteiligungserwerbungen die Erdölausbeute in

G a l i z i « n systematisch zu organisieren . Die Oelbasis Deutschlands
wurde dadurch erheblich über di ? elsässischen und hannoverschen Vor -

kommen hinaus erweitert .
D e r K r i e g brachte für die nunmehrige Deutsche Erdöl - A. - G. «in «

neue Umwälzung . Rumänien ging für die Oelversorgung Deutsch -
lands gerade beim Einsetzen des verschärften U - Bootkrieges
verloren . Der Bezug aus dem Ausland war gesperrt und auch die

intensivst . ' Ausnutzung der elsässischen , hannoverschen und galiz schen
Vorkommen konnte den deutschen Kriegsbedarf nicht decken .

Nöllenburg wandte ein neues Verfahren : die Vergasung in
Generatoren an , die gestattete , gerade die minderwertigsten , als

Brennstoffe kaum noch verwendbaren Kohlen zu Erzeugung von
Minralölen und daneben von elektrischer Kraft zu benutzen : und , da
er gewohnt war , sein « Ideen in großem Stil durchzuführen , erwarb
er eine ganz « Anzahl von Braunkohlenverken . . . Diese Voraussicht
dewährte sich über die Maßen . Als der Krieqsausgang die deutschen
Petroleumgeftllschasten aller ihrer ausländischen Beteiligungen be -

raubte , als sogar die Pechelbronner Werke ( «lsässischer Deag - Besitz )
in französische Hände kamen , war Nöllenburgs Deuffchz Crdöl - A. - G.
bereits auf Braunkohle umgestellt , ohne die sonst fein « Gesellschaft
fast ohne Betrieb , als ein « groß « Form ohne industrielle Substanz
aus dem Kriege hervorgegangen wäre " So beschreibt F. Pinner in

seinem Buch „ Deutsche Wirtschaftsführer� die Betriebsumstellung .
Einen neuen gewaltigen Vorstoß unternahm die Deag 1921 .

Die europäischen Vorkommen waren durch den Versailler Ver¬

trag in neue Hände gekommen und aus ihrem organischen Ver -

wertungs - und organisatorischen Unternehmungszusammenhong her -
ausgerissen . Unter Führung der Deag , die drei Viertel ihres deutschen
Gesamtbesitzes «inbracht «, wurde mit der Sociöts des PÄroles de

Dabrowa - Paris , der Sociöte Financiere Belge - Brüffel und der

ilchechoflowakifchen Liebiq - Gruppe die International «
Petroleunr - Union Zürich ( Ipu ) gegründet mit dem ge¬
maltigen Kapital von 210 Millionen Schweizer Frank . Di « Ipu
sollte die zerstörten Zusammenhänge der europäischen Oelindustrie
wiederherstellen und die noch freien Oelvorkommm der Welt sich
angliedern . Wohl mißlang dieser Vorstoß zunächst infolge des Re -

porationsstreites , und die Mitglieder der Ipu verminderten ihre Be -

ieiligungen von 210 auf 2S Millionen Frank , um die Ipu vorläufig
auf " die gemeinsame Ausbeutung der in Argentinien und
Mexiko erworbenen Erdölquellen zu beschränten . Die
Deag aber ging mit der von ihr neugegründeten T e r r a - A. . G.

Zürich in Abwarteftellung und wird , nachdem der Dawes - Plan und
ti « Londoner Verträge reinere Luft in Europa geschaffen haben , ihre
organisatorische Kraft in der Konzentration der europäischen Pe -
ircfcum - und Oelerzeugungaindustri « wohl bald wieder entfallen .
Ihre mächtg « Braunkohlenbasis in Deutschland wird sie dabei zweifel -
los zum Schrittmacher ihrer Konkurrenten machen .

Die großartige Entwicklung der Deag in dem Viertelsahrhundert
ihres Bestehens kommt am deutlichsten in ihren Kapitalziffern
zum Ausdruck .

81 . Dezember 1899 . . 400 000 M.
81 . . 1906 . . 6 625 000 .
81 . , 1913 . . 30 750 000 ,

1. Januar 1924 . . 100 400 000 .

Die Ziffern stellen bei einem Unternehmen , dos in der Vor -
krisqszeit regelmäßig 20 —25 Proz . Dividende ausschütten konnte .
natürlich bei weitem n' cht den tatsächlichen Wert der Deag dar . Di «

offenen und stillen Reserven dürsten noch einmal das Aktienkapital
ausmachen . Die Arbeiter - und A n g e ste l l t « n z o h l hatte
sich bis 1923 auf 30 000 erhöht .

Im Jahre 1923 wurden produziert : 5,3 Millionen Tonnen
Braunkohle — 4,5 Proz . und 1,8 Millionen Briketts — 6,7 Proz . >
der Gesamterzeugung Deutschlands ; Urteer 4L 000 Tonnen , die daraus
gewonnenen Erzeugnisse 43 000 Tonnen .

Die 1923 mit der Deag fusioniert « Gewerkschaft „ Graf Bis -
m a r ck" hat eine Syndikatsbeteiliaung von 2,3 Millionen Tonnen
Steinkohlen und 300 000 Tonnen Koks . Di « hannoverschen Erdöl .
betrieb « erbrachten 34 000 Tonnen , d e dem Deag - Konzern nahe -
stehenden Oelwcrk « in Argentinien und Mexiko 210 000 Tonnen Roh -
öl . Di « 5 Raffinerien des Konzerns verarbeiteten 83 000 Tonnen ,
ihr « Leistungsfähigkeit wird nach Abschluß d ' r Umbauten zirka
150 000 Tonnen betragen . Paraffin winden 6000 Tonnen , Kerzen
1475 Tonnen erzeugt . Die Olex - A . - G. , die glänzend ausgebaute
Abfatzorganisation der Deag , verfügte über 141 Tankanlagen , 14 aus -

wärtig « Verkaufsabteilunaen und 213 Vertretungen , dazu einen
Transportpark von neun Tankschiffen und 1349 Kesselwagen .

1923 wurden die Förderung - - Verarbeitungs - und Absatzanlagen
des Deag - Konz rns weiter stark ausgebaut . In Wietze wurde «in
zweiter Schacht in Betrieb genommen , Rositz und Borna wur -
den erweiter , ebenso die Raffinerie Wilhelmsburg und di «

Kerzenfabrik Braunschwüg . Di « Rübsam - Wachswaren -
A. - G. Fulda wurde neu erworben , die Bttelligungen an der
Deutschen Schachtbau - A. - G. und der Tiefbau - und
Kälteindustri « - A. - G. vorm Gebhardt u. König wur -

den zum starken Majori tätsbesttz abgerundet . Neug « gründet wurde
als eigene BrikeltabfatzorganifÄton di « Briko - A . - G . Leipzig
und zur Verstärkung des Oel - und Benzinabsatzes in Westdeutsch -
land die Rh e i n. - W e st f. O l « x - A. - G. in Köln . Endlich
wurde di « Deag von den hohen früher an private Versicherungs -
gesellschaften gezahlten Prämien entlastet durch die Gründung der
Deag - Versicherungsgesellschaft m. b. H. . in der die
Deag ihre Werbe selbst versichert , ohne die Prämien ihrem Betriebs -
kapital entziehen zu müssen .

Die Goldbilanz der Deag wurde am 18. Dezember gegen den
vergeblichen Widerspruch einiger Kleinaktionäre , die eine höher « Fest -

Traugott v . ? agow , öer Begnadigte .

» wir bleibe « verbünde « im Dienste am Vaterland� — sprach
Zagam zu seinen Getreue « bei seiner Evtlasiung au » der Festungshaft .

Wie dieser »Dienst am Vaterland " zu verstehen ist , sagt Zago
bei Shakespeare :

» 3a seinen Dienste dien ' ich nur mir selbst .
Gokl ist mein Zeuge , nicht aus Lieb ' und Pflicht .
Nein , na » zum Schein , für meine eignen Zwecke . "

( Othello . 1. Szene l . )

fetzung des Goldkapitals verlangten , genehmigt . Die Goldbilanz der

Deag zeigt erfreulicherweis « ein « weitaus stärker « Spezialisie -
rung der Aktiven als man «s bei den übrigen Goldbilonzen
gewohnt ist . Ueber Aktivposten im einzelnen ist nicht viel zu sagen .
Di ? Aktiven erscheinen insgesamt mit 116 Millionen Mark , von denen
auf eigene Anlagewerte 43,7 und aus Beteiligungen 37,7 Millionen
fallen . In den Anlagewerten und in den Beteiligungen stecken sehr
hohe Reserven . Das kommt auch in der Rede des Vorstands
Dr . Middendorf in der Generaloersammlung zum Ausdruck , der aus¬
führte , daß , wenn irgendeine Unternehmung in

DeutschlandeineRentabilltätherauswirtschaften
werde , esdieDeagsei ; denn die Substanz befinde sich in allen

Konzernunternehmungen weit über dem Durchschnitt . Die
laufenden Passiven betragen nur etwa 10 Millionen , so daß das
Aktienkapital auf 100 . 4 und die gesetzlichen Reserven auf 5 Millionen
festgesetzt werden konnten .

Di « Aktionäre machen natürlich trotz der » zu scharfen " Zu -
sammenziehung «in glänzendes Geschäft . Einmal haben sie nur
etwa 65 Millionen Goldmark , ihre Einzahlungen zum Dollarkurs
gerechnet , eingezahlt , erhielten aber 100 Millionen .
Dann erhalten sie aus dies « 100 Millionen die bei der Deag übliche
Dividende , d. h. bei dem heutigen hohen Diskontstand mindestens
die 20 — 25 Proz . der Vorkriegszeit . Anders allerdings die alten
Obligationsbesitzer , die aus ihre 15 Proz . gesetzt werden , während die
Deag den größten Teil der 9,68 Millionen Obligationsschulden von
1913 als reinen I n f l a ti o n s m « hr w ert aus dem Elend
der Rentner bucht . _

Die Aorkenkwicklung der koufumverelne .
Die von den Revisionsverbänden des Zentralverbandes deutscher

Konsumverein « aufgenommen « Plerteljahrsstatistik gibt eine Ueber -
ficht über Umsatz , Geschäftsguthaben und Spareinlagen der Konsum -

genossenschoften . Die Erhebungen erstrecken sich nur auf diejenigen
Koniumgenossenschaften , die mehr als 400 Mitglieder haben Infoige -
besten scheiden von vornherein aus der Zahl der an den Zentralver -
band deutscher Konsumvereine angeschlossenen Konsumgenossenschaften
rund 500 aus .

Insgesamt berichteten von 1275 dem Zentralverband « deutscher
Konsumverein « angeschlefsenen Konsumgenossenschasten 708 . Gegen -
über dem zweiten Vierteljahr ist danach «ine Besserung zu verzeich -
nen , während die Zahl der im ersten Vierteljahr berichtenden Kon -
sumienostenschaften noch nicht erreicht ist , Di « M i t g l i e de r z a h l
der berichtenden Kcriismnqenossenschaften belief sich auf 3 3 4 3 1 8 0.
Die Gesamtzahl der Miiglieder aller angeschlossenen Genostssenschaften
wird auf Z' Ai Millionen geschätzt ,

Der U m s a tz der berichtenden Genossenschaften betrug im dritten
Vierteljahr 137 8 Millionen Mark , im zweiten Bierteljahr 126,3
Millionen Mark und im ersten Vierteljahr 107,8 Millionen Mark .
Da aber die Zahl der berichtenden Genossenschaften und deren Mit -
glieder im dritten Vierteljahr verschieden ist , so bietet nur der auf
jedes Mitglied berechnete Durchschnittsumsatz eine Vergleichs -
Möglichkeit . Der Durchschnittsumsatz betrug im ersten Viertelsahr
32,45 M. , im zweiten Vierteljahr 38,35 M. und im dritten Vierteljahr
41,20 M. Es ist also bereits gegenüber dem zweiten Vierteljahr «ine
nicht unerhebliche Besserung zu verzeichnen , von der sich aber leider
nicht sagen läßt , wi « weit sie auf Preiserhöhungen zurückzuführen ist .

Die vo- n den berichtenden Genossenschaften angegebene Summ «
des Geschästsguthabens stieg von 6,7 Millionen Mark auf
112 Millionen Mark oder im Duretischnitt auf jedes Mitglied von
2,03 M. auf 3,35 M, Die Gesamtsumme der Spareinlagen
erhöhte sich von 28,6 Millionen Mark aus 42,4 Millionen Mark .

Errichtung der Treuhandstelle für die Renlenbank .

Der Nachrichtendienst der Deutschen Renlenbank teilt mit :
Heute wurde im Reichsministerium für Ernährung und Lautwirt -
schalt die Treuhand stelle für die Deutsche Renlenbank er -
richtet , der die Aufgabe obliegt , die der Deutschen Renlenbank
zur Verfügung stehenden Miilet in der Uebergangszeit bis längstens
1. November 1925 bi § zur Gründung der Deutschen Rentenbank -
Kreditanstalt de » landwirlschairlichen Kreditinstituten zur Weiter »
gäbe an die Landwirtschafl zuzuführen . Die Treuhand -
stelle , die ihre Tätigkeit aufgenommen Hai , ist gebildet worden aus
der Deutschen Rentenbank , dem Deutschen Land -
wirtschastsrat . dem Reichsbankdirekrorium , der
Preußischen Staarsbank und der Bayerischen
Staatsbank .

Die Abgeltung der Ruhrschädea .
Di « Düsteldorfer Industrie - und Handelskammer teilt mit : Der

Wirtschaftsausschuß für das besetzte Gebiet hat mit dem Reich wegen
des Ersatzes der Rhein - und Rubrschädeir Verhandlun ge n
geführt , deren Ergebnis u. a. folgendes ist : 1. Schäden durch Be -
schlagnahrne für Reparationszwecke werden bis zum BL trage von
5000 M. voll und darüber hinaus ohne Einschließung einer Höchst -
grenze mit 75 Proz . vergütet . 2. Kontribulionsabgaben auf Grund
von Mikumv ertragen werden mit 75 Prgz . zurückerstattet , wenn der
Nachweis erbracht werden kann , daß dies « Summe nicht abgegolten
worden ist . 3. Di « bisher teilweise ersetzten Schäden des sogenann -
ten Sonderverfahrens werden nach solgenden Bestimmungen ersetzt :
a ) Erstattungsfähig sind all « Schäden , die in der Zeit vom 1. Januar
1923 bis 15. November 1924 entstanden sind . Di « bisherigen
Schadensbeschränkungen werden aufgehoben . Schäden bis zum
Betrog « von 5000 M. werden voll und der Rest mit 75 Proz . ab -
gegolten . Die bisherigen Anmeldungssristen komine - n in Fortfall .
Ein « Aufwertung der Vergütungen die seit der Zahlung entwertet
sind , erfolgt nicht . Zollstrafen , die während des Ruhrkampfes be -
zahlt worden sind , werden gleichfalls bis zum Betrag « von 5000 M.
voll und darüber hinaus mit 73 Proz . vergütet . Die Anträge auf
Schadenersatz sind bis zum 31. Januar 1925 bei den zuständigen
Stellen schriftlich «inzureichen . Dre noch nicht berücksich igten
Schadensfälle können bei den in Frage kommenden behördlichen
Stellen vorgebracht werden . Di « Industrie - und Hand « lska . mm« r
gibt in den nächsten Tagen über die Frage des Schadenersatzes ein
Merkblatt heraus . _

Orensiein n. Koppel , Aktiengesellschaft . Verlin . In den höhe -
ren Eisenpreisen kommt schon jetzt die Wirkung des deutsch -
französischen Eisenabschlusses zum Ausdruck . Daß
man in den Interessentenkreisen diese Verteuerung des Eisens nicht
bloß für ein « vorübergehend « Erscheinung hält , beweisen die Aeuße -
rungen , die Kommerzienrat Orenstein in der Generalversammlung
der Orenstein u. Keppel A. - G. machte . Er wies darauf hin , daß zwar
im Geschäftsjahr 1924 der Gesamtum ' atz gegen 1923 um zirka 20 Pro¬
zent gestiegen sei , daß aber trotz der Reduzierung der Unkosten wegen
der häufig unter den Herstellungskosten liegenden Verkaufspreise
«ln « Dividende nicht in Aussicht gestellt werden könnte . Im künftigen
Jahre hoffe man infolge der höheren internationalen Eisenpreise auch
ein besseres Ergebnis . Die in - und ausländischen Fabriken sind ,
trotzdem die Beschäftigung im laufenden Geschäftsjahr zuletzt «ine

Steigerung erfahren hat , immer noch mangelhaft beschäftigt . Die
Gründe liegen darin , daß die Reichseisenbahn nur « inen geringen
Bruchteil dessen bestellte , was sie sonst regelmäßig an Orders vergab .
Das Ausland leidet zum Teil an drückendem Geldmangel , zum Teil

gibt es seinen Exporteuren Subventionen , während di « deutsche
Exportindustri « unter unerträglichen Steuerlasten leide . In der zur
Armahme gelangten Goldmarkbilanz di « eine Umstellung im Ber -

hällnis von 5 : 1 vorsieht , kommt auch bei dieser Gesellschaft zum
Ausdruck , daß in ihr sehr erheblich « still « Reserven liegen . Das
mußte die Verwaltung auf Anfragen von Aktionären , di « «ine

geringere Zusammenlegung als di « vorgeschlagene wünschten , zu -
geben . Das geht aber auch noch daraus hervor , daß die Gesellschaft
erhebliche Eingänge ans dem Auslände von ihren Vorkriegsguthaben
erwartet , die irr der Goldmarkbilanz nicht sichtbar in die Erscheinung
treten .
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feietlag ) . oaemitfagn 10 AB» , im
SIBnogBlaal Oes v . rdanvnhansa »

Ctnienfta . 83 85 :

SS " Versammlung " ma
oller aus Montage arbeilrndeu Rohr .

leger und Heiser .
Sie Tagesordnung Wird in der

Bersammlung delanntgegeben
Es lst Pflicht jedes mit Montage arblb

fenbtn Kollegen , in dieser Dersammlnng
te der w�chlige Fragen besprochen melden .
zu erscheinen .

vi » Ore » v » rM>afkWno

m ®
m 5 s > e n meine Lngor

in 4 Etagen
: aehen , um sich «Inen Begriff

von dar Gräte mein . Kredlt -
Unternehmene zu maenenl

Auf bequemst «

Teilzahlung
ffinlcP' Ulster, laiilsaiiKlnte !, i

Roc&jialfilflb, Berfea-Anzilijt,
Tanz-lnzBoeJoaben -AiizOiie,
Damen - Kostüme

Ulster - Mäntel
in Velours de leine , mit :
und ohee Pelzkragcii , i

Kleider, SlrickjackeD,

Pelzkragen , Sporliielze
KSbel- EinrictitDogeni
Teppiche . Gardinen !

Steppdecken

A. DANITI I
Bosenthaler StiaBe

48 - 47

Verkäufe
Teppich ■ Schräger nerfnuft gegen

Teilzahlung Teppiche . 2X3. 30 . -
Brilaen .
Sfiuferftofft
"ßteifen .

den .

| BeltlelilungssHtlie . Wasebt nsw . |

« satnalnieL Flaufchm3nfel iL —.
8. —. 11 —, Noppenmiintel 18. —, U. —,
Ssttmomdntel lt . - , 1». - . «ftenhaui .
mäntel 23. —. Attenhautmaatel mit S ( U
2t . —. Peloursmiiniel St . —, 89 . —.
ffiertltaft Schaiechel , »ipssieafle 15 «In «
Treppe . Hndescher Rortt . Börle »
bahnhos . _

*

acttksns . Friedrich ««»» 8. chatlesches
Tor . » norm billiger Berfaui eleganter
VelZmSniel . Pel , laden . Sv - ripeUe Sei, .
velse . Tchals und FSchke aller Art . «8«.
l - o- nbeitefSni , w d»rrengardernl >«.
«eine Lambardwaren . _ _

nsenilnsttslt S tSreii « Frankfurier
Straflei faulen Sie Damenmlntei «o-
iillme . cherrenanZtlae . SerrrnrnSniel de-
sondere nreieweri auch auf Teildablung .
Spenial - Abtellung : Domen » . Serrrn -
Summimiinlei . Bei mdfllaer Anzahlung
und SegiiiMiItsa rnird Bar « sofort Mi«.
argebrn . m

VeLussrrnl Nirlen . Weihnachtener -
beqomtm ! Staunenerregend !. . . —( mmiftfenen

Silberwölfe !
remwchsr fünfwbn ! »louroolfj

dreitchnl Sabt' . fiicfifil Silbern
SerrrnaniAge ! Federbette »! lSeine
Persaflwar «. ) Talgablunaenl Pfand -
leibbau , SchSnbauser Allee l » INord -
ring ) . 8 Präsent Bei »nachts «abatt .

Seibhaus Rorlflplafl 38». Pel, .
milntel t ?5. —. Peljiaden auf Seid »
73. —. Maulwurflchals 199. —, «reut -
liichl » 12. - , Rlratn 15. —. SporipeU «
85. —, «ebo - Ue 100 . - , Ferner :
1 Valien Antlige 19. - an. Ulster Pale -
tot » >5 - an. Vamenmllntel . «ostllme .
Kleiber « norm billig , «eine Lombard »
mar «. •

»»»«»• « nUDLLlUllUH. LflC X!
»ante Pelzmanlei . Pelzjackeu . Füchse >den
13. «olssziegen 12, elegante «olf ». >18.
schatale 8». Peiztau » Spifler . «om- lbeti

Pelzwarea . Eigene _
leiderschrünle . veriiko »

«ettslelien . fompletl . IS. Me' oll »
bettstellen mit Auslegeniairagen 22.

_ _ _ jFlurschrllnfe Baschioilellen 18. Cbnisr »
Federbetten i, - , Bettfedern 590 , ij0 "«"«* ü » ommoden 13. Stttiict »

Steppdeden . Tkenmer . Snvolideu » . �. �lch « 98. Trumeaus 29.
siraflr nenn . »j Büfette ,3. Tisch « 3. «üchenelnrichlungen"

�WW
-

■ Tptlsezimmer . Serrenzimmer . Tchlaf -

bilfation . Ele- s Btchtia ! für iedermann . Täglich wer .
den oerfauft ! Kl, " — - - -

, . elegant « «alis »! "
Pelzbau

_ _ _ _

manbantenstrafle 27. Laien .

Leihbaua Rosenihalertor . Linien »
ftrafle 203/291. Sde Ziosentbalerftrafle . . . . . .
oerfauft : Füchse 5 — Bolfsriegea ü " « «
12 . — Pelzladen Skunfskraaen . Säntt .
liche Pehmrten . SoottbiMge Sommee >
nreile . Anzüge 17 . —. Winterr . ' er len� .

. . . . .

Ifatientll billig , »eine Lambardware , paletot «. jofnt ,

Menaleanziige «InterpaletetO Ot»
srllichaiisanzüoe forpulente Figuren .
Nnuneub billi, . �lafl . « armann >

Weingarten ,
spat' . hillu , erfti

er Zstuladstrafle .
Pfanblelb « oerfauft

immer 225. «lubaarnituren 175 Leder »
>. . Piefenauswabl

.. «rstklasflge Aonatsgarberod «.
Zadettanzug . »ebrodanzu «. Taille ».

Prinzen strafl « 83 IL

Sardinen . <Srvfl>
kauf zu Schb

Srnfler
euderpreise ».

Welhnochtsoer .
W. r bringen

in aröflier Auswahl : «llnftlergardinen
3. 95. 5. 73. 7. 23. Salb störe » 2. 96, 1. 18,
4. 73, Mabrasgarniwren 579. 10. 00,
11. 85, Sartwrnswffe . Meter OchO, IM ,
1. 15. Scttdedtn 5. 00, 9. 25. 7. 75, Diwan »
decken 17. 00, 19. 00, 24,80. Steppdecken
16. 30, 19. 50, 94. 00. « nnlne » und
Madrasstokfe , stuaqardinen . LSuferstokf «.
Tischdecken . Brücken . Bettnoelagen .
Mesüngstangen . Wir fstbren nur
Qualitätswaren die zur elegantesten
Ausfübrun «. Neininger n. Sa. , Am
Sirausberger Plafl . Srol
Strafte 194. Erst « «tage .
Angezafllle Baren werden
Abbolung zurückgelegt . ®ut ( d) ei

oft« Frankfurter
«ein Laden .

kauf .

zur fpSteren
_ _ _ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _tfcheln über

rozen , Ertrarabatt auf jeden Ein »

Tellzablnna . «arbinen . Siare ». Bett »
decken, Tischdecken . Steppdecke ». Diwan .
decke», Teppich «. Bettwäsche . «erInge
Anzahlung , beaueme Abzablung . Mädel »
haue Suisenstabt . »öpenickerstrafle 77/78,
Eck» Brückenstrafl «. _

Damenmäntel . Flauschmäntel 5 —,
8. —. 18 - . 19. - . Atfenbouimäntel 19, —.
25 . — 35 —, Tuchmäntel 9. —. 15 —,

Sstimomänlel 18. —. 25 — 85. —.
Damenmäntel - Fadrif . Ebarleit »»str . 38 IL
Einzelnerfaul . Geschäft ««» ununter¬
brochen von 3 die 7 Uhr .

«elwrsten . Seidenjumper . Sanbschude .
Krawatten . Puppen . Teilzahluua «e»
stattet , «onkurrcnzlos . «Srtleln . Zn»
validenstrage 152.

Pfanbleihhans , Relni - kenborferstr . 195.

Naumann - Rähwalchinrn für Lauege »
brauch und «ewerbe . Teilzahluna . Re-
paratur - Werksta » für alle Lnsteme
Emil Salborib D m. b. L. . Friedrich .
strafte l>5o. Merkur K238.

Tcppich - Themas , vranienstrafte 44.
Gelegenheiten in Teppirften . Läufer »
ftoifen . Diwandccken . Tischdecken ulw .
out Wunsch Teilzahlung .

_ _ _

'

Linoleum , Linoleumläufer . Lino -
leumteovichc mit kleinen Farbfehlern
billiail Linoleumlegerei Prinzen »
straft - 107. _ _ _ _ _

_ _ _ _ _

*

Kronleuchter , bequemste Teilzahlung ,
«Zthekannt « Firma BäUchrr . Bor -
hageaerstinifte 3. _

*

Tirolerpärchen jeden Posten am Lager
und nirle andere Schlager . Luzor - Ge-
fellfchaft . Zi. 20. Pochstrafle 18.

Keine Lomdardwaren .
PelzmänteL Wolle » Sie schäm Seal »

mäntel gut und billig kaufe », müssen
Sie in den Blauen Basar laufe »,
Kaiser - Wilhelm - Straft , Ztr . 18. Alrzon »
derplafl . Gelegenheiten . Pelzmäntel >50
an, Pelzjacken 59 an . Maulwurfschal ,
>00 an . Silberwälse 125. Rutriajacke »
Rutriomäntel , Perstanermäntel . Sport .
pelze. Gehpelze Maftanferiimmg . ele»
aant . gut , billig Kablunaserleichterung .

Pelzhans Afra , Kerlin , Ali » Schüflen »
straft « 711. direkt Aleranderplaft . bringt
einen groften Schlager . Sealmäntel
„ an 230 an . Sportpelze noii 75 »N.
Fiegenkrag «» von 15 an. Fuchsfraaen
non 20 an. Zacken na » 125 an usw.
iliaene KllrschnereL Reparatueen
billia ». Bei Baelage bleser Anzeige
5 Prozent Rabatt . Teilzahlung ge-
stattet . Besondere »elegrnheiL »

Die Schönheit
des Christfestes
wird erhöht durch geratenen Küche «
und vor allem auch durch ein vorzüg -
lichesWekhnachtsgebäck . Backen Sie

dieses mit Mondamtn - Backpulver ,
so werden Sie und Ihre Ange¬
hörigen hellste Freude daran haben ,
denn weder Kuchen noch WethnachtS -
gebäck schmecken irgendwie nach pul -
ver und geraten in jeder Beziehung
erstklassig . Machen Sie schon vor

Wechnachten einen Versuch mit

Mondamin - Backpulver , Sie haben
dann die unbedingte Zuversicht ,

daß Ihr Festkuchen erstklassig ist .

Möbel

kludsessel 85, Riesenauswahl über
500 3immct . Alles tatsächlich spott¬
billig . Stargvrdt » Mäbcl - und Lom»
bardspeicher , Prenzlauer Strafte sechs.

Musiklitslrumente

.. krönte Prachtpianos bequemste
stablweise . Uebungeklanter » 100. —.
Aibrecht , Sranieustrag « 38. •

Piano » preiswert .
Eint Srunnenstrofte 85

Klaviermacher

« rammophon , mittelgroß , mit 42
blatten , desgleichen 1 Edlfon - Walzen »
shonogravh spottbillig zu nerkauren .-

eigener

Scholz . Friedrich strafte IS.

QuaMätsware
Flügel .

Metallhetten 19. 00, MekKnadetie »,
Kinderbette ». Teilzahlung . Benger
Auguftstiafte 83. Eckhau». »

« elbmann ,
kein ,
billig

dillia « Mäbelonaebot ,

tSiüAos , HPH
Fabrik . Flügel , Sarmanium » . «roß «
Auswahl in jede ? Preislage . Fahlung »-
erleichieruug . Mar Adam . Znhabrr
Otto Toltersdorf , Münz strafte 16, nahe
Aleranderplaft . �_ _ _

*

Weihnachtssefisrenden habe » Sie
husch Snschofsuna einer Sprechmaschinr ,
Schrank , und Kaubenappoeare 30 . — an.
Teilzahlung . Sonntag gekfsnet . S«-
haftianltrafte 47. Steglift , Mornmsen -
strafte 331.

_ _ _

*

Feellausräder 45. —, v- m- nräder «in »
derräder . Tandems . Rennmaschinen .
Krau ». Srofte Frankfurterftraft « 52.

kabPFättee

JKotorrSdee »erkaufe noch zirm Schluß
des Jahres auftergewähnlich billig . Strue
275. gebrauchte non 120 an . «rofte »
Lager in stubehär . Rahmen SO. Mctore
60 an . Ein Besuch lohn « sich. Weist .
Graft « Franksurterftrafte 25. 2«. '

\ Garten »: taube «t Balko « |
» rammen . Drähte . DrahtaeNecht « mit

vier , und sechseckigen Maschen . Droht »
acwede . Srachelbräht «. Drob: sttste ,

e Lackpreise . sondern wirklich . �aunstiel «. Bauartikel . Laubenberdc .
. iaer Beriauk . Strausberger Str . 23. Oese». Ofenrohr liefere billigst . ««.

hlrakt Steausdeeaernlaft . « leaenbeltepos ! «» Mr Siedler . Paul
9In »bsnnch «ett «. ' S»reIbtts »e . Bücher . ! ? �" » . ,�niz -

schränke . AnkleidescheSnke . Slanbubrea . l ' " " � " ■ Sternvlaft 73. 8 und U48.
Klelberschränke . Bertiko «. Waschtoiletten . _Nochrnsch ». Trumeaus . Stüdl « Au».
»iebtifcha . Lederstlible . arnfte Auswahl . '
Strausbergerftrafte 28. _ _•

«etallbettstellr » svottbillig . Streu »-
beraeritrafte 23. direkt Strauederaer -
vla ». »

Patentmatrafte ». AuNegematraften .
Aetallbeiten . Ehaiselouaue ». Walter .
Staraarderstraft « achtzehn . _ _ *

Teilzahlung . Mäbel jeder Art . G».
ringe Anzahlung , beaueme Abzablung .
Räbelbaue Luisenstadt . »äpenicker -
strafte 77/73, Ecke Brückenstrofte . _ .

Kaufgesuche
stabngebifle , Silbersache ». Kinn . Biet ,

Quecksilber , Geldschmelze Christionat .
KSpenickernrafte 39 sAdolb�rtltiaftoi . •

Fobreäder kauft Linlenstraft » 19
Prismengläser , Photoapparate

Frank . Blücherstrafte 3«.
kauft

«ntes Weihnachtsgeschenk !
uhren . kein Laden . Regel .
Heide 55. Quergebäude .

Verschiedenes '

Windheist »äheltilchlerri . Brunnen .
strafte 102. eerkaust bieett an Prinate
Möbel , «eaftläaer in Sneisezlmmern .
Herrenzimmern Schlafzimmern . Küchen.
«inzelmäbeln . Qualitätsarbeit aller -
billiast . Besuch unbedingt lohnend .

Küchen, bilbschän « moderne Formen .
allerbilliast . Lomdarbhau «, Alle Jakob -

Sasen - «ewifleuhafte llntersuchuna . Auskunft .
417b» Sntbinduna . Erfahrene Sebawme Eck: !»

Sildesbeim Blllowstrafte 62. »

Leihhaus Friedelchstrafte 2 beleiht
Pelze . Garderobe . Bäsch «. Brillanten .
Sold - und Silberwaren . •

«ibels - drtt Piegmnnb Misch, «äne -
nlckerftraft « »9 /Nähe S»Ieftscher Bahn -
Hof) liefert seftt Schlafzimmer . Sveise »
zimmer . Berrrnzimmer . Kstchrn , Ernzel -
Möbel . Polsterwaren ukw. t ' ' an da »
Privatpublikum . Auf Wunsch Fah .
wngsnerteilnng « gen kleine Zins -
nergütuna ohne Preioaufschlaa . Per »
gleichen Sie meine Qualitäten und
Preise , Fadrikgebände II . » - 8 Uhr . »

Tisch. Stühle Betten . Schrank -
von Apelt b- lten lebenslang . — Traft
billiaster Preise liesert Einzelmöbel und
ganz , Zimmereinrichtungen in altbe .
kanntrr Glllr seit 38 Job »«« Tischler -
meiner Julius Anett . Adalbert strafte 3.
am Kottbufer Tor . Teilzahluna «e-
Nattet . _ _ __

»'
«tanduheen mit U. Devrelharfen .

«ona - Messina - Werk non 110 — Sold -
mark au . «rofte , Lager , aufteraewäbn -
Ii » dillig « Preise . Sie sparen viel
Sech w- nn Si « direkt beim Selbst »
»ersteller kaufen , «ildermuth . »asta -
nienallee 79. Oshrilgedbcha . »

SsloVQFbSltF

Leihhan , Rollkrug . Neukälln Her »
mannstrafte 253. Ecke Berliner Strafte .
Bcleihung oller Wertsachen . Svott -
billiger Bettenoerkauf . _

»

Seihhan , Lange . Maeiftvlaft . Aschinger »
naus . Dochstdelechuna . Annctbme vo »
Svaraeldern . *

Vermietungen
Mielgcsucb «

Penstoniertrr Leheer sucht ein mäblier »
te » Fimmer in einem Dorort von Ber »
lrn . Ofserien unter 7. 38 an öle Kauvt '
eltveditio » de» Borwärt, .

Ardeitsmsrht

Klellaagaxucb « :

Meister auf «aliallthknSvfc
Manasse ». Frankfurter . Belle -

9K. 437b
«esuch«.
allinncr strafte
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